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zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, 
können nicht berückſichtigt werden. 


 Viberale Wahlabmachungen. 


bu we in Üiberalen Blättern mitgeteilt wird, 


fortſch e geſchäftsführenden Ausſchüſſe der 
N e'öritttigen Volkspartei und der national: 
er 1 jetzt auch für Schleſien, Han⸗ 
ommer enburg und Thüringen Wahl⸗ 
Oſtpreuße geſchloſſen. Nachdem bisher für 
ür Ba en, Brandenburg, Pommern, ſowie 
ahltomon, Württemberg und Baden feſte 
Liber e abgeſchloſſen waren, ſind die 
reiſe geen der Hälfte aller deutſchen Wahl⸗ 
die edi „Im Königreich Sachſen iſt 
angebahnt Einigung auch ſchon im Prinzip 
ſind die 0 in anderen Teilen des Reichs 
Fortſchrittladen jetzt ſo innig befreundeten 
Wert ler und Nationalliberale eifrig 
abmachn e, um ebenfalls zu allgemeinen Wahl⸗ 
beſtritte ngen zu kommen. Das iſt, wie nicht 
der inte den kann, ein äußerlicher Erfolg 
Überall liberalen, ein Erfolg der vom Jung⸗ 
Kichterſchen unterſtützten, früher von dem 
ation 119 Freiſinn ebenſo wie von dem alten 
en B alliberalismus verlachten und bekämpf⸗ 
je h Maumannſchen Taktik. 
dusgeſ liberalen Wahlablommen haben den 
Kampf gebenen Zweck, einen konzentriſchen 
Womentli en die rechtsſtehenden Parteien, 
leiten ich gegen die Konſervativen, einzu⸗ 
zalen y as gemeinſame Vorgehen der Libe⸗ 
ſoll in 85 Ausſchluß von Gegenkandidaturen 
5 ehe Linie — außer der Wahrung des 
die re 1 igen Beſitzſtandes — darauf hinzielen, 
reichen Webenden Parteien in möglichſt zahl⸗ 
auszudri ahlkreiſen aus der Stichwahl Hin- 
9 e Die Spekulation geht dabei 
Stichwahl tspuntte aus, daß die aus der 
05 Entſch eld verdrängten Konſervativen bei der 
d ein ung zwiſchen einem geſamtliberalen 
ganz feht ſozialdemokratiſchen Kandidaten 
ſtimmen ſtverſtändlich für den erſterwähnten 
ie 15 würden. Zum Danke dafür würden 
wis 1 Liberalen bei engeren Wahlen 
m letzt onſervativen und Sozialdemokraten 
Weiſe 11 50 zum Siege verhelfen. Auf dieſe 
Nandatsbede mit leichter Mühe der liberale 
tehenden eſtand erhöht, die Zahl der rechts⸗ 
mindert ne aber ſehr erheblich ver⸗ 


waft ER alſo der konſervativen Wähler: 
eigenen len, den Liberalismus, der aus 
üt, künſtli raft nicht emporzukommen imſtande 
onſervatf in die Höhe zu bringen. Wenn die 
f ven dieſer Zumutung 


utlinie mit demſelben Fanatismus 
‚Soyiantlelben bedenklichen Mitteln wie die 
kämpft. mokratie gegen die Konſervativen 
meren ae konſervative Partei als ſchlim⸗ 
net, Jann als die Sozialdemokratie bezeich⸗ 
deinesfall en darf durch konſervative Hilfe 
St | et werden. Es wird bei 
berg ! allen Fällen darauf ankommen, 
nz Kandidaten nur dann zu unterſtützen, 
iberalen ih dazu verpflichten, in 
ahlkreiſen konſervativen Kandida⸗ 
zu leiſten. Selbſtverſtändlich iſt 
Auch wie vor, daß kein Konſervativer 

Aber le demokraten die Stimme gibt. 
6 ie Hauptſache für die konſervativen 
Br bei den Hauptwahlen auf dem 
lock auf die Der Druck, den der liberale 
di 1 0 rechtsſtehenden Parteien ausübt, 
lichen kräftig auf der Rechten den erforder⸗ 
früher übe igen Gegendruck erzeugen. Wenn 
Reihen 5 Läſſigkeit in den konſervativen 
mancher ee erden konnte, wenn früher 
Perſon kom aſtehende Wähler dachte, auf ſeine 
wird jeder ine es bei den Wahlen nicht an, ſo 
Wähler einzelne Konſervative und jeder 
Gegner der liberalen Welt⸗ 

en nächſten W : 

W̃ t ahlen jeder Mann, 
Sg rechtigte ohne Ausnahme ſeine 
iſt, in feinem n muß, und daß es ſeine Pflicht 
in Kreiſe im Intereſſo der großen 
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konſervativ⸗chriſtlichen Sache nach Kräften zu 
wirken. 

Der Geſamtliberalismus hat in ben er⸗ 
wähnten Landesteilen die Reichstagsmandate 
unter ſich aufgeteilt. Es iſt ſchwarz auf weiß 
abgemacht worden, welche Wahlkreiſe den Fort⸗ 
ſchrittlern und welche Wahlkreiſe den Na⸗ 
tionalliberalen „zufallen“ ſollen. Glücklicher⸗ 
weiſe entſcheidet jedoch über dieſe Mandats⸗ 
aufteilung weder der fortſchrittliche noch der 
nationalliberale Zentralausſchuß. Welche 
Wahlkreiſe einer Partei „zufallen“ ſollen, das 
liegt noch immer in der Hand der 
Wähler. Und da die Wähler — auch die 
liberalen — wirklich keine Maſchinen ſind, 
dürfte ſchließlich der geſamtliberale Auftei⸗ 
lungsplan noch manches Loch bekommen. 


Die Korruption in Frankreich. 

Maimon und Konſorten. In fe Verhör vor 
dem Anterſuchungsrichter wurde Maimon am Mon⸗ 
tag über die Klauſeln der Potsdamer Konvention 
befragt. Er ſagte aus, dieſe Klauſeln hätten für 
ihn ein doppeltes Intereſſe gehabt, da es ſich um die 
Aufteilung Kleinaſiens handelte, und da er durch 
die Mitteilung der Klauſelmn an eine engliſche 
Zeitung ſowohl 1 Intereſſen in der Frage der 
Homs⸗Bagdadbahn wie den franzöſiſch⸗ engliſchen 
Intnenreſſe gedient hatte. Was die Potsdamer Be⸗ 
ſchlüſſe betreffe, ſo habe er niemals Original⸗Doku⸗ 
mente in Händen gehabt. Der Unterſuchungsrichter 
begann nachmittags in Gegenwart von Beamten 
des Miniſteriums des Außern mit der Sichtung der 


b bei Maimon beſchlagnahmten Paßiere. 


ieſe Sichtung wird vermutlich mehrere Wochen in 
Anſpruch nehmen. — In einem anſcheinend von 
unterrichteter Seite ſtammenden Artikel des Echo 
de Paris“ wird erklärt, daß die Ausſage Rouets 
er habe Maimon nur vier Schriftſtücke ausgeliefert, 
unwahr IE: Es ſtehe bereits gun feſt, daß Rouet 
einem itſchuldigen über hundert Schriftſtücke 
übermittelt habe, darunter einige Dokumente von 
außerordentlicher Wichtigkeit, die ſich auf die all⸗ 
gemeine Politik daß ih bezögen. Es ſei über⸗ 
dies zu befürchten, daß ſich unter den veruntreuten 
Dokumenten auch Abſchriften von Geheimtelegram⸗ 
men befänden und daß auf dieſe Weiſe das Chiffre⸗ 
geheimnis des Miniſteriums des Außern verraten 
worden ſei. — Übrigens iſt a worden, daß 
Maimon nicht der richtige Name xt ſondern ein 
Spitzname, den er ſeinerzeit in der Umgebung Ab⸗ 
dul Hamids erhielt wegen ſeiner Liſtigkeit und 
Affekte Maimon bedeutet ſoviel wie 
„Affenkopf“, * h 2 

Die Rochetteaffäre. Der konſervative Deputierte 
Delahaye iſt aus dem A AUnterſuchung der Rochette⸗ 
affäre p ammerausſchuß ausgetreten, 
weil der Obmann des Ausſchuſſes Jauréxes ſich 
weigerte, die Angelegenheit des wegen Betruges 
verurteilten Hauptmanns Marix in die Anter⸗ 
ſuchung einzubeziehen. Delahaye behauptet, daß die 
Palizei mit Hilfe falſcher Ausſagen die gegen 
Marix erhobenen Beſchuldigungen zu ſtützen geſucht 
habe. Jaurés hatte das Anſuchen Delahayes ab⸗ 
gelehnt, ihm jedoch freigeſtellt, die ihm nützlich er⸗ 
Ane g e Aufklärungen über die Angelegenheit 
Marix im Ausſchuſſe zu geben. 

Unregelmäßigkeiten in der Kaſſenabteilung des 
Miniſteriums des Außern. Wie in den Wandel⸗ 
gängen der Kammer e wird, ſind in der 
Kaſſenabteilung des Miniſteriums des Außern 
ziemli 5 0 e A feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Der Vorſteher dieſer Abteilung ſoll ſich am 
Mittwoch vor den Direktoren des Miniſteriums 
verantworten. Dieſer Entſchluß iſt das Ergebnis 
von Anterſuchungen, die Finanzinſpektoren ſeit acht 
Tagen angeſtellt haben. — Eine weitere Meldung 
beſagt: ei Überprüfung der Ausgaben des 
Miniſteriums des Außern für das abgelaufene Jahr 
wurde feſtgeſtellt, daß die Rechnungen für Marine⸗ 
bauten und Lieferungen ungebührlich hoch bemeſſen 
ſeien, und daß aus dieſen ein cd g dem 
Miniſterium des Außern ein Schaden von unge⸗ 
fähr 400 000 Franks erwachſe. Mehrere Blätter 
melden gerüchtweiſe, daß der Rechnungsdirektor 
im Miniſterium Hamon ſeiner Stelle enthoben 
worden ſei. Die in dieſe Angelegenheit verwickel⸗ 
ten Perſonen gehören dem Beamtenkörper des 
Miniſteriums nicht an. vi 


Die großen Raſſenprobleme 
vom Standpunkte der Weltpolitik Englands 
behandelt der bekannte Publiziſt Putnam 
Weale in einem unlängſt erſchienenen Buche 
„The Conflict of Colour“. b 

Die farbige Bevölkerung der Welt (gelb, 
braun, ſchwarz), beträgt 1099 Millionen, da⸗ 
von 947 in Aſien, 140 in Afrika, 10 in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, 2 in der Süd⸗ 
ſee. Dazu treten 40 Millionen Miſchraſſen in 
Weſtindien, Zentral und Südamerika. Dieſen 
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1139 Millionen Farbiger ſtehen nur 566 Millio⸗ 
nen Weiße gegenüber, davon 4531, in Europa 
und Aſien, 85 in Nordamerika, 6 in Auſtralien, 
20 in Südamerika und 1½ in Afrika. 

Dieſes für die Weißen an ſich ſchon ſo un⸗ 
günſtige Verhältnis verſchiebt ſich fortwährend 
zugunſten der Farbigen. Man berechnet, daß 
die Weißen erſt in 80 Jahren ſich verdoppeln, 
die Gelben und Braunen in 60, die Schwarzen 
ſchon in 40 Jahren! 

Die Stellung des Europäers iſt daher ſtark 
bedroht. England trägt in dieſem Raſſen⸗ 
konflikt — die Hauptbürde. Als Richtlinien 
für ſeine Politik empfiehlt Putnam Weale 
politiſche und finanzielle Stärkung Chinas 
gegenüber Japan, ſowie Stärkung Indiens, 
damit es mit eigenen Machtmitteln den von 
Weſten andringenden Einflüſſen widerſtehen 
könne. Der Vertrag mit Japan kompromit⸗ 
tiere England nicht nur in Europa, Amerika 
und Auſtralien, ſondern ebenſo in Aften, indem 
er den Raub Koreas guthieß und 300 Millio⸗ 
nen Indiern geſtand, daß England ſie nur mit 
Hilfe einer aſiatiſchen Macht ſchützen könne. 

In Afrika erachtet er die Gefahr eines ein⸗ 
mütigen Zuſammenſchluſſes der Schwarzen in 
den tropiſchen Teilen für ſehr bedeutend, da 
dort größere Niederlaſſungen Weißer unmög⸗ 
lich ſind, der Islam als einigendes Element 
aber ſtetig vordringt. Als Gegengewicht 
empfiehlt er, ſchon aus Gründen politiſcher 
Klugheit, eine energiſche Chriſtianiſterung. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Gouverneur von Samoa Dr. Solf 
ſollte nach Meldung einer Berliner Zeitungs⸗ 
korreſpondenz ſeinen Abſchied eingereicht und 
ſich entſchloſſen haben, in das parlamentariſche 
Leben einzutreten. Wie demgegenüber der 
Gouverneur auf Anfrage dem „Wolffſchen 
Bureau“ mitteilt, iſt es durchaus unzutreffend, 
daß Dr. Solf ein Abſchiedsgeſuch eingereicht 
oder daß er überhaupt die Abſicht hat, den 
Kolonialdienſt zu verlaſſen. Damit erledigt 
ſich auch die Kombination, nach der Dr. Sol 
eine Kandidatur für die nächſten Reichstags⸗ 
wahlen angenommen habe. Der Gouverneur, 
der ſeit ſeinem Eintreffen in Deutſchland im 
Reichskolonjalamt gearbeitet hat, tritt am 
Mittwoch einen längeren Erholungsurlaub 
an. Das Datum feiner Wiederausreiſe in 
das Schutzgebiet ſteht zurzeit noch nicht feſt. 
Die Kommiſſionsberatungen über das neue 

i Strafgeſetzbuch. 

Die Beratungen der Kommiſſion für den 
Entwurf eines neues Strafgeſetzbuches, die 
Anfang voriger Woche ihren Anfang genom⸗ 
men haben, werden ungefähr ein Jahr in 
Anſpruch nehmen. Die Kommiſſion tritt 
wöchentlich dreimal zuſammen. 


Zur Vereinheitlichung der deutſchen Steno⸗ 
graphie. 

Dem Vernehmen nach wird in den erſten 
Tagen des Juni der Dreiundzwanzigeraus⸗ 
ſchuß, der von neun Stenographenſchulen 
als Sachverſtändigerausſchuß gewählt worden 
iſt, nach Berlin zu einer Konferenz 
einberufen werden, um die Frage der Schaf⸗ 
fung einer Einheitskurzſchrift zu erörtern. 
In der am 8. Juni v. J. im Reichsamte 
des Innern abgehaltenen Konferenz von Re⸗ 
gierungsvertretern wurde der Beſchluß gefaßt, 
den Dreiundzwanzigerausſchuß mit den Vor⸗ 
arbeiten zur Löſung dieſer Frage zu betrauen. 
Aus der Einberufung der Konferenz, die 
unter dem Vorſitz des Geheimen Regierungs⸗ 
rats Dr. Klatt vom preußiſchen Kultusminiſte⸗ 
rium ftatifinden wird, kann man entnehmen, 
daß die Konferenz der Regierungsvertreter 
die grundſätzliche Frage, die an der Spitze 
des damaligen Programms ſtand, ob die 
Vereinheitlichung der deutſchen Stenographie 
erforderlich iſt, bejaht hat. Wenn aber die 


— 


Konferenz zu poſitiven Ergebniſſen führen 
ſoll, wird es erforderlich ſein, daß von Isitau 
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aller beteiligten Stenographenſchulen ein 
größeres Maß von Verſtändnis für die in 
dieſer Frage beſtehenden, zum Teil entgegen⸗ 
geſetzten Wünſche bekundet wird, als dies 
bisher der Fall war. 


Fürſt Bülow und die Reichsfinanzreform. 


Zu der Mitteilung der „Tägl. Rundſchau“, 
Fürſt v. Bülow hätte urſprünglich die Ab⸗ 
ſicht gehabt, dem Block-Reichstage als erſte 
Aufgabe die fertig ausgearbeitete Reichs⸗ 


finanzreform zu übergeben, ſich aber über⸗ 


reden laſſen, die Einbringung der Finanz⸗ 
reform zu verſchieben, hat Fürſt Bülow einer 
Korreſpondenz auf die Anfrage, ob er zu 
dieſer Mitteilung Stellung zu nehmen ge⸗ 
denke, folgendes geantwortet: „Ich möchte 
auch jetzt nicht aus der Zurückhaltung her⸗ 
austreten, die ich mir ſeit meinem Rücktritt 
auferlegt habe.“ Die „Tägl. Rundſch.“ notiert 
das als eine Beſtätigung der Richtigkeit ihrer 
Mitteilung. 


Baſſermanns Gegenkandidat. 

Nach einem Telegramm aus Trier hat 
die Zentrumspartei beſchloſſen, der Kandi⸗ 
datur Baſſermann in Saarbrücken einen 
Arbeiterkandidaten der Kölner Richtung ent⸗ 
gegenzuſtellen. 


„Emporentwickelt.“ 

Die ſozialdemokratiſche „Münchener Poſt“ 
bemerkt in einem Artikel daß der Genoſſe 
Jakob Stern in Stuttgart, einer der 
rührigſten Verfechter des ſozialdemokratiſchen 
Gedankens in Württemberg, ſich vom Rab⸗ 
biner zum modernen Sozialiſten „empor⸗ 
entwickelt“ habe. 


Maiumzüge 

werden in Preußen auch diesmal nicht ge⸗ 
ſtattet werden. In einzelnen kleinen Staaten 
hat im vorigen Jahre die Polizei den So⸗ 
zialdemokraten ein ziemlich weitgehendes Ent⸗ 
gegenkommen gezeigt, inſofern ſie die Umzüge 
unter gewiſſen Beſchränkungen erlaubte. 
Später freilich wurde dieſe Erlaubnis zurück⸗ 
gezogen. In Hamburg iſt der Umzug der 
Sozialdemokraten erlaubt. Die Berliner 
großen Metallwerke werden maifeiernde Ar⸗ 
beiter für einige Zeit ausſperren. 


Zum franzöſiſchen Winzerkrieg. 

In der franzöſiſchen Depu⸗ 
tiertenkammer beantragte Lefebvre, den 
Beſchlußantrag der Ackerbaukommiſſion über 
die Abgrenzung der Weinbaugebiete der 
Champagne auf die Tagesordnung vom 
Dienstag zu ſetzen. Die Regierung erklärte 
ſich gegen jede Erörterung dieſer Frage, da 
ſich der Staatsrat bereits mit derſelben be⸗ 
faßt habe. Mit 375 gegen 209 Stimmen be⸗ 
ſchloß die Kammer, bei der angeſetzten Tages⸗ 
ordnung zu bleiben. — Auch im franzöſiſchen 


Senat ſtand am Dienstag die Beratung 


einer die Abgrenzung des Weinbaubezirks der 
Champagne betreffenden Interpellation Names 
bourgts, des Senators des Aubedepartements, 
auf der Tagesordnung. Nachdem Miniſter⸗ 
präſident Monis erklärt hatte, er habe die 
Frage der Abgrenzung dem Miniſterrat 
unterbreitet, der ſelbſtändig Beſchluß darüber 
faſſen werde, gaben Rambourgt und mehrere 
andere Redner ihrem Vertrauen zu dem 
Miniſterrate Ausdruck und betonten, daß es 
unnütz ſei, über die Interpellation zu ver⸗ 
handeln. Ein Antrag Denoig, die Abgren⸗ 
zung zu beſeitigen, die zu ernſten Unruhen 
Anlaß geben könnte, wurde von mehreren 
Rednern bekämpft, beſonders von Monis, der 
darauf hinwies, daß man die Urſprungsbe⸗ 
zeichnungen nicht abſchaffen könnte. Nun⸗ 
mehr beantragte Denoix, der Regierung das 
Vertrauen auszuſprechen, daß ſie dem Be⸗ 
truge bei der Bezeichnung von Weinen ent⸗ 
gegentreten und die Beſtimmungen betreffend 
die Abgrenzung der Weinbaubezirke aufheben 
werde. Der Antrag wurde in einfacher Ab⸗ 
ſtimmung angenommen. 
mird gemeldet: Unter den Winsern des Marne⸗ 
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departements herrſcht infolge der Aufrechter⸗ 
haltung der Abgrenzungsfrage wachſende Er⸗ 
regung. Der Präfekt hat Truppenbereitſchaſt 
angeordnet und überall die Gendarmerie ver⸗ 
ſtärkt. In Venteuil verſammelten ſich 
die Winzer und beſchloſſen, die Einfuhr von 
Weinen aus dem Aubedepartement in die 
Champagne gegebenenfalls gewaltſam zu 
verhindern und die Schiffe, welche mit Wein⸗ 
ladungen eintreffen würden, in den Grund 
zu bohren. 


Schluß der Ferrer⸗Debatte. 


Am Sonnabend beleuchtete Soly Ortega 
in derſpaniſchen Deputiertenkam⸗ 
mer den Prozeß von der politiſchen Seite 
und ſuchte die Konſervativen für die Ereig⸗ 
niſſe in Barcelona verantwortlich zu machen. 
Nachdem noch mehrere Redner geſprochen 
hatten, wurde die Debatte geſchloſſen 
und ein Antrag der Republikaner, die Re⸗ 
gierung möge ein Abänderungsgeſetz zum 
Militärſtrafgeſetzbuch vorlegen, mit 179 gegen 
23 Stimmen abgelehnt. 


Bei dem Anfruhr in Canillas de Aceituno 


wurden zwei Perſonen getötet und fünf ver⸗ 
wundet, unter dieſen auch ein Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter. Der Grund des Zuſammen⸗ 
ſtoßes war die Beſchlagnahme von Vieh 
wegen nicht entrichteter Fleiſchſteuern. Als 
ein Mann, der ſich bei dem Bürgermeiſter 
über die Beſchlagnahme beſchwert hatte, ver⸗ 
haftet wurde, kam es zu einem Volksauflauf, 
den die Gendarmerie zu zerſtreuen verſuchte, 
wobei ſie ſich genötigt ſah, von der Schuß⸗ 
waffe Gebrauch zu machen. 


Aus den ruſſiſchen Parlamenten. 


Am 14. April findet eine Sitzung des 
Reichsrats ſtatt, in welcher Miniſter⸗ 
präſident Stolypin die Interpellation be⸗ 
treffend die Anwendung des Art. 87 der 
Grundgeſetze beantworten wird. — Die 
Reichsduma hat die Ergänzungskredite 
in Höhe von 15½ Millionen Rubel für das 
Kriegsminiſterium zur Deckung von Lieferungs⸗ 
forderungen bewilligt. — Die Kommiſſion 
der Duma für die Staatsverteidigung hat 
die Vorlage über Anweiſung von 14700 666 
Rubel zur Tilgung der Schulden des Marine⸗ 
miniſteriums angenommen. Die Budgetkom⸗ 
million hat den Vorlagen betreffend Erhö⸗ 
hung der Mittel für die Landesverteidigung 
für das Jahr 1911 und betreffend Anweiſung 
der Kredite für Verſtärkung der Schwarzmeer⸗ 


flotte zugeſtimmt. — Der Reichsrat be⸗ 


endigte in ſeiner Montagsſitzung die General⸗ 
debatte über das Budget. Bei der De⸗ 
batte über die Marineverwaltung erklärte 
der Marineminiſter, daß viele Vor⸗ 
würfe der geſetzgebenden Körperſchaften gegen 
ſein Reſſort begründet ſeien. Das Miniſterium 
kenne die Mängel und ergreife Maßnahmen 
zu ihrer Beſeitigung. Alles werde geſchehen, 
um die Flotte kampffähiger zu machen. Der 
geforderten Einſchränkung der Zahl der Mann⸗ 
ſchaften könne er nicht zuſtimmen. Das Mi⸗ 
niſterium verlange nicht eine Verſtärkung, 
bitte aber die Mittel für eine jährliche Ge⸗ 
ſamtzahl von 47000 Mann zu bewilligen bei 
einer jährlichen Einberufung bon 4500 Mann. 
Das würde fünf bis ſechs Jahre ſo bleiben. 
In dieſem Jahre werde im Baltiſchen Meere 
zum erſten male wieder nach dem Kriege ein 
Geſchwader aus vier Linienſchiffen und fünf 
Panzerkreuzern formiert werden. Das Tempo 
des Schiffbaues nehme ſchnell zu; das be⸗ 
ſtätige der Bau von vier Schiffen, von denen 
zwei im Sommer und zwei im Herbſt vom 
Stapel gelaſſen würden. Der Reichsrat 
in Höhe von 
110 220 636 Rubel an, d. h. 3½ Millionen 
höher als die Duma. Der Reichsrat beſchloß 
in 14 Punkten anders als die Duma, ſodaß 
uz Ausgleichskommiſſion gewählt werden 
muß. f 
Nas Taſſamma f. 

Wie der Agenzia Stefani aus Addis 
Abeba gemeldet wird, iſt Ras Taſſamma, 
der Vormund des Thronerben und Regent 
von Abeſſinjen, in der Nacht zum Dienstag 
geſtorben. Er war vor einigen Tagen von 
einer Lähmung befallen worden. 


Die Wirren in Marokko. 


Ein im ſpaniſchen Miniſterium des Äußern 
eingegangenes Telegramm aus Tanger beſagt, 
am 3. d. Mts. habe ein blutiger Kampf 
unter den Mauern von Fez ſtattgefunden, 
in dem die Mahalla unterlegen 
fei. — Aus Mazagan liegt folgende Mel⸗ 
dung vor: Durch die bisher gelangten Mit⸗ 
teilungen von den Ereigniſſen in Fez iſt 
unter der Einwohnerſchaft eine gewiſſe Er⸗ 
regung hervorgerufen worden. Der Kaid 
Abbas Humian des Stammes der Uled 
Sbeita ließ mehrere Eingeborene töten, von 
denen einer ein deutſcher Schutzbefohlener 
und vier ſpaniſche Schutzbefohlene ſind, während 
der Sohn eines anderen Getöteten unter fran⸗ 
zöſiſchem Schutze ſteht. Die geſamte Habe 
der Ermordeten fiel dem Stamme zur Beute. 
Der Stamm der Uled Amran ſetzte feinen 
Kaid ab und ſteckte ſein Haus in Brand. 
Der Kaid floh nach Marrakeſch. a 


Der Aufftand in Albanien. 


Auf die Kunde von dem Anmarſch eines 
Regimentes zogen ſich die Aufſtändiſchen aus 
der Umgebung der Befeſtigungen im Kaſtrati⸗ 
gebiete zurück. Ihre Stellungen bei Kurndere 
wurden durch Artilleriefeuer zerſtört. Auf 
ihrer Flucht gegen die Höhen von Gradeca 
erlitten die Aufſtändiſchen große Verluſte. 
Bei den Gefallenen fand man auch montene⸗ 
griniſche Mauſergewehre. — Das Wiener 
K. K. Telegraphen ⸗ Bureau meldet aus 
Cetinje: Die Meldungen, daß Montenegro 
mobiliſiere, werden für falſch erklärt. Die 
Regierung verſtärkte zur ſtrikten Wahrung 
ihrer Neutralität die Grenzwachen und ent⸗ 
ſandte Offiziere, um die Grenze zu über⸗ 
wachen, mit Montenegriner ſie nicht über⸗ 
ſchreiten und die Rebellen unterſtützen. Die 
hieſigen leitenden Kreiſe ſind durch die Kon⸗ 
ſtantinopeler Beſchuldigungen, daß Monte⸗ 
negro nicht neutral ſei, ſehr peinlich berührt. 
Der König und die Regierung wünſchen auf⸗ 
richtig, daß der Frieden gewahrt bleibe, und 
handeln loyal in dieſem Sinne. 


Die Kreuzfahrt des amerikaniſchen Ge⸗ 

ſchwaders in der Oſtſee. 

Das nordamerikaniſche Marine⸗Departe⸗ 
ment veröffentlicht das Programm für die 
angekündigte Kreuzfahrt des Geſchwaders in 
der Oſtſee. Danach ſoll dieſes deutſche Häfen 
einſchließlich Kiel ſowie dänſſche, ſchwediſche 
und ruſſiſche Plätze beſuchen, während alle 
vier Diviſionen der atlantiſchen Flotte während 
der Monate Oktober, November und Des 
zember im Mittelmeer kreuzen ſollen. 


Amerikaniſche Hilfe für Perſien. 
Die amerikaniſche Finanzkommiſſion iſt, 
wie aus Neuyork gemeldet wird, am Sonn- 
tag nach Perſien abgereiſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. April 1911. 
— Se. Majeftät der Kaiſer hörte am 
Montag im Achilleion auf Korfu die Vor⸗ 
träge des Chefs des Militärkabinetts Frhrn. 
v. Lyncker, des Chefs des Marinekabinetts 
v. Müller und des Chefs des Zivilkabinetts 


v. Valentini. 


— Der. König der Hellenen ſowie das 
griechiſche Kronprinzenpaar, das Dienstag 
Vormittag in Korfu eingetroffen iſt, begaben 
ſich mittags nach dem Achilleion, wo ſie von 
dem Kaiſer und der Kaiſerin herzlich emp⸗ 
fangen wurden. Die griechiſchen Herrſchaften 
nahmen fpäter an der Frühſtückstafel teil, — 
Am Nachmittag begaben ſich Ihre Majeftäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie Prinzeſſin 
Viktoria Luife in Automobilen zur Stadt 
nach dem Königspalaſt, wo ſie vom Könige, 
dem Kronprinzen, der Kronprinzeſſin ſowie 
dem Prinzen Chriſtoph und den anweſenden 
jüngeren Mitgliedern der königlichen Familie 
in der Säulenhalle empfangen wurden. Die 
hohen Herrſchaften nahmen gemeinſam den 
Tee ein, worauf der Kaiſer, die Kaiſerin und 
die Prinzeſſin nach dem Achilleion zurück⸗ 
kehrten. Es herrſchte Regenwetter. 

— Juſtizminiſter Dr. Beſeler und der 
Landwirtſchaftsminiſter Freiherr v. Schorlemer 
haben Urlaubsreiſen angetreten. 

— Der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen 
Amt Stemrich hat aus Geſundheitsrückſichten 
nunmehr ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Als 
ſein Nachfolger gilt der Wirkliche Geheime 
Legationsrat Zimmermann. 

— Reichstagswahlvorbereitungen. reis 
ſinnnige und Nationalliberale haben im 
Wahlkreiſe Kaiſerslautern den freie 
ſinnigen Profeſſor Hummel in Karlsruhe als 
gemeinſchaftlichen Kandidaten aufgeſtellt. — 
Im Kreiſe Labiau⸗Wehlau iſt von 
der fortſchrittlichen Volkspartei der jetzige 
Abgeordnete, Bürgermeiſter Wagner, wieder 
als Kandidat aufgeſtellt worden. 8 

— Abſchlägig beſchieden hat der preußiſche 
Landwirtſchaftsminiſter das Geſuch des 
Bundes der Viehhändler Deutſchlands, die 
Einfuhr magern däniſchen Weideviehes zur 
Mäſtung zu geſtatten. 8 

— die Vertretung der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde in Köln hat als Vertreter bei den 
Verhandlungen des Spruchkollegiums in 
Sachen Jatho gewählt: Radecke und von 
Recklinghauſen, die beide der kirchlich⸗liberalen 
Richtung angehören. Die Hauptverhandlung 
über den Fall Jatho findet Ende Mai in 
Berlin ſtatt. 

— Nachdem zufolge amtlicher Mitteilung 
die Cholera in Funchal auf Madeira er⸗ 
loſchen iſt, wird, nach einer Bekanntmachung 
des Reichskanzlers im „Reichsanzeiger“ die 
Anordnung vom 3. Dezember 1910, wonach 
die aus dem Hafen von Funchal nach einem 
deutſchen Hafen kommenden Schiffe und ihre 
Inſaſſen bis auf weiteres vor der Zulaſſung 
zum freien Verkehr ärztlich zu unterſuchen 
ſind, aufgehoben. ER 


Reichsverband deutſcher Bühnen⸗ 


mitglieder. 


Ein Reichsverband deutſcher Bühnenmitglieder 
iſt am Dienstag in Berlin begründet worden. 
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Die konſtituierende Verſammlung war von etwa 50 
Perſonen aus Berlin und der Provinz beſucht. In 
ſeiner Anſprache führte Herr Edmund May aus: 
Der neue Reichsverband bedeute in keinem Fall 
eine Spitze gegen die Genoſſenſchaft. Er jet im Ge⸗ 
enteil dazu berufen, neben ihr dem Schauſpieler⸗ 
ſtante Nutzen zu bieten. Im Gegenſatz e 
zur Genoſſenſchaft ſoll der Reichsverband die ſchnelle 
Hilfe in Vorfällen bieten, die die Genoſſenſchaft auf⸗ 
grund ihrer Organiſation nicht zu leiſten in der 
Lage iſt. Vor allem gelte es, engagementsloſe 
Schauſpieler ſo lange über Waſſer zu halten, bis ſie 
wieder Engagements gefunden haben, ſie in Fällen 
vorübergehender Not zu unterſtützen und ihnen, 
im Fall ihnen das Neiſegeld, um ein neues Enga⸗ 
gement anzutreten, fehlt, die notwendigen Mittel 
vorzuſtrecken. Hofſchauſpieler a. D. Otto Hart⸗ 
mann teilte mit, daß Geh. Intendantrat Lud⸗ 
wig Barnay als Grundſtock für die Vereinskaſſe 
300 Mark geſtiftet habe, und bemerkte, daß ihm 
von hervorragenden Perſönlichkeiten, ſo auch von 
De. Oskar Blumenthal, beſtimmt materielle Unter⸗ 
küßung van ſei. Zum erſten Präſidenten wurde 
gewählt Richter vom Thalia⸗Theater in Hamburg, 
zum zweiten Präſidenten Stephan Franz⸗Berlin. 


Propinzial nachrichten. 


Culmſee, 11. April. (Brand.) Infolge von Kurze 
ſchluß brannte die Dampfmühle des Beſitzers Fieſſel in 
227 u erau nieder. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. a 
Kreis Schwetz, 11. April. (Der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr in Grutſchnow) iſt in Anerkennung ihres raſchen 
und erfolgreichen Eingreifens bei den am 27. und 
28. Dezember v. Is. in Grutſchnow ausgebrochenen 
Bränden nachträglich aus Mitteln der weſtpreußiſchen 
Feuerſozietät eine Belohnung von 30 Mark gewährt 
worden. ö 

v Graudenz, 11. April. (Der ſeinerzeit viel be⸗ 
ſprochene Überfall auf den Poſtwagen zwiſchen Melno 


und Slupp) kam nunmehr vor der hieſigen Strafkammer in einer der letzten Nächte in der hieſigen en 


zur Verhandlung. Der ganze Überfall war von dem 
Poſtboten Teßmer aus Melno fingiert worden, um 
Geld in die Hände zu bekommen. Wegen Unter⸗ 
ſchlagung im Amte ſtand er vor der Strafkammer. Am 
14. Dezember hatte der Angeklagte die Poſt zu fahren. 
Der angebliche Überfall hatte ſich nach feinen Angaben 
ſo abgeſpielt, daß er, nachdem er in Slupp die Wert⸗ 
ſendungen im Betrage von 900 Mark empfangen hatte, 
kurz vor der Ortſchaft Grutta von einem Manne über⸗ 
fallen worden ſei, der ihn mit einem Stock dermaßen 
verletzte, daß er bewußtlos wurde. Der fremde Mann 
habe ihm dann weiter den Schlüſſel zu dem Wertfach 
des Poſtwagens abgenommen und die Geldbriefe „ges 
raubt“, Der Angeklagte machte „vorſichtshalber“ von 
dem „Überfall“ feiner vorgeſezten Behörde Meldung. 
Sofort angeſtellte Ermittelungen, ſogar mit einem 
Polizeihund, hatten keinen Erfolg. Verſchiedene Um⸗ 
ſtände ließen darauf ſchließen, daß es ſich bei dem 
Überfall um ein Schwindelmanöver handele. So z. B. 
brachte der Angeklagte tags darauf einem Nachbarn 200 
Mark zur Aufbewahrung, zahlte 200 Mark Schulden 
ab und machte ſeiner Braut Geſchenke. Das Gericht 
ſah den Überfall als fingiert an und verurteilte den Ans 
geklagten zu einem Jahre Gefängnis; auch wurde auf 
Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Amter auf die 
Dauer von 5 Jahren erkannt. 

Rieſenburg, 10. April. (Spurlos verſchwunden) 
iſt ſeit Sonnabend früh, unter Hinterlaſſung nam⸗ 
hafter Schulden und unter Mitnahme feiner 
Mutter, welche ihm die Wirtſchaft führke, der 
Maſchinenhändler Valentin Golembiewski. Um 
ſeine Gläubiger über ſeinen Verbleib irre zu 
führen, hat er vorher zu verſchiedenen Perſonen 
geäußert, er werde nach Lodz, nach Ungarn, nach 
Breslau ꝛc. gehen. Sein Handwerkszeug hat er 
im Laufe der letzten Jahre an verſchiedene Firmen 
doppelt verkauft bezw. verpfändet. 

Marienburg, 10. April. (Die weſtpreußiſche 
Gemeinſchaftskonferenz) veranflaltete geſtern in 
der Kapelle der landeskirchlichen Gemeinſchaft ein 
Poſaunenfeſt, zu dem zahlreiche Vertreter aus 
Elbing, Mohrungen, Marienwerder, Danzig und 
Stuhm erſchienen waren. Die Herren Senkbeil 
und Schmidt aus Marienwerder hielten An⸗ 
ſprachen, worauf die vereinigten Poſaunenchöre 
ihre Weiſen erſchallen ließen. 

Mewe, 9. April. (Herr Tierarzt Gunkel,) der vor 
ungefähr 4 Wochen der Irrenanſtalt Konradſtein zuge⸗ 
führt wurde, iſt dortſelbſt geſtorben. 

Danzig, 9. April. (Die Molkereifachleute des 
Bezirks Danzig) tagten am Sonnabend im 
Reſtaurant Paleſchke. Direktor Hübner⸗ 
Danzig ſprach über die Mißſtände in Molkerei⸗ 
betrieben. Andere Gegenſtände der Beratung 
waren die Ausftellung der Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft in Kaſſel, die geſetzmäßige Grenze des 
Waſſergehaltes der Butter und der Vortragskurſus 
der Kammer, der am 29. April beginnt und an 
dem man ſich zahlreich beteiligen will. 

Danzig, 11. April. (Beförderung.) Landge⸗ 
richtsrat Max Roſenthal in Danzig iſt zum Land⸗ 
gerichtsdirektor ernannt und an das Landgericht 
III in Berlin verſetzt worden. Herr Roſenthal 
war früher Staatsanwalt in Thorn und kam vor 
drei oder vier Jahren nach Danzig. 

Danzig, 11. April. (Zum Pfſtolenduell.) Das 
Befinden des im Piſtolenduell am Montag ſchwer 
verletzten Landmeſſers hat ſich während der Nacht 
ſoweit gebeſſert, daß eine unmittelbare Lebens⸗ 
gefahr nicht mehr beſteht. f 

Danzig, 11. April. (Der nationalliberale Verein für 
Danzig und Umgegend) hielt geſtern feine Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Nach dem vom Vorſitzer, Geh. Juſttzrat 
Wedekind, erſtatteten Jahresbericht geht die politiſche 
Tätigkeit der Nationalliberalen in Danzig dahin, daß fie 
in den wichtigen politiſch⸗ nationalen und wirtſchaftlichen 
Fragen der Gegenwart mit der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei zuſammengehen müſſen und auch wollen; 
der Haupikampf richtet ſich gegen das Zentrum in 
erſter Linie, dann auch gegen die Konſervativen, 
wobei ſogar ſchwer zu unterſcheiden ſel, wer der gefähr⸗ 
lichere Feind iſt. Mit 96 Mitgliedern iſt der Verein 
zwar numerisch ſchwach, aber doch von weitergehendem 
Einfluß. Jedenfalls wird der foriſchrittlichen Volks⸗ 
partei die Nominierung des nächſten Reichstagskandidaten 
— Reichstagsabgeordneter Mommſen kandidiert be⸗ 
kanntlich nicht mehr — überlaſſen werden unter weiterer 
Unterſtützung der Nationalliberalen. Nach dem alsdann 
erſtatteten Kaſſenbericht des Herrn Leidig betrugen 
die Einnahmen des letzten Jahres 557,41 Mark, die 
Ausgaben 334,48 Mark; einſchließlich eines Beſtandes 
aus dem Vorjahre beträgt der gegenwärtige Kaſſen⸗ 
beſtand 736,21 Mark. Bei der ſich anſchließenden Vor⸗ 
ſtlandswahl wurden die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Mitglieder Geh. Juſtizrat Wedekind und Direktor Wächter 
wieder⸗, anſtelle des verſtorbenen Geheimen Sanitäte- 
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verzogenen Regierungsrat Sänger Oberlehrer Fl 
Schütte neugewählt. In beſonderem Wahigange hl. 
Geheimrat Wedekind auch als Vorſitzer wiedenge einen 
Zum Schluß hielt Oberlehrer Rahn „Langſu atlonal⸗ 
Vortrag über den früheren Stand der anz 9. 
liberalen Partei in Weſtpreußen und ſpezlell Dr 
und zwar an der Hand eines SchriftwehlelS mer 
e Papieren des verſtorbenen Geh. f 
zienrats Gibſone. ef 
Frauenburg, 9. April. (Selbstmord.) Der Sem 
träger Freytag iſt freiwillig aus dem Leben gen ihm 
Er wollte durchaus Poſtſchaffner werden, und lebens. 
das nicht gelang, wurde er ſchwermülig un Freylag 
überdrüſſig. Nahrungsſorgen liegen nicht vor, da 
ein Kapital von 9000 Mark auf der Kafle Haken tofer 
U Königsberg, 11. April. (Norddeutſche haltenen 
fabrſt A.⸗G.) In der am 11. April abg gewinn 
Generalverſammlung wurde die Bilanz mit die Ver⸗ 
und Verluſtrechnung pro 1910 genehmigt und ſchloſſn, 
teilung einer Dividende von 12 Prozent be alt um 
Dieſelbe iſt vom 12. April ab bei der Geſelln deren 
bei der Norddeulſchen Kreditanſtalt Königsberg 15 
Filialen zahlbar. Der Vo. ſtand glaubt, trotz de 5 
noch bedeutenden Überproduktion an Celluloſe entabil⸗ 
das laufende Geſchäftsjahr eine befriedigende Reader 
tät vorausſagen zu können und bezeichnet den 
Beſchäftigung des Werkes als einen guten. Slodl⸗ 
* Hohenſalza, 11. April. (In der heutigen willigen 
verordnetenſitzung) wurde beſchloſſen, der Ei; ren. 
Feuerwehr eine Beihilfe von 200 Mark zu ger Stadt⸗ 
Für Herſtellung von Bürgerſteigen vor der 3. tt be. 
ſchule und vor der ev. Kirche wurden 2000 A der 
willigt und zur Einrichtung von Kloſſenzimmerd.. Auf⸗ 
zweiten Stadtſchule 3250 Mark. Auch wurde iedenen 
ftellung von drei Fernſprechzellen auf verſch 
öffentlichen Plätzen der Stadt zugeſtimmt. gitbele? 
Bromberg, 9. April. (Eine „Bereinigung HN gr 
Katholiken“) iſt hier ins Leben gerufen worden. u dier 
ſitzer derſelben iſt Herr Staatsanwalt Schulte 0 


Goſtun, 11. April. (Ein Einbruchsviebſteſ, . 
irche verübt worden. Der Dieb raubte be 
Muttergottesbilde viele Koſtbarkeiten, darunte 
Krone mit wertvollen Edelſteinen. Ein ie: 
und nahm 5 7 — 970 a auf, der ! 
ichtung na ofen gefahren iſt. K 
Sade Ai April. (Erhängt) hat ſich der Sl 
S. von hier. Der Grund zu dem Selbstmord IF 
bekannt. arzet 
Neutomiſchel, 8. April. 10 
Adler“) hat die bisherige Beſitzerin Frau Toeffl fa 
77000 Mark an den hieſigen Kaufmann Hirt ver 1 
Samter, 10. April. (Durch Koblendunſt its 
aiftet) ift am Sonntag die Familie des abe den 
Mathias Nowak aus Sandhofen aufge ren 
worden. Die Frau und ein Kind von 2 jeſge 
ſind tot, der Mann iſt bewußtlos in das unge 
Krankenhaus gebracht worden, während das fü den 
Kind von einem viertel Jahre, das tief in 
Betten lag, geſund und munter iſt. An dem 
kommen des Mannes wird gezweifelt. per 
Stettin, 10. April. (Der geſunde S es 
Bauern.) Der fortſchrittliche Kandide die 
Reichstagswahlkreiſes Anklam: Demmin, 
anwalt Dr. Berndt, hatte für vergan 
Sonnabend nach Lindenberg im 
Demmin eine Wählerverſammlung ei 
Um feſtzuſtellen, welche Verſammlung die zog 
Zugkraft beſitzen würde, wurde für denſelben er⸗ 
und dieſelbe Stunde ebendorthin eine kon über 
vative Verſammlung einberufen. it aten 
100 Wähler des Ortes und der Umgegend Hardt, 
dieſer Einladung gefolgt. Oberamtmann aloe 
Rittmeiſter Maß, Lehrer Winzer und 3 fall 
Witt hielten Anſprachen, die mit großem neten 
aufgenommen wurden. Auf den Abgeorgg en 
des Kreiſes, den Reichstagspräſidenten Grachl 
von Schwerin⸗Löwitz, wurde ein Hoch ausgebt 
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1 85 1. 
in das die Verſammelten begeiſtert einſtin mg 
Zu derſelben Zeit ſaß der fortichrittliche gel 
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im anderen Gaſthofe von Lindenberg in 0 
ſchaft von zwei freiſinnigen Lehrern us ſich 
Nachbarſchaſt, den einzigen Gäſten, Di un 
zur liberalen Verſammlung eingefunden bee 
Sogar der Wirt des Gafthofes war in die Or. 
ſervative Verſammlung gegangen. 

Berndt, der fortſchrittliche Kandidat, ö 
feinen Agitationsreden mit Vorliebe von DEN aſt⸗ 
ſunden Sinne der Bauern und der lundwirceſund 
lichen Arbeiter; daß diefer Sinn aber fo I men 
jein würde, hätte er ſich wohl nicht tra 


laſſen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 12. April m i 
— (Perſonalien.) Der Regierung gehe 7 


numerar Wieſe in Marienwerder iſt zum 
rungsſekretär ernannt worden. 
— (Perſonalien bei 0 
Dem Oberlandesgerichtspräſidenten From cher 
Marienwerder iſt der Charakter als Wir mate 
Geheimer Oberjuſtſzrat mit dem Range dee ſchts⸗ 
erſter Klaſſe verliehen worden. Der Land in i 
rat von Loefen beim Landgericht I in Ber, in 


0 
n 


zum Landgerichtsdirektor bei dem Zandgerl den 5 


Elbing vom 1. Mai d. Is. ab ernannt u ale 
Der Amtsgerichtsrat Weitzenmiller in Hohe 


iſt zum Landgerichtsdirektor bei dem Lan 9 den. 


in Konitz vom 1. Mai d. Is. ab ernannt we zum 


Der Landgerichtsrat Roſenthal in Danzig it dem 


1. Mai d. Is. zum Landgerichtsdirektor bei Der 
Landgericht III in Berlin ernannt worde Mai 
Amtsrichter Faſſian in Tiegenhof iſt zum t 1 in 
d. Is. als Landrichter an das Landgerich walt 
Berlin verſetzt worden. Der d. 
Lanzenberger in Thorn iſt zum 1. Mai „ in 


an die Staatsanwaltſchaft des Landgerichts Karl 
Der Referendar ſſeſſot 


Berlin verſetzt worden. ichtsa 
Goerdler in Marienwerder iſt zum Gerich 
ernannt worden. 


3 “ 411 
— (Das 7. ech ee abe 


wird am 17. und 18. Juni in Culmſee ählt etgie 
Der Weichſelgau, der 1895 begründet iſt, 2 Feste 
800 Mitglieder. Die Vorbereitungen zu dem 9, fiber 


der Männergeſangverein „Liederkranz z Culg abe 


nommen hat, ſind in vollem Gange. Am m 

den 17. Juni wird der Sängertag abgehalten, dag ols 
ein Kirchenkonzert anſchließt. Der Sonntagen Sen 
Hauptfeſttag den Empfang der auswärtigen 
Die Hauptprobe findet in der Halle der 
Culmſee ſtatt, nach Begrüßung durch den n 
ſizer und die Stadtvertreter folgt das Hauß 
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— Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 2,62 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 26 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,90 auf 2,77 
Meter gefallen. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Seminardirektoren im Kultusminiſterium 
Berlin, 12. April. Eine Konferenz der 
Direktoren preußiſcher Lehrerſeminare trat 
geſtern mit Vertretern des Kultusminiſteriums 
zuſammen. 
Zariflämpfe im Baugewerbe. 
Halle a. Saale, 12. April. Der Ver⸗ 
band der Bergarbeiter Deutſchlands, der Ge⸗ 
werkverein chriſtlicher Bergarbeiter und die 
polniſche Berufsvereinigung richteten an die 
Bezirksvorſtände des mitteldeutſchen Braun: 
kohlenbergbaus das Erſuchen, den am 15. April 
inkraft tretenden Tarif zu genehmigen; die 
Antwort wurde bis zum 12. April erbeten, 
widrigenfals ein Ausſtand beabſichtigt ſei. 
Geſtern beantworteten die Grubenverwaltun⸗ 
gen das Erſuchen dahin, daß ſie nur mit geſetz⸗ 
lich beſtimmten Vertretern der Belegſchaften 
verhandeln würden. Die Eigenart des mittel⸗ 
deutſchen Bergbaus ſchließe die Anwendung des 
Lohntarifs aus und verbiete Mindeſtlöhne; 
eine Verkürzung der Arbeitszeit ſei weder aus 
geſundheitlichen Gründen notwendig, noch 
wirtſchaftlich durchführbar. 
Drohende Himmelserſcheinungen. 
Lindau (Bodenſee), 12. April. Eine 
ähnliche Himmelserſcheinung, wie ſie am Mon⸗ 
tag Abend aus Meſſina gemeldet worden, iſt, 
wie dem „Lindauer Tageblatt“ von verſchiede⸗ 


durch die Stadt findet um 3 Uhr ſtatt. 
es Inſtrum im Garten der Villa nova ein 
allet. entalkonzert mit Einzelvorträgen veran⸗ 
75 e e at gewählt die Herren 
Ebor⸗ at⸗Graudenz, Zelazuy⸗Grau⸗ 
Schweg ar Thorn, Wagner⸗ Marienwerder und Kringels 


Verband evangeliſcher 
5 ou nännen und Volksvereine 
„Juni in G 75 Weſtpreuße n) begeht am 
Augespetſanmn audenz ſein Verbandsfeſt nebſt 
Mitglieder. g. Der Verband zählt weit über 
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tung eingeent berichtete über einige bei der 
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Rtüßer worden. 
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aden N eigener Nett Pflaſterat 
dernuige wurden 
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Werbe zu Leip 


lie 


afl 
Üble des Mitglied beizutreten. Zum Schluß be⸗ 


Raben e 
ante e werden 400 Mark bewilligt. Die 
eln Hine Mark; 
An Be Ausgaben 107 000 Mark, die 
Lindau gegenüberliegenden Orten, wie Eſchah 
und Pegelſtein, beobachtet. Die Erſcheinung, 
die am Montag Abend 7.50 beobachtet wurde, 
war mit heftigen Exploſtonen verbunden. 

Jules Cambon und Kiderlen⸗Wächter. 

Paris, 12. April. Die „Liberté“, welche 
dem Miniſterium des Außern nahe ſteht, er⸗ 
fährt, daß das Geſpräch Jules Cambons mit 
Herrn von Kiderlen⸗Wächter einen durchaus 
angenehmen Verlauf genommen habe. Unter 
anderem habe Cambon darauf hingewieſen, 
daß Frankreich von Marokko verlangen könne, 
gewiſſe erworbene Rechte reſpektiert zu ſehen. 
Staatsſekretär von Kiderlen⸗Wächter hätte 
darauf erwidert, daß mit der Logik der Tat⸗ 
ſachen zu rechnen ſein werde, und habe ſich dem 
„franzöſiſchen Standpunkt gegenüber nicht ableh⸗ 
nend gezeigt. Jener Teil des Geſprächs, der 
ſich auf die Orientangelegenheit bezog, habe 
bei beiden Staatsmänner gleichfalls volle 
Übereinſtimmung gefunden. 5 

Neue Winzerunruhen in Frankreich. 

Reims, 12. April. Auf die Nachricht, daß 
ein Antrag auf Aufhebung der Beſtimmungen 
betr. die Abgrenzung der Weinbaubezirke im 
Senat angenommen ſei, verſammelten ſich aus 
allen Teilen des Marnetales über 2000 Win⸗ 
zer. In Dizy zertrümmerten ſie die Türen 
eines Weinlagers und richteten bedeutenden 
Schaden an. Von hier begaben ſie ſich nach 
Ay, das ſie unter Abſingen der Internationale 
durchzogen, rotteten ſich vor einer Weinhand⸗ 
lung zuſammen und warfen die Fenſter ein. 
Sie verſuchten ſodann die Türen einzuſchlagen, 
als eine Schwadron Dragoner erſchien und ſie 
zerſtreute. Die Winzer zogen nach Epernay 
weiter. 

Reims, 12. April. In Damery wurden 
die Winzer durch Rauchſignale und Sturmläu⸗ 
ten herbeigerufen. Sie bewaffneten ſich mit 
Haken, Piken und Balken, womit ſie bei fünf 
Champagnerfirmen die Türen der Weinlager 
einrannten. Sie ſchlugen die Tonnen entzwei, 
zertrümmerten die Flaſchen, machten die Fuhr⸗ 
werke unbrauchbar, warfen die Wagen auf die 
Straße und verſuchten die Häuſer mittelſt 
Stroh in Brand zu ſtecken. Alles wurde demo⸗ 
liert, ein wahrer Strom von Wein ergoß ſich 
in die Straßen von Damery. Zwei Schwadro⸗ 
nen Dragoner wurden durch Paliſaden aufge⸗ 
halten. Die Frauen warfen ſich vor die Pferde, 
um ſie nicht durchzulaſſen. Um Mitternacht 
war es den Dragonern nicht gelungen, in das 
Dorf einzudringen, das in eine Art Feſtung 
verwandelt war. 

Reims, 12. April. Hier herrſchte heute 
Nacht große Beunruhigung, da das Gerücht 
verbreitet war, daß eine große Anzahl auf⸗ 
rühreriſcher Winzer in geſchloſſenem Zuge an⸗ 
rücke. Den Truppen wurde befohlen, ſich in 
Bereitſchaft zu halten. Sämtliche Kellereien 
der großen Champagnerfabriken erhielten mili⸗ 
täriſche Bewachung. 

Beſuch des Zarenpaares auf Schloß Friedberg 

Petersburg, 12. April. Das Zaren⸗ 
paar wird im Herbſte dieſes Jahres, viellelcht 
ſchon im Auguft auf Schloß Friedberg in 
Heſſen wieder Aufenthalt nehmen. Die Zarin 
gedenkt wieder die Kur in Bad Nauheim zu 
gebrauchen, die ihr im vorigen Jahre ſo wohl 
bekommen iſt. > 

Kriegeriſche Stimmung in China. 

Petersburg, 12. April. Moskauer 
Blätter berichten, daß der chineſiſche Kriegs⸗ 
miniſter alle Korpskommandeure nach Peking 
berufen hat, um den Plan einer außerordent⸗ 
lichen Mobilmachung mit ihnen zu beraten. 
Der Regent hat ein kriegeriſches Manifeſt ver⸗ 
öffentlicht, das die Armee ermahnt, jeden 
Augenblick kriegsbereit zu ſein. Der Regent 
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organiſation der Armee unverzüglich zuende zu 


führen. 
Der Arnautenaufſtand. 
Saloniki, 12. April. Ein gegen die 
Arnauten bis zur Straße nach Tuſt vorgerück⸗ 
ten Bataillon hatte ein einſtündiges Gefecht 
mit den Rebellen. Dieſe erlitten ſchwere Ber: 


eine ſchwarze Damen⸗ 
Näheres im Polizei⸗ 


iſt ein Kanarienvogel. 
Zimmer 49. 5 


nen Seiten beſtätigt wird, in den der Inſel⸗ 


fordert ferner den Kriegsminiſter auf, die Re: | 9 


Telegraphiſcher Berliner Börfenberiät. 
graphisch 8 A el Wen 


luſte und flüchteten nach Montnegro. Der 
Wiedereinzug der Truppen in Tuſt, aus dem ſie 
ſich mit unbedeutenden Verluſten zurückgezogen, 


Tendenz der Fondsbörſe: 


wird heute erwartet. Sfterretihife VBanknole n. „85,20 88,20 

Konftantinopel, 12. April. Von maß menu ee | 310,80 
gebender militäriſcher Seite wird verſichert, Deulſche Rei Re los. © -| 98,90 947. 
daß, trotzdem Montenegro ſeine Neutralität Veen Here *** A nz 
verſichert hat, die aufſtändiſchen Arnauten von Preußische Ronfols 3 b%% 84.20 | 8420 


Sie Thorner Stadtanleihe 4% 6 


den Montenegrinern unterſtützt werden. ö . 
Thorner Stadtanfeihe 3½ % 4 u —.— 


ſollen ſogar Geſchütze der montenegriniſchen = 4 8 

Armee beſitzen. Die Pforte beſchloß daher, ener⸗ able tes N e 
giſch vorzugehen. Neun Bataillone der 2, Di⸗ Weſlpreußiſche Pfandbriefe 9% neul. 11.] 80,60 | 80,80 
viſton der Konſtantinopeler Garniſon wurden! Aumäniſche Rente von 1894 4% . . 92,25 | 92,50 
mobil gemacht fe. n 4 e“ 40% |. 9425 
8 . 2 = oluiſche Pfandbriefe . „ . 
Die Feuersbrunst in Noſhiwara. a Berner Strahenbahteäittien . 198,70 | 193,50 
Tokio, 12. April. Der großen Feuers⸗ Deulſche Bank- Aktien 266,— | 265,80 
brunſt in Hoſhiwara find im ganzen as Juve gedenkt: > >] 12890 | 18825 
Häuſer, 9 Tempel, 2 Fabriken und ein Feuer- Hftsane für Handel und Gewerbe „112830 | 120— 
wehrdepot zum Opfer gefallen. Vier Perſonen Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 276,25 | 276,80 
find in den Flammen umgekommen, 133 mehr Harpen A a 
oder weniger ſchwer verletzt worden. Der ö Laurahülte Akten TRIER 1750 |. 175,50 

Schaden beläuft ſich auf 9 Millionen Yen. Die Weizen loke in Newyor r. 95 | 98, 
Stadt ſoll ſofort wieder aufgebaut werden. n ER TER | 201,50 | 201,50 
Die Brandkataſtrophe vor dem Richter. 5 ee, F u ern 
phe 2 2 inn 2 ere, 194,25 | 194,50 
Newyork, 12, April. Die ſtaatsrecht⸗ Noggen Moa: » 0. 4155,28 | 155,75 

liche Unterſuchung des Brandunglücks am 5 e .. 19 ri 
Waſhingtoner Platz hat zur Erhebung der An⸗ Spiritus: 70er los . 


klage wegen Todſchlages erſten Grades gegen 

die Beſitzer der Bluſenfirma Max Blanck und Berger 

1 3 etre 5 . 

Iſeat Harris geführt. ländiſche, 70 ruſſiſche Wagen ee e e 

Königsberg, 12. April (Getreldemarkt). Zufuhr 

38 inländiſche, 81 euſſiſche Waggons exkl. 6 Waggon Kleie 
und 28 Waggon Kuchen. 


Berliner 1 
tädtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
5 5 ea, 17 12. April 1911. 
Zum Verkauf ſtanden: 389 Rinder, darunter 145 Bullen, 
75 Ochſen, 169 Kühe und Färſen, 5517 Kälber, 2138 Schafe, 
24738 Schweine. 


Preiſe für TZenfner 


Danzig, 12. April. 


— — ß ß———— 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
- Börfe 


vom 12. April 1911. 
Wetler: veränderlich. 

Fülr Getreide, Hülſenfrüchte und Ilſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſſon 
ufancemäßig vom Stäufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 194 Mk. 
per April— Mai 194 Mk. bez. 


Lebend ⸗ Schlacht ⸗ 


per Mai— Junk 1951 „Mk. bez. gewicht gewicht 
per September — Oktober 190 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 761 Gr. 200 Mk. bez. Käbber: 
inländ. bunter 692—708 Gr. 170—175 Mk. bez. a) Doppellender feiner Maſt. 7810004182 
Raggen höher, per Tonne von 1000 Kgr. b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
inländ. 696—726 Gr. 147—148¼ Mk, bez. Sate 62—66 108 —110 
Regulierungspreis 148½ Mk. o) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 57—52 95—103 
per April— Wat 1481, Mk. bez. d) geringe Saugkälber 4 50-55 88—96 
per Mai— Juni 1491, Mk. bez. Schafe: 
per Juli — Auguſt 151¼ Mk. bez. 2) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 3542 78—84 
per September — Oktober 151 Mk. bez. 3 d) ältere Mafthammel . - . . - 85—87 | 70-74 
®erfte unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. ch mäßig genährte Hammel und Schafe 
inländ. 644 Gr. 149 Mk. bez. Merzſchafmneß ß 30—35 64—72 
tranſito 114—115 Mk. bez. d) Marſchſchafe und Niederungsihafe | —— ar: 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Har,, Schweine: 
inländ. 152 Mk. bez. a) Fettſchweine über 3 Zir. Lebendgew. —,— | —.— 
tranſito 99 Mk. bez. vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Rohzucker Tendenz: ruhig. b) Kreuzungen über 2¼ Itr. Lebendgew. 44—45 | 55—56 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 10,47%/, Mk. inkl. S. 4 c) volifleifhiged. feineren Raſſen u. deren 
Oktober —Dezember 9,70 Mk. Kreuzungen bis 2½ Zir. Lebendgew. 48—45 | 5456 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 8,50—9,15 Mk. dez. ch fleiſchige Schweine „ 4 4245 3—56 
Roggen» 9,20—9,45 Mk. bez. e) gering entwickelte Schweine 41—42 51—38 
Der Vorktand der Produkten⸗Börſe. ü ĩ RG ERICH EN 38-40 | 48-50 


—————— . nn 8 > re Bi nur ein Man Reit 4 Schluß. 
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Waſſerſtände der Weichſel, grahe und Mehe. Schſdoader danger. Der Shmeinemortt vertef Langfam 
Stand des Waſſers am Pegel 

der Tag m Tag m Z —ꝛU—Tẽ . vU—— —— 


und wird kaum geräumt. 


Meteorologiſche 5 zu Thorn. 
r. = 


Weichſel Se K 55 42 11. 2,88 vom 12. April, früh 7 1 
arfchau 12. 192 | 13.1 235 Lufttemperatur + 3 Grad Cell. 
Chmalowiee - . - . 10. 2.70 9. 2.90 |Wetter: trübe. Wind: Nordweſt. 
Jakroczun . 10. 2,20 9. 2,32 | Barometerftand: 760 mm. 
9 et 11 5.40 10. 538 Bom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatus 
Brahe bei Bromberg ee . . 11. 206 10. 1982 ? Grad Cell., niedrigſte + — 0 Grad Cell. 8 
Netze bei Czarnik aon. fi. 4,24 J 10. 1.26 Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 


(Dienſtſtelle Bromberg). 
Borausfichtlihe Witterung für Donnerstag den 18. April: 
Meiſt wolkig, windig, kühler, Niederſchläge. 


13. April: 


Hamburg, 12. April, 952 Uhr vorm. Hochdruckgebiet 
über 772 mm weſtlich Schottland, mit Ausläufer bis Sieben⸗ 
bürgen; Depreſſion unter 745 mm von Lappland bis Mittel⸗ 
europa ausgebreitet, mit ſüdoſtwärts vordringendem Ausläufer 
nach Südnorwegen. Witterung in Deulſchland: Trocken, 
meiſt etwas milder, im Süden heiter, leichte A 
im Norden trübe, teilweiſe friſche nordweſtliche Winde. 


Sonnenaufgang 5.11 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.51 Uhr, 
Mondaufgang 6.55 Uhr, 
Monduntergang 5.17 Uhr. 


Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß wir 


Herrn Kaufmann .. Silbermann, 
pre, 
die Hauptagentur unſerer Geſellſchaft 


für Thorn und Umgegend übertragen haben. 
Rhein. Feuerverſſcherungs Aktiengeſellſchaft. 


Bendix Grossheim, Danzig. 
Telephon 427. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige halte ich mich zum Abſchluß von 
Feuer⸗, Eiubruchs⸗, Diebſtahl⸗, Waſſer⸗ und Miets verluſt⸗ 


Velanntmachung. 
Die Zahlung der Armenünterſtützungen 
für dieſen Monat findet am 15. ſtatt. 
Thorn den 10. April 1911. 


Die Armenverwaltung. 
„Der Allbuchhorſter Mark⸗Sprudel 


Starkanelle (Jod⸗Eiſen⸗Mangan⸗Koch 
ſalzquelle) hat mir bei einem alten 


Frauenleiden 


und chron. Blaſenkatarrh ſehr wertvolle 
Dienſte geleiſtet, die Schmerzen und 
Schärfen vollſtändig genommen u. eine 
wunderbare Kräftigung der leidenden 


Teile bewirkt. Der Mark⸗Sprudel Verſicherungen 
wirkt glänzend auf die Tätigkeit der beſtens empfohlen. 
Nieren, reinigt das Blut und die Säfte. Hochachtungsvoll 


Durch ihn bin ich auch vollſtändig von 
e Menuuallonsbeſcwerben, die mich 
jahrelang in der ſchrecklichſten Weiſe quäls 
ten, befreit. Ihr Mark⸗Sprudel iſt un⸗ 
bezahlbar. Frau L.“ Arztlich warm 
empfohlen. Flaſche 95 Pf. in der Anker» 
Drogerie, Eliſabethſtr. 12, bei Adolf 
Majer, Breiteftr. 9 und Paul Weber, 
Culmerſtr. 20, Drogerien. 


Samuel Silbermann, Thorn, 


Seglerſtr. 5. Telephon 213. 


II fur elegante Kleider, Bluſen und Röcke ſucht durch aus ſelbſtändi An- 
gebote unter BB. 59 an die Geſchäftsſtelle der Free- W 


Aufruf. Bekanntmachung. 


Von den Unterzeichneten, als gerichtli 
bestellen Pfleger, ne 1 Freitag den 21. April 1911, 
vormittags 10 Uhr, 


555 1 5 biefigen königlichen Amtsgerichts 
ehende 

ſollen au 

ug de e z 


Schröder sche Aamilientiftung, ue bete nasne | 
aftsgeräte 


genannt der Armenkaſten, welche von dem 
W 8 Haus 20.9 1009 
anzig durch Teſtament vom 20. Ju 90 
zum Zwecke der Unterſtützung aller feiner 1 Breitiäermafhine werden; 
1 
2 Roßmwerte, 
1 Häckſelmaſchine, 


Verwandten errichtet iſt, verwaltet. 
1 Drillmaſchine, 


Perſonen, welche ihr Verwandſchafts⸗ 
brö- 
1 Düngerſtreumaſchine, 


enge 
Schell⸗Fiſche, 
Kabliau, 


ſchueeweiße, grätenloſe 


iſchkoteletts 


empfehlen 


L. bannen “ Hoe, 


Ge · 
hlige, 


verhältnis zu dem Stifter Hans Se 

der urkundlich nachzuwelſen vermögen 
und ſich in bebürftiger Lage befinden, 
werden aufgefordert, unter Vorlegung der 


ernſprecher 51. 
e 1 Urkunden ſich bei den Unlerzeichneten als⸗ 


5 N zu meiden. { 19 arkeur, 
8 i ER anzig den 8. April 1911. Y 
0 N | Jaunig, Eraoger . a nee 
Fort den Warzenil 2 ben 4, un Dung. 3 Datle, 
Finco's Warzenmitiel beseitigt sie re eiferne Eggen, 
gründl. u. schnell. Preis 50 Pf. bei 2 Grabeſcheffel u. a. 


E. Anders & Ce, u. A. Franke. 


Ordentl. Dienſtmädchen 


von ſogleich geſucht Fiſcherſtraße 49, pt. 


Wir laden Kaufliebhaber zu dieſem 
Termin ergebenſt ein. \ 
Thorn den 8. April 1911. 


der Magiſtrat. 


Slitze der Hausfrau, 


welche auch Göſte bedient, verlangt 
Aidus. Gerechteſtraße. 


Nach langem, ſchmerzvollen, 


was ich tiefgebeugt anzeige. 
Thorn den 12. April 1911. 


Kirchhofs aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Nachdem gemäß Ziffer 22, Abſatz 2 
der miniſteriellen Ausführungsbeſtim⸗ 
mung zum Geſetze vom 26. Juli 1897 
die Friſt zur Abgabe von Aeußerun⸗ 
gen für und gegen die Errichtung einer 
Zwangsinnung für das Seilergewerbe 
im Regierungsbezirk Marienwerder 
mit dem Sitze in Graudenz abgelaufen 
und die hierüber zu führende Liſte ab⸗ 


geſchloſſen iſt, wird dieſe Liſte während 


zwei Wochen und zwar in der Zeit 
vom 10. bis 22. April d. Is. ein⸗ 
ſchließlich zur Einſicht und Erhebung 
etwaiger Einſprüche der Beteiligten bei 
dem Unterzeichneten während der 
Dienftftunden im Rathauſe, Zimmer 
Nr. 7, öffentlich ausgelegt. 
Nach Ablauf dieſer Friſt angebrachte 
Einſprüche bleiben unberückſichtigt. 
Graudenz den 31. März 1911. 
Der Kommiſſar. 
Kühnast, 
Oberbürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 
Die Zinsſcheinreihe II — Nr. 
20 zu den Side de 55 
47% Thorner Stadtanleihe von 
1901, ausgegeben aufgrund der 
minifterieilen Genehmigung vom 
4. Oktober 1900, über die Zinſen 
für die zehn Jahre vom 1. April 1911 
bis 31. März 1921 nebſt den Er⸗ 
neuerungsſcheinen für die folgende 
Reihe werden von ſofort außer bei der 
Fee hierſelbſt, 
noch 
I. bei Der len Bank in 
Berlin W. 8 
und 
2. bei der Preußiſchen Zentral⸗ 
5 % feels kae in Berlin 


au agegeben, 

Beim Bezuge der neuen Zinsſchein⸗ 
reihe bei unſerer Stadthauptkaſſe iſt 
mit den zur Abhebung derſelben be⸗ 
rechtigenden Erneuerungsſcheinen (An⸗ 
weiſungen, Talons) ein unterſchriftlich 
vollzogenes Verzeichnis, in das dieſe 
nach den Buchſtaben, Nummern und 
Werten geordnet einzutragen find, in 
doppelter Ausfertigung einzureichen. 

Der Einreichung der Schuldverſchrei⸗ 
bungen bedarf es zur Erlangung der 
neuen Zinsſcheine nur dann, wenn die 
alten Erneuerungsſcheine abhanden ge⸗ 
kommen ſind. In dieſem Falle ſind 
die betreffenden Schuldverſchreibungen 
an uns mittels beſonderen Schreibens 
einzureichen. 

Die entſtehenden Poſtgebühren 
haben die Empfänger der neuen 
Ziusſcheinbogen zu tragen. 

Die Reichsſtempelſteuer für die neuen 
Zinsſcheinbogen (Talonſteuer) iſt dies⸗ 
ſeits übernommen worden. 

Thorn den 10. April 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für die zu unbeſoldeten Stadträten er⸗ 
nannten Herren Bankdirektor Aſch und 
Kaufmann G. Ackermann ſind als 
Stadtverordneten⸗ 


Sas erordnelen-pitglied eingetreten in 


Bürger⸗ 
das 5 der ſtädtiſchen Sparkaſſe: 
rr Stadtverordneter Zährer, 
die Baudeputation a: Stadtver⸗ 


ordneter Hoffman 
die Gasanftallsdeputatlon: Herr Stadt⸗ 
verordneter Meyer, 
bie Gefundheitstommiifion: Herr Stadtv. 
die Sicherheitskommiſſion: Kittler. 
Thorn den 5. April 1911. 
Der magiſtrat. 


Zur Saat offeriere: 
Hafer, Gerſte, 
Wicke, Lupinen, 
Seradella, Erbſen, 
Buchweizen, Rotklee, 
weiße u. rote Möhren, 
rote und gelbe Ecken⸗ 
dorfer Rüben, 


* 


pie fümtliche andere Sämereien. 


S. Abraham, 


Gerechteſtraße 16. 


Auf Ab zahlung 


an 1a elegante 


herrenanzüge u, Paletols 


BSH fertig und nach Maß 
ompfiehlt 

J. Willamowski. Thorn, 

Rathaus⸗Ecke, gegenüber der 

Poſt und Hotel „Drei Kronen“. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Leiden entſchlief geſtern Abend 8, 
Ottilie Rieff lin 
geb. Held,. 


Gottlieb Rieff lin. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 15. April er., 
11½ Uhr vormittags, von der Leichenhalle des altſtädt. evangeliſchen 


mit rührender Geduld ertragenen 
Uhr meine inniggeliebte Frau 


Bekanntmachung. 
Folgende Arbeiten und Lieferungen 
zum Neubau der Stadtiſchule Schönſee 
find zu vergeben: 

Los 1: 430 Tauſend Ziegelſteine, 
Los 2: Erd⸗„Maurer⸗, Asphaltarbeiten 
zum Schulhaus, Los 3: desgleichen 
zum Lehrerwohnhaus, Los 4: 48000 
kg Zement, Los 5: 8000 kg Träger. 

Termine der Eröffnung der Ange⸗ 
bote am 25. April 1911, vormittags 
9 bezw. ½ 10, ½ 10, / 10, 10 
Uhr in der Reihenfolge der Loſe. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Bezug der 
Verdingungsunterlagen, ſoweit der 
Vorrat reicht, gegen poſt⸗ und beſtell⸗ 
geldfreie Einſendung in bar von je 
4 Mark für Los 2 und 3, je 1 Mark 
ür Los 1, 4 und 5. Zeichnungen 
und fonftige nicht beigefügte Ver⸗ 
dingungsunterlagen ſind im Bureau 
des unterzeichneten Hochbauamtes 
wochentäglich von 9 bis 1 Uhr vor⸗ 
mittags und 4 is 6 Uhr nachmittags 
einzuſehen. 

Brieſen Mpr. den 10. April 1911. 

Königliches Hochbauamt. 


Am Sonnabend den 22. d. Ms., 


112 Uhr vorm., 


wird ein gut erhaltener 


Landauer 


auf dem Kaſernenhof der Maſch.⸗Gew.⸗ 
Komp. Regts. 21 (Neue Kaſerne Rudak) 
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung 
verſteigert. 

Thorn den 12. April 1911. 


Juft.⸗Regt. Nr. 21. 
Bekanntmachung. 
Donnerstag den 13 15. April 1911, 


vormittags 10 Uh 
werde ich auf dem Hofe 925 Speditions. 
firma Rud. Asch, hier, Brückenstr.: 
2 Koffer mit diverſen Effekten 
(Anzüge, Trikotſachen) u. a. m. 
öffentlich freiwillig verſteigern. 
Elug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Freiwillige 
Verſteigerung. 
Sonnabend den 15. April 1911, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Schönwalde: 


1 Kuh (hochtragend), 1 Sau, 
5 Ferkel, 1 Roßwerk, 1 
Häckſelmaſchine, 1 Rüben⸗ 
ſchneider, 1 1 
maſchine, 1 Dreſchkaſten, 1 
Dezimalwage, 1 Arbeits⸗ 
wagen, 1 Schlitten u. a. m. 
Kelibfens gegen Barzahlung verfteigern. 
Die Berfteigerting findet beſtimmt ſtatt. 
Die Käufer verſammeln ih am 
Müller'ſchen Gaſihaus dortſelbſt. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


on 


17 4 5 

Kaviar 

vom Frühjahrs⸗Fang, 
allerfeinſten 


Bialuga⸗ und Schipp⸗ 
Maloſſol, 
Kiebitz⸗Eier, 
friſch geſchoſſene 
Wald ⸗Schnepfen, 
Steiriſche Poulets, 

Birkwild, 
Haſel⸗ Schneehühner, 


Prager Schinken 


empfehlen 


N ann 45 


Fernſprecher 51. 


zu leihen geſucht von einem auf Lebens⸗ 
zeit angeſtellten und penſionsberechtigten 
mittleren Beamten. Biertelfährl. Tilgung 
von 10 Prozent und hohe J Ang. u, 
2. G. B d. d. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


Junger Kaufmann, 
18 Jahre alt, ſucht vom 1. Mai gute 
billige Penſion. Angebote unter C. G. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


empfiehlt 


= Geſchmackvolle 


Dale 


[Karfreitag, 7˙½ Uhr abends, in der neuftäöt. evangel. 


Eintrittskarten: 
am Eingange der Kirche. 


2 
Zeige ergebenſt an, daß ich die 


Verkaufsſtelle 


Rheinischen Weinkeller 
Bingen a. Nh. 


übernommen habe und die bekannten 
vorzüglichen 


Spezialmarken 
= Originalpreifen— = 


verkaufe 
Zigarren⸗ und Weingeſchäſt 


G. Olbeter, Thorn 3. 
— ng 
Ligowo Hafer, 


zweite Abſaat, 


gut geſunde Saatwicke, | 


Peluſchken 


zur Saat, à 3,00 Mark pro Zentner, 
auch in kleineren Poſten, ſolange der 
Vorrat reicht, hat abzugeben 


Dominium Klein Wibſch, 
Stets vorrätig: 
Lebende 


Hechte, 
Karpfen, 
Schleie 


Otto Jacubowski. 


Kompott, 
Dillgurken, 
Stück 5 u. 10 Pf, 
Senfgurken, 
fd. 50 Pf, 
‚Pfeffergurken, 


Mixed. Pickeles, 
Pfd. 60 Pf, 
flaumen, 
füß und ſauer, Pfd. 40 Pf., 
Preisselbeeren 
Pfd. 50 Pf. 
Birnen, 
Pfd. 50 Pf, 
Himbeersaft, 
Liter 1,20 Mk., 
Kirschsaft, 


Liter 1,20 Mk. 
empfiehlt 


A. Sakriss. 
Lebende Füche, 


Weſer⸗ und Silberlachs, 
Schellſtiſche, Fe, täglich 
friſch und billig. 


Ausverkauf in Eiſchdelikateſſen 
und Fiſchkouſerven. 


e 


Samburger Fischerei 


Coppernikusſtr. 19. — Telephon 525. 


größte 


Gute billige Penſion zu haben Gerechte⸗ 
rah 2,1. Et., 


ee alt —— 


m. Schreſomaſchine 
UI Madden, und Stenographie 
vertraut, ſucht von ſof. od. ee 
Gerällige 1 unter an 915 an die 


ü 


feen de 8 für Grabgitter Ei 


ſofort geſucht. A. Irmer. 
e und 
Anſtreicher 


ſtellt ſofort ein 
Bruno Malzahn, Argenau. 


Tüchtigen, fanberen Lanfburichen 
oder jüngeren Hausdiener 
ſtellt ſofort ein 
f B. Doliva. 
Frau od. Mäddjen, en 


kann, zur Bedienung einer Dame tagsüber 
geſucht. Z. erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 


: Numerierter Platz 0,50 Mark, nichtnumerierter 0,30 Mark. 
Dorsch, Buchhandlung Schwartz und Schiemjabrik Fechner, Katharinenſtr., am Karfreitag abends auch 


jenichor 
usik 


Kirche. 


Vorverkauf in der Konditorei von 


Der Vorſtand. 


Eingvereins⸗ Aufführung. 


Donnerstag den 27. April, abends 8 Uhr, 
im Stadt⸗Theater: 


I. 0mponle mi 


Di, An die free 


von L. van Beethoven. 
(Beuerreiter von Hugo Wolf, Solis.) 


Soliſten: 


Frau M. Schaner-Bergmann (Sopran), 


aus Breslau. 


Frau Heur, Friedrichs-Böhmer (Alt), aus Berlin. 
Herr Profeſſor Ludwig Dentsch (Tenor) aus Prag. 
Herr Egon Söhnlein (Bariton) aus Berlin. 


Orcheſter: 
Dirigent: 


Kapellen 


der Infanterie ⸗ Regimenter Nr. 
Fritz Char, königlicher Muſikdirektor. 


21 uud 176. 


Ane Nene für Logen und air Rang Reihe 1. und 2. zu 3 Mk., Parkett 


und erſter Rang 3. und 4. Reihe 2 


„50 Mk., zweiter Rang 1. und 2. Reihe 1,50 Mk. 


und zweiter Rang 3. bis 6. Reihe 0,75 Mk., ſind in der Buchhandlung von Walter 


2 zu — . — 


Der Liebe 


11 Nur 3 Tage !! 


Offene Stellen 
für Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, 
kalte Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurſtgeſchäft, Kindergärt⸗ 
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. ax Güter: 
Wirtin, Stützen, Sungfern, 1. und 2, 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski. 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 
Bilanzſichere 


Buchhalterin 


für Stunden oder tageweiſe geſucht. 
Gefl. Angebote unter ©. D. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kontoriſtin 
mit ſchöner Handſchrift für dauernde 
Stellung per 1. 5. geſucht. Gefl. Ange⸗ 
bote mit Gehaltsanſprüchen unter N. E. 
an Eule ee der le 


| Yun. ne. Fräulein 


mit guter Empfehlung für mein 
feineres Ladengeſchäft geſucht. Werte 

Angebote unter Elektra 3000 an 
die e der „Preſſe“. a 


Ein Madchen 


das gut kochen kann und Hausarbeit 
übernimmt, bei hohem Lohn ſofort geſucht. 
Frau Mitteistaedt, 
Wilhermſtraße 7, 2. 
eſucht zum J. 5. erfahrenes 


Kindermädchen, 


das auch Hausarbeit übernimmt. Näheres 
von 10—11 und von 2—5. 
Beombergeriitahe 60 An 


Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“ 


Füng. Nienſtmädchen 


für ſofort oder 15. April geſucht 
Schulſtr. 29, part. 
a zum 15. April bezw, I. Mai 


ein beſſeres 


Dienſtmädchen, 


605 ö das auch etwas kochen und plätten kann. 


Pfarrhaus Lulkau. 
7 für alles, ält., ſaub., 
Mädchen Mermitkt Em En ide Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwärterin 
ſofort geſucht. 13 Mk. monatl. u. Eſſen. 
Strobandſtr. 12, Laden. 


Aufwartefrau 
für den 905 geſucht 
Brückenſtr. 8, Hof, pt. 
Nö geſucht. Zu erfragen i in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwartemädchen 


für vorm. zum 15. 4. geſucht 
Mellienſtr. 136, 2. 


a2 3 77 t 9 { 
Sand. Aufwärterim frage porter 
Aufwärterin geſucht. Karlſtr. 11, p., r. 


Aufwärterin aus der Stadt geſucht. 
Brückenſtrass AN, 2. Etage. 


Miles Macht Knete. 


2. April: 


1 11 


Hochachtungsvoll 


Max Müller. | 
- Rinematographen-Lhenter 


„Metropol“, 


Briedrichſtraße 7. 


Programm 


IE Mittwoch den 12, und Donners⸗ 
lag den 13. April. 

— Karfreitag geſchloſſen. — 

Der wunderbare Balſam, Drama. 


Die Blume der Wüſte, Drama. 
Golf von Biskaya, Natur. 
Feindliche Nachbarn, humor. 

Der Kampf um die Braut, Rolor. 
Drama. 

Zurückgewieſene Liebe, Drama. 
Zirkus in Auſtralien, Variete. 

Der König von Rom, Tragiko⸗ 
mödie. 

10. Ein böſer Plan, Drama. 

11. Pathé⸗Journal, Tagesereigniſſe. 
Außerdem diverſe Einlagen u. Tonbilder. 
Anderungen im Programm vorbehalten. 


sen Re 


5 Wee B 


lark 


auf ein ländliches Grundſtück von ſofort 


geſucht. Angebote unter B. K. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3700 Mark 


hinter 20 000 Mk Bankgeld zu zedieren 
geſucht zum 1. 7. 1911. Angebote unter 
M. 30 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3500 Mark 


Au: bee Hypothek zu zedieren geſucht 
d. Is. Angebote unter 102 
E. 1 85 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rolweinfl aid 


kaufen Sultan & — 5 


I I gute Milchkuh N 


i beht zum Verkauf bei P 
Franz Anuslak 
in Kaſchorek. 


au verlaufen. 


1 Paar Tauben 11015 Maſer), 1 Paar 
Tauben (blpoß. Köpfe), 4 ‚Hühner (gute 
Leger), 1 Teckel 
Zu erfahren Königſtro e 20, 1, links. 


zu verb eten. Zu Erfragen 
Möbl. Zim. Araberſtraße 5, II. 

Gut möbliertes Vorderzimmer von ſo⸗ 
fort zu vermieten Schloßſtr. 14, I. r. 


OIATAZA®O 
Se mes inner 


mit ganz feparatem 71 58 


vom 1. 5. 1911 zu vermieten 
Schuhmacherſtraße 14, II. 


x 2 
e 


6 Zimmer = WohnUNG 


Parkſtraße 13, parterre, 


q Aer = WOHNUNG 


Talſtraße 41, 1. Etage, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


MI. Bartel, Waldſtraße 43. 


Tontalini als antiker Krieger, humor. | 


Hotel dre! 3 


Empfehle von heute 
Grosse Al Arebse. 


Krebs- 5 A. 9 
Yrebsschwänzchel in 90 
Jimbabe von Krebsel! 
X vebs-Ragoul 75 

Leipziger ee 


2. Oſterjeierlag Ai | 
Großer Hfter-alh 
wozu freundlichſt einladet Janke: 


Schwarzb bruch. „ e 


Zu dem am 2. Oſte erſelerlaß ö 


8 ö 
Tanzkränzchen 
ladet Br ein 6. Boldt 


* elan. hr | 
4 Perkrug 2. Olte Ah 5 | 
findenden 


anitien- Kräne 
ladet Tre maent ein Gatnit: 
in | 


Neubauer: 
fürth nl 


Lulkau 


Grändonne ae 0 


in verſchiedenen Größen 
Konditorei Za rc 


— 


in verſchiedenen Größen $ 
Konditorei Lip 
Gleichzeitig werden 
Weſtelnugleghm „der 
auf Napf⸗ und B 


entgegengenommen. 


Fiſchhalle 6 Ära 


W eu Vt ihre f ſchmackh 


bechte, shlelt 

Karbſen, Zander“ 

zu billigſten en 5. 
Fernſprecher 


Zum Diterieile: lle 6 
Morgen auf dem Bachel 
Eingang zum Ratha 1 linen, ahl, 
Befonbers Fön fatige 1 cg ö 
Dutzend wird mit 13 SEHE in in uh ö 
geſunde Tomaten, Gurken, St pen 


oldgelbe Zitronen, Dutzend 6° rofl. 

. De Ban feſten aeg 
Zwei kleine, freundliche, ger 

zweizimmerige 


a 


le 


mit Zubehör ner. etz. 
vermieten, 272 5 co ne A 


mmer 1. Ju, 
Wohnung, Gena 1 7 
dan fofort zu vermieten PA mer 
Unmöbl. Zim 119 
oder kl. Wohung. 
am liebſten Bromberger Bor i 


Angebote mit Preisanga 
E. an die ni der 


Möbl. 


mit Morgenkaffee vom er F. g 
geſucht. Angebote mi e fler 
Sonnabend mittags der 
F. an die Geſchäftsſtelle mel geh 
onnabend einen 15 Abg. 
ſtehen gelaſſen Ahn erſtrahe⸗ 5 
gegen Belohnung 


2 weiße Enten l. m Br 


find mir am 7. April 


geſtohlen oder lm) Mo 


rn 114 
gekommen. Wer mir 11 5 g | 
darüber geben kann, erhält je pt 

Max Krüg | 


Mädchen 


ws fell. 
Anna Brzuskos 10 
aus Dzialowo hat be äftig el. 
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Spanien und die marokkaniſchen 
15 Wirren. 


der 1 2 2 . 2 
0 paniſchen Deputiertenkammer richteten 
Ale onnabend vor dicht beſetztem Hauſe die Libe⸗ 
tu an die Regierung folgende Anfrage: Welche 
für dens gedenkt die Regierung einzunehmen erſtens 
dernicht all, daß die Rebellen, welche Fez belagern, 
all Het werden ſollten; zweitens, wird für den 
pani aß der Sultan entthront werden ſollte, 
Reiches Mulay Hafid bei der Beruhigung feines 
Fällen unterstützen? Wird Spanien in beiden 
0 105 mit Frankreich zu demſelben Ziele zu⸗ 
welchen wirken, mit welchen Maßnahmen und mit 

hen Mitteln? 
etwi erte: 17 


Reführlich 


? — Miniſterpräſident Canalejas 
Ich fürchte, daß ich nicht auf alle Fragen 
39 antworten kann. Das Intereſſe der 
handlu. geſtattet nicht, ſoweit zu gehen. Die Ver⸗ 
ſeits gen find im Gange, und es wäre meiner⸗ 
wen nicht paſſend, darüber zu ſprechen. Nichtsdeſto⸗ 
Hoiffier iſt es gut, daß das Parlament über unjere 
EN oriſche und keineswegs auf Eroberung aus: 
inert. Miſſion in Marokko berät. Canaleſas er⸗ 
e ſodann an die Ereigniſſe in Fez bis zum 


fachrich ſeit welchem Tage die Regierung ohne d 


geht aus der Hauptſtadt Marokkos iſt. Die 
Koma che Regierung hielt den Augenblick für ge⸗ 
en, die Signatarmächte des Algeciras⸗Ver⸗ 
benachrichtigen, daß fie ſich verpflichtet 
auf wichtige Ereigniſſe vorzubereiten. 
pft en geantwortet, daß Spanien, treu ſeinen 
ichtungen, dieſe Benachrichtigung zur Kennt⸗ 
lomm und daß wir, wenn der Augenblick ge: 
Verpfli ſei, um Maßnahmen zu ergreifen, unſeren 
die Alichtungen nachkommen würden. Wir haben 
0 du ſt flicht uns vorſichtig gegen jede Eventualität 
eintt 0 die in der Umgebung unſerer feſten Plätze 
füllen en kann. Wir haben auch Pflichten zu er⸗ 
wo fi welche uns die Vorſicht überall da auferlegt, 
aniſche Inſtruktoren befinden. Die Negie- 
dus muß deſſen ſicher ſein, daß das Land die durch⸗ 
die gu erläklichen Maßnahmen unterſtützt, welche 
Bernie zung treffen wird, um den internationalen 
eine ungen gerecht zu werden; denn das iſt 
ein Arhrenftage. Es handelt ſich keineswegs um 
Konſo enteuer oder um das Anternehmen eines 
lichtnnums. das über die Grenzen unſerer Ver⸗ 
dauer ungen hinausgeht. Canalejas ſchloß, er be⸗ 
eien de die grundloſen Gerüchte, die aufgetaucht 
Aſucht wie zum Beiſpiel, daß Frankreich Spanien 
habe, 20 000 Mann nach Marokko zu ent⸗ 
die an lle derartigen ſchlecht erfundenen Märchen, 
finden en unangenehmen Widerhall im Auslande 
ahnte e müßten ſcharf zurückgewieſen werden. 
putz 
encktierte Romeo, Chefredakteur der „Correſpon⸗ 
fürije, e Eipana“, bekämpfte darauf jedes mili⸗ 
dati orgehen in Marokko. Maura (konſer⸗ 
het erklärte, die konſervative Partei werde 
i ungenfalls der Regierung jede Hilfe und. Unter: 
den ic angedeihen laſſen. (Lebhafter Beifall bei 
! und Miniſteriellen.) Der 
davon aniſche Führer Azcarate nahm Kenntnis 
5 Naroit daß es ſich nicht um ein Abenteuer in 
Farliſt handle. Der Nationaliſt Sentoſa und der 
Anterſtügtella ſicherten der Regierung e die 
Frage ützung ihrer Parteien in der marokkaniſchen 
die So während der Sozialiſt Igleſias erklärte, 
kann. alilten ſeien durch die Worte des Miniſter⸗ 
Ann rent nicht überzeugt und behielten ſich ihre 
Nationg ine. Canalejas dankte den Konſervativen, 
de mliſten und Karliſten und bemerkte dann zu 
die So bdaliſten, wenn ſie etwa die Abſicht hätten, 
den“ w. aten zu hindern, zu den Regimentern zu 
erung je das Vaterland fie tiefe, werde die Re⸗ 
J ent m mit allen Mitteln, über die fie ver⸗ 
for.) gegenzutreten wiſſen. (Langanhaltender 
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Novelle von Hedda v. Schmid. 
(Nachdruck verboten.) 
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eden an den Rantenſchen Hofsfeldern vor⸗ 
Narr, 551 der Schienenweg; aber eine Halte⸗ 
tiefem Sl Frau Adelheid v. Werdenholts 
Glen, eidweſen das Gut noch immer nicht 


2 
utze 
N ur wollte ſo mußte man die ſieben Werſt 
legen. ächſten Halteſtelle mit Pferden zurück⸗ 
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Beifall bei den Miniſteriellen.) Der d 


Im ſpaniſchen Senat erklärte der Miniſter de⸗ 
Außern auf eine Anfrage über die Lage in Marokko, 
er erkenne den Ernſt der Ereigniſſe an. Spanien 
und Frankreich hätten ſich gegenseitige wirkſame 
Unterſtützung zugeſagt. Die Regierung müſſe vor⸗ 
ſichtig ſein, aber energiſch handeln, wenn die Ereig⸗ 
niſſe dies forderten. Er könne ſich über die Pläne 
der Regierung nicht vollſtändig äußern, betone aber, 
wien Intereſſen der Nation gewahrt werden 
würden. 

Der ſpaniſche Miniſterrat hielt am Montag 
Abend wieder eine Sitzung ab, in der er ſich haupt⸗ 
ſächlich mit der Marokkofrage beſchäftigte. 

Aus Alcoy ſind Mannſchaften in Madrid ein⸗ 
getroffen zur Verſtärkung der Infanteriebrigade, 
die eee ſofort nach Melilla abgehen 
ſoll. Aus Teruel, Caftellön und Carthagena ſind 
Mannſchaften und Maultiere in Madrid ange⸗ 
kommen, deren Einſchiffung vorbereitet wird. 


Mit dem verhältnis der National: 


liberalen zu den Konjervativen. 


beſchäftigt ſich das führende konſervative Organ, 
ie „Kreuzzeitung“: Sie weiſt dabei auf die 
bedenkliche Rolle hin, die die Perſon des Herrn 
Baſſermann ſpiele und ſchreibt dazu: € 

„Wir können beſtätigen, daß es unſeren Partei⸗ 
führern ſehr ſchwer dan wird, überall ihre Wähler 
zur Anterſtützung liberaler Kandidaten gegen ſo⸗ 
zialdemokratiſche mobil zu machen, wenn nicht bal⸗ 
digſt der Ton, den Herr Baſſermann gegen uns 
alli aufgegeben wird. In unſeren Reihen iſt 
allmählich auch die Erbitterung ſo groß ge⸗ 
worden, daß mancher den Kampfruf der Liberalen 
„unter allen Umſtänden gegen die Konſervativen!“ 
mit dem gleichen Kampfruf gegen alles, was ſich 
liberal nennt, zu beantworten geneigt iſt. Es fehlt 
ſogar nicht an Vorwürfen gegen unſere Partei⸗ 
leitung, daß fie es den Nationalliberalen gegen⸗ 
über an Feſtigkeit und Selbſtachtung fehlen laſſe. 
Alle Konſervativen in leitender Stellung find nach 
wie vor bereit, mit den Natioralliberalen zus 
ſammenzuarbeiten. Aber das Verhältnis dieſer 
Partei der Sozialdemokratie macht dies leider 
immer unmöglicher, und das Hindernis bildet zu 
allermeiſt Herr Baſſermann in eigener Perſon, der 
auch in ſeiner letzten Rede, die eine programmatiſche 
Bedeutung für die nächſten Wahlen hat, abſichtlich 
nicht Stellung gegen die Sozialdemokratie genom⸗ 
men hat. Die Fortſchrittliche Volkspartei erklärt 
ſich bei Stichwahlen ſtets für den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kandidaten gegen den rechten oder des 
Zentrums. Das iſt eine klare Stellungnahme, nach 
er auch der konſervative Wähler ſich wohl aus⸗ 
nahmlos richten werden; ſie bedeutet einen frei⸗ 
willigen Verzicht auf konſervative Wahlhilfe.“ 

Die freikonſervative „Poſt“ gibt dieſe Aus⸗ 
laſſung an leitender Stelle wieder und bemerkt zu⸗ 
ſtimmend: 5 \ 

„Die Erbitterung der Konſervativen über 
die zweifelhafte und nicht leicht verſtändliche Rolle, 
die Herr Baſſermann in unſerem innerpolitiſchen 
Leben ſeit der Reichsfinanzreform ſpielt, iſt nur 
durchaus begreiflich. Man darf ſich darüber keinem 
Zweifel hingeben, daß in den ſcharfen Wendungen 
der Konſervativen gegen die Fortſchrittler, die 
durchaus und überall den Bund der Linksliberalen 
mit den Sozialdemokraten gegen den ſchwarz⸗ 
blauen Block, „die Junker und Pfaffen“ vertreten, 
was die „Kreuzztg.“ als den freiwilligen Verzicht 
an konſervative Wahlhilfe nochmals charakteriſiert, 
auch ein Altimatum an den Flügel der National⸗ 
liberalen liegt, der ſich von den Fortſchrittlern 
wohl nur durch den Namen, durch die Feſthaltung 
einer gewiſſen Tradition und durch die leitenden 
Männer unterſcheidet. Es gilt dies namentlich für 
die ſüdweſtdeutſche Gruppe der Nationalliberaler, 


an deren Spitze d ſteht. Es wäre 
wohl ſchon zu klarer Scheidung der Konſervativen 
von dieſen Nationalliberalen gekommen, wenn es 
nicht offenbar wäre, daß ein Teil der National⸗ 
liberalen die Verbindung mit rechts nicht abge⸗ 
brochen wiſſen will. Es kam dies Verhältnis ſchon 
darin zum Ausdruck, daß nach der unglücklichen 
Reichsfinanzreformrede des Abgeordneten Baſſer⸗ 
mann bei den letzten Reichstagsberhandlungen und 
einer ſcharfen Zurückweiſung durch den Grafen 
Weſtarp die Nationalliberalen nicht einen Ver⸗ 
treter des radikalen Flügels, der Baſſermannſchen 
Politik in engerem Sinne, ſondern einen als ge⸗ 
mäßigt bekannten und der Verbindung mit rechts 
zuneigenden Mann, Herrn Fuhrmann in den 
Kampf ſchickten. Daß das taktiſche Schlußbild des 
unmotivierten Baſſermannſchen Angriffs, ſo ſehr 
auch die Stellungnahme ſachlich zu begrüßen war, 
unter dieſen Umſtänden für die Nationalliberalen 
wirklich nicht glänzend ausfiel, war ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Die Scheidung innerhalb der national⸗ 
liberalen Partei ſcheint aber doch weiterhin Fort⸗ 
chritte gemacht zu haben, indem ſich der radikale 
eil immer mehr der Agitationsmethode der Linken 
bedient und ſich damit von ſelbſt der Sozialdemo⸗ 
kratie nähert, denn die Sozialdemokratie iſt über⸗ 
haupt keine ſachliche Partei, ſondern fie iſt die Par⸗ 
tei der W Verhetzung als ſolche, und 
darin liegt ihre Kraft, ihre Gefährlichkeit und ihre 
Schwäche. Aber man wird deshalb jede Partei in⸗ 
Koran als ſozialdemokratiſche betrachten müſſen, als 
ie ſich derſelben Methode zur Propaganda bedient 
wie die ſozialdemokratiſche.“ 


Der neue Präſident des Reichs⸗Militärgerichts 
Gen. d. Inf. Graf von Kirchbach war bisher 
kommandierender General des fünften Armee⸗ 
korps in Poſen. Der General wurde im Jahre 
1850 in Erfurt geboren. Seine Erziehung ge⸗ 
noß er in Poſen und Berlin. Im Jahre 1868 
trat er in die Armee; den Krieg gegen Frank⸗ 
reich machte er als Leutnant im Garde⸗Füſi⸗ 
lier⸗Kegiment mit. Im Jahre 1881 wurde er, 
nachdem er einige Zeit dem Generalſtab ange⸗ 
hört und als Kompagniechef im Königs⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiment Nr. 7 gewirkt hatte, Adju⸗ 
tant beim Generalkommando des V. Armee⸗ 
korps, an deſſen Spitze er jetzt tritt. Als Oberſt⸗ 
leutnant wurde der Graf 1893 zum mecklen⸗ 
burgiſchen Grenadierregiment Nr. 89 verſetzt. 
Im Jahre 1896 übernahm er die Führung des 
2. Garderegiments z. F., an deſſen Spitze er 
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ſtandesgemäß zu leben, hatten ſich verſchärft, 


und das früh ergraute Haar war jetzt faſt weiß. 
Hans, ihr einziger Sohn, hatte die offenen, 
friſchen Züge ſeines verſtorbenen Vaters ge⸗ 
erbt. Seine dunkelblauen Augen blickten hell 
und zuverſichtlich in die Welt, ein blondes, 
flottes Schnurrbärtchen kräuſelte ſich über ſei⸗ 
nen Lippen, auf welchen meiſt ein ſorgloſes, 
ſonniges Lächeln lag. 

Er war entſchieden dazu geneigt, das Leben 
vorzugsweiſe in einem freundlichen Licht zu 
erblicken. Ihm war in der Tat bisher auch 
alles von ihm Erſtrebte gut ausgekommen. 

Dank einem Familienlegat, welches ein 
alter, unbeweibter Großonkel einſt geſtiftet. 
hatte Hans Werdenholt ſtudieren können. Per⸗ 
ſönliche Neigung zu dem von ihm gewählten 
Fach hatte ihn dazu veranlaßt, Mediziner zu 
werden. Er ſuchte das, allerdings vergeblich, 
ſeiner Mutter klar zu machen, jedoch Frau 
nur ein Brotſtudium ſei, welches ihr Haus er⸗ 
Adelheid blieb bei ihrem Lamento, da es doch 
griffen — ein Werdenholt hätte Diplomat 
werden können, mit der Zeit vielleicht Attache 
bei einer Geſellſchaft. 

Dawon ſprach fie auch heute, während die 
alte Kaleſche, welche ihren Sohn zur Bahn 
bringen ſollte, vor der Tür hielt und der alte 
Kutſcher Jürri, unter der warmen Juniſonne 
vom Warten ſchläfrig geworden, auf dem Bock 
eingenickt war. Die „ergrauten“ Braunen 
ließen die Ohren hängen und ſchienen ebenfalls 
zu ſchlummern. Hans Werdenholt lachte bei 
den kummervoll geſprochenen Worten ſeiner 
Mutter fröhlich auf. „Aber Mutterchen!“ rief 
er, „ich — und ein Diplomat ... ich bin zu 
nichts weniger tauglich als gerade dazu.“ 


„Und jetzt wirſt du Bauerndoktor“, warf 
Frau Adelheid gereizt ein. „Es iſt himmel⸗ 
ſchreiend! Ein Werdenholt und Landarzt. .“ 

„Doch nur ſtellvertretender,“ begütigte 
Hans — „und wenn auch Landarzt auf längere 
Zeit, was wäre denn dabei? Ich bin noch ſehr 
jung in meinem Beruf, ich muß mir die Sporen 
in demſelben verdienen. Natürlich ſtrebe ich 
über die Grenzen des Wirkungskreiſes hinaus. 
der ſich mir vor der Hand bietet. Doch der 
Zweck meines Berufes iſt ja nicht, eine glän⸗ 
zende Karriere zu machen, ich will meine ganze 
Kraft und all mein Wiſſen einſetzen, um 
meinen Mitmenſchen zu helfen.“ 

„Aber unter ſo pauveren Verhältniſſen —“ 
ſeufzte Frau Adelheid. 

„Soll ich vielleicht eine reiche Frau hei⸗ 
raten, Mutterchen?“ fragte Hanz ſcherzend. 

„Das wäre das Schlimmſte nicht.“ 

Benita Werdenholt, eine ſchlanke, fein⸗ 
gliedrige Brünette, welche ſich bis dahin kaum 
an dem Geſpräch zwiſchen Mutter und Bruder 
beteiligt hatte, hob nun voll ihren Blick zu 
Hans empor. 

„Nur nicht ohne Liebe,“ ſagte ſie leiſe. 
Es ging die Rede von ihr in der Familie, 


daß ſie als ganz junges Mädchen einen Bürger⸗ 


lichen geliebt hätte, den Bruder einer Pen⸗ 
ſionsfreundin. Derſelbe wäre auch in der 
Lage geweſen, um ſie anzuhalten, allein Frau 
Adelheid habe ihn, empört über die „Frechheit 
dieſes Menſchen“, der nicht einmal ein „von“ 
vor ſeinem Namen hatte, geſchweige denn eine 
Freiherrnkrone über demſelben, mit einer ſehr 
ſcharfen Abfertigung heimgeſchickt. Nun war 
Benita Werdenholt mit ihren fünfundzwanzig 
Jahren ein früh verblübtes Mädchen. Dem 


29. Jahrg. 


——:. LOEITR 


bis zum Jahre 1899 ſtand, in dem er zum Ge⸗ 
neralmajor und Kommandeur der 71. Brigade 
befördert wurde. Im Jahre 1903 wurde er 
als Generalleutnant zu den Offizieren von der 
Armee verſetzt, ſpäter übernahm er das Kom⸗ 
mando der 17. Diviſion, das er beibehielt, bis 
er im Jahre 1907 zum kommandierenden Ge⸗ 
neral des V. Armeekorps ernannt wurde. Ge⸗ 
neral der Infanterie iſt er ſeit dem 11. Sep⸗ 
tember 1907. 
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Beer und Flotte. 


Die grauen Uniformen für die deutſche Armee 
werden durchaus noch nicht ſo ſchnell Gemeingut 
werden, wie dies urſprünglich den Anſchein hakte. 
Im diesjährigen Kaiſermanöver werden 
Truppen die alte blaue Uniform tragen. Nachdem 
im vorigen Kaiſermanöver die neue kriegsmäßige 
Bekleidung ſich glänzend bewährt hat, wird ſie aus 
Sparſamkeitsgründen zu übungen und Manövern 
erſt wieder angelegt werden, wenn die Truppen 
außer ihren Kriegsbeſtänden über eine volle 
Friedensgarnitur verfügen. Da dieſer Zeitpunkt 
bei den einzelnen Armeekorps und bei den verſchie⸗ 
denen Waffengattungen zu ſehr verſchiedenen 
Zeiten eintreten wird, ſo ſind die Generalkomman⸗ 
dos vom Kriegsminiſterium ermächtigt worden, zu 
beſtimmen, von wann ab und bei welchen Gelegen⸗ 
heiten die ihnen unterſtellten Truppen die feld⸗ 
graue Bekleidung zu tragen haben. 
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Arbeiterbewegung. 


Wiener Schneiderſtreik. Wie die Blätter mel⸗ 
den, wurde Montag Abend in einer Verſammlung 


der Wiener Stückmeiſter der Herrenkleiderbranche, 


der auch die Vertreter der mit den Stückmeiſtern 
ſolidariſchen Gehilfenſchaft beiwohnten, beſchloſſen, 
am Dienstag in den Streik zu treten. Es kommen 
mehr als 1000 Stückmeiſter und mehrere tauſend 
Gehilfen inbetracht. 

Aus St.⸗Nazaire wird gemeldet, daß der Aus⸗ 
ſtand der dortigen Dockarbeiter einen e 
den Charakter annimmt. Die Streikenden verübten 
auf dem Bahnhof größere Ruheſtörungen. Am 
Montag Nachmittag kam es zwiſchen Ausſtändigen 
und der zur Verſtärkung der Gendarmerie einge⸗ 
troffenen berittenen Jägerſchwadron zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß. Sämtliche zu den Hofenkais führenden 
Straßen wurden militäriſch beſetzt. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 12. April. (Stadtverordnetenſitzung. Feuer.) 
In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
der Beitritt der Stadt zum Verſchönerungsverein mit 
einem Jahresbeitrage von 30 Mark genehmigt. Eine 
neue Hundeftenerordnung ſoll erlaſſen und der Jahres⸗ 
ſatz der Hundeſteuer von 6 auf 10 Mark erhöht werden; 
für Wachhunde, die bisher ſteuerfrei waren, iſt eine 
Jahresſteuer von 6 Mark in Ausſicht genommen; 
die notwendigen Gebrauchshunde der Abbaubeſitzer 
ollen auch künftig von der Steuer befreit bleiben. Zur 
Beſchaffung von Ehrenpreiſen für das Preisreiten beim 
diesjährigen Luxuspferdemarkt wurde dem Komitee eine 
Beihilfe von 200 Mark bewilligt. Mit der Auflaſſung 
von Wegeleilen, die beim Bau der Chauſſeen Brieſen⸗ 
Schönbrod und Brieſen⸗Cymberg liegen geblieben ſind, 
an den Kreis und an die Anlieger erklärte die Ver⸗ 
ſammlung ſich einverſtanden, ebenſo mit dem Ankauf 
des früher Friedmann Moſes'ſchen Ziegeleigrundſtücks 
für 41056 Mark und mit der vorläufigen Verpachtung 
dieſes Grundſtücks für 3000 Mark jährlich; die gegen 
1000 Mark betragenden Koſten für die notwendigen 


Umſtande, daß ihre Wiege unter dem Dach 
des Rantenſchen Herrenhauſes geſtanden, ver⸗ 
dankte es dieſes arme adlige Fräulein, daß es 
ſich um ein reiches und ſchönes Lebensglück be⸗ 
trogen ſah. ? 

Sie bildete in ihrem Weſen und ihrem 
Außern einen ſtarken Gegenſatz zu ihrem blon⸗ 
den, immer frohgemuten Bruder. 

Enttäuſchung und eine verſchwiegen getra⸗ 
gene Verbitterung hatten das dunkelhaarige 
Mädchen ſo ſtill und ſcheinbar intereſſelos ge⸗ 
macht. 

Benitas Pflichtenkreis in Ranten war ein 
ſehr kleiner, ſie erlebte buchſtäblich nichts, 
außer ein paar nachbarlichen Beſuchen, und ſie 
beneidete ihren Bruder um die Möglichkeit, 
die Welt kennen zu lernen. 

Bis auf weiteres war es allerdings nur ein 
ſehr kleines Stückchen Welt, welches kennen zu 
lernen Hans Werdenholt im Begriff ſtand. 

Er ſollte für die Dauer einiger Monate 
einen Kirchſpielsarzt, der ſeiner angegriffenen 
Geſundheit halber ins Ausland reiſte, ver⸗ 
treten. Das Doktorat lag zufällig in dem⸗ 
ſelben Kirchſpiel, in welchem das Gut Werden⸗ 
hof ſich mit ſeinen unabſehbaren Feldern und 
weitläufigen Heuſchlägen ausbreitete. Es galt 
für das ſchönſte Gut der ganzen Gegend. 
Frau Adelheid war zuerſt außer ſich ge⸗ 
weſen, als ſie durch ihren Sohn davon hörte. 

Hans hatte die unheimliche Nähe des Dokto⸗ 
rats bei Werdenhof ſeiner Mutter wohlweislich 
erſt dann klar gemacht, als er ſich bereits un⸗ 
widerruflich dazu verpflichtet hatte, den Poſten, 
der ſich ihm durch Vermittlung eines älteren 
Kollegen geboten, anzunehmen. 


alle 


nur 


Inſtandſetzungsarbeiten wurden bewilligt. Inbezug auf 
die Verwertung des zur Verbreiterung des ſogenannten 
Engpaſſes der Bahnhofſtraße erworbenen Sally Moſes⸗ 
ſchen Grundſtücks beſchloß die Verſammlung, den Stadt⸗ 
baumeiſter mit der Ausarbeitung einer Zeichnung und 
eines Koſtenanſchlages für das nach Abbruch des jetzigen S 
Geſchäftshauſes an der verbreiterten Straße zu erbauende 


neue Geſchäftsgebäude zu beauftragen. Das Grundſtück 
fol dann verkauft oder, ſolange ſich kein geeigneter 
Käufer findet, verpachtet werden. Zuletzt kam die 
Kanaliſation unſerer Stadt zur Verhandlung. Der 
Stadtverordnetenvorſteher, Medizinalrat Dr. Hopmann, 
erörterte nochmals eingehend die dafür fprechenden 
Gründe und die Koſtendeckung. Die zu leiſtenden Ge⸗ 
sühren ſollen, abgeſehen von den erſtmaligen Einrichtungs⸗ 
koſten, in feinem Falle mehr als 4 Prozent des Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswertes betragen. Mit 17 gegen 6 Stimmen 
beſchloß die Verſammlung die alsbaldige Ausführung 
der Kanaliſation und die Vergebung der Arbeiten im 
Submiſſionswege. Das Intereſſe, welches dieſer Gegen⸗ 
ſtand in der Bürgerſchaft erweckt, zeigte ſich darin, daß 
viele Zuhörer der Sitzung beiwohnten. — Heute Abend 
brannte das in der Nähe des Kl.⸗Wallitſcher Landweges 
belegene Wohnhaus nebſt Stall⸗ und Scheunenanbau 
des Kötners Dfinsti in Abbau Briefen ab. Ein Schorn⸗ 
ſteinbrand ſoll das Feuer verurſacht haben. 

Schwetz, 7. April. (Verſchiedenes.) Im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe find ſämtliche 18 Kühlzellen vermietet 
und brachten bisher 1080 Mark Jahresmiete. Die 
Stadtverordnetenverſammlung genehmigte den An⸗ 
trag des Magiſtrats, die Miete um 25 Prozent zu 
erhöhen und außerdem für den Quadratmeter in der 
Vorkühlhalle 20 Mark für das Jahr zu erheben. 
Im Etat der Stadtkaſſe ſind 2800 Mark für Trottoir⸗ 
legung in der Bahnhof⸗ und Gartenſtraße aus⸗ 
geworfen, — Der Geſamtumſatz der Kreisbank im 
letzten Geſchäftsjahre betrug 27 083 067,58 Mark, 
der Reingewinn 30 513,47 Mark. Von ihm wurden 
20 000 Mark für den Reſervefonds, 10 000 Mark für 
Steuern ee Am 31. Dezember 1908 
waren 8 Konten mit 48 653,76 Mark, am 31. Dezem⸗ 
ber 1910 823 Konten mit 1 558 075,14 Mark vor⸗ 
handen. — Der verfloſſene Winter hat den Bienen⸗ 
züchtern empfindliche Verluſte gebracht. Eine 99 5 
Anzahl von Völkern iſt eingegangen, ja, manche 
Imker haben ihren ganzen Bienenſtand verloren. 

Strasburg, 7. April. (Leichenfund.) Der 
Kriegsinvalide Friedrich Sch. in Dt. Brzozie, der 
im Vorjahre zu Pfingſten bei Gr. Glemboczek 
plötzlich verſchwand, wurde kürzlich auf den Dre⸗ 
wenzwieſen bei Strasburg als Leiche aufgefunden. 
Es iſt anzunehmen, daß er von der Drewenzbrücke 
in das Waſſer geſtürzt iſt. 

Strasburg, 12. April. (Stadtverordnetenſttzung.) 

n der letzten Sitzung wurden für den Bau einer 
Turnhalle zunächſt 3000 Mark ſowie ein laufender 
Betrag von jährlich 100 Mark N05 Unterhaltung der 
Halle bewilligt; es wird dabei auf größere Zu⸗ 
ſchüſſe des Staates zum Zweck der Jugendfürſorge 
und der Provinz zu den auf 25 000 Mark ver⸗ 
anſchlagten Koſten gerechnet. Die Vorlage betr. 
Bewilligung von 12 500 Mark, um anſtelle des 
Kaſtellangebäudes ein neues Gebäude zu errichten, 
das die Wohnung des Kaſtellans und Bureauräume, 
im oberen Stock die Wohnung für einen Polizei⸗ 
ſergeanteg enthalten ſoll, wurde an eine gemiſchte 
Baukomifiſſion, mit den Stun, Philipp, Huckauf und 
Zwirner, verwieſen. Durch die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche, worunter alle Geſchäftsleute gelitten, wurden 
beſonders die Pächter des Schweine⸗ und Vieh⸗ 
marktes und des Schlachthaus⸗Reſtaurants hart be⸗ 
troffen. Der Magiſtrat hat deshalb beſchloſſen, die 
Pacht des Schlachthaus⸗Reſtaurants um 200 Mark 
zu ermäßigen und dem Pächter des Schweine⸗ und 
Viehmarktes für jeden ausgefallenen Schweine⸗ 
markt 40 Mark, für jeden ausgefallenen Viehmarkt 
45 Mark von der Pacht in Anrechnung zu bringen. 
Sodann wurde zur Kenntnis gebracht, daß laut 
Jahresabſchluß die Stadtſparkaſſe im Geſchäftsjahr 
1910 einen Reingewinn von 11760 Mark erzielt 
hat, der dem Reſervefonds zugeſchrieben wird. Zum 
Schiedsmann wurde Herr Rentier Arthur Schila⸗ 
kowski gewählt. 

Tuchel, 7. April. (Reich an prähiſtoriſchen 
Befeſtigungen) iſt auch unſer Kreis. So befindet 
ſich in der Nähe von Kenſau ein ziemlich wohl⸗ 
erhaltener Burgwall, der im Volksmunde den 
Namen „Der Schloßberg“ führt. Er bedeckt ein 
Areal von etwa 3 Morgen. Er liegt im ſumpfi⸗ 
gen Flachlande und weiſt einen Durchmeſſer von 
zirka 300 Meter auf. Wahrſcheinlich haben in 
ſeiner Mitte die Hütten der Bewohner geſtanden, 

Baronin Adelheid rang die Hände. Aber 
ihr Lamentieren half ihr nicht das Geringſte. 
Ihr Sohn redete ihr zu. 

„Da ich nicht die Mittel dazu habe, wie 
andere friſch von der Univerſttät gekommene 
Arzte ins Ausland zu gehen, um mich dort an 
irgend einer hervorvagenden Klinik in 
meinem Fach zu vervollkommnen, ſo betrachte 
ich es als ein Glück für mich, in der Lage zu 
ſein, etwas zu verdienen und mich in der 
Praxis zu üben.“ 

Das ſah Baronin Adelheid ſchließlich ein, 
wenn auch widerſtrebend. 

Ja, dieſe Armut, dieſe unerbittliche Armut 
.. Wieviel Demütigungen hat ſie im Gefolge! 

Hans mußte wenigſtens ſeiner Mutter das 
Verſprechen geben, keinen Verkehr mit den 
Werdenhöfſchen anzubahnen. a 

Hans fügte jedoch hinzu, daß er nur bedin⸗ 
gungsweiſe gelobe, Werdenhof fern zu bleiben. 

„Sobald mich mein Pflicht als Arzt dort⸗ 
hin ruft, werde ich ſelbſtverſtändlich nicht zö⸗ 


gern, den feindlichen Boden zu betreten. Ubri⸗⸗ 


gens, liebſtes Mutterchen, ihr ſolltet doch end⸗ 
lich Frieden miteinander machen, du und 
Tante Helene. Das ſind doch nun längſt ver⸗ 
jährte Geſchichten, die es verdienen, endgiltig 
begraben zu werden. Und bei Licht beſehen, 
waren es Bagatellen, um derentwillen ihr euch 
entzweit habt.“ 8 
„So, das nennſt du Bagatellen“, fuhr die 
alte Dame nervös auf; „alſo deiner Meinung 
nach dürfte jeder Eindringling in unſere Fa⸗ 
milie deine Mutter ungeſtraft beleidigen.“ 
Hans hatte Mühe, ſeine aufgeregte Mama 
zu beſchwichtigen. Ihm dünkte der unerquick⸗ 
liche Familienzwiſt, welches ſich ſchon ſa lange 


was aus Tonſcherben, Pferde: und Rinderknochen,f 


die hier noch wirr durcheinander liegen, hervor⸗ 
geht. : 

Tuchel, 8. April. (Die weſtpr. Elektrizitäts⸗ 

ft) hat, nachdem in den Kreistagen zu 
Tuchel, Konitz und Schlochau Beſchlüſſe 
über ihre finanzielle Beteiligung bei Errichtung 
einer Überlandzentrale gefaßt worden find, nunmehr 
ihr Baubureau in Tuchel eröffnet und mit der Aus⸗ 
956115 der Detailzeichnungen uſw. begonnen. 
Sobald die ſpeziellen Vorarbeiten ſoweit gefördert 
ſein werden, daß ein Überblick möglich iſt, wird in 
einer Generalverſammlung den Genoſſen über die 
Sachlage ein genauer Bericht erſtattet werden. Auf 
dieſe 15 hofft die Genoſſenſchaft die letzten ver⸗ 
einzelten Bedenken gegen das Projekt zu zerſtreuen 
und die Garantieübernahme der Kreiſe herbei⸗ 
zuführen. 

Danzig, 10. April. (Bismarckkommers.) In 
Gemeinſchaft mit den anderen nationalen Vereinen 
unſerer Stadt hielt am Sonnabend Abend im 
großen Saale des Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſes 
der Oſtmarkenverein den großen Kommers ab, mit 
dem er alljährlich das Gedächtnis des größten 
Sohnes unſerer Nation, des Fürſten Bismarck, zu 
ehren pflegt. Aus Gründen lokaler Natur hatte 
diesmal eine Verſchiebung der IH 5 um eine 
Woche ſtattfinden müſſen. Der weite Saal war bis 
auf den letzten Platz gefüllt, während von den Logen 
aus die Damen mit großer Aufmerkſamkeit das 
bunte Leben und Treiben verfolgten. Unter den 
zahlreichen Feſtteilnehmern bemerkte man u. a. die 
Herren Oberpräſident von Jagow, Regierungs⸗ 
präſident Foerſter, Oberbürgermeiſter Scholtz, ferner 
Vertreter des Bezirkskommandos und des Landwehr⸗ 
Offizierkorps, Offiziersdeputationen der hier in 
Garniſon ſtehenden Regimenter, Vertreter der 
hieſigen ſtudentiſchen Verbindungen. Der Vorſitzer 
des Oſtmarkenvereins Profeſſor Hoffmann hielt die 
Eröffnungsrede, Oberpräſident von Jagow brachte 
das Kaiſerhoch aus, und Geheimer Baurat Schrey 


hielt die Feſtrede. 

Danzig, 11. April. 55 7 Hoſenrock) hatte bisher 
in Danzig auf der Straße, wo feine Trägerinnen — 
ausſchließlich Reklamedamen hieſiger Geſchäfte — 
ſich zeigten, keinen Erfolg bezw. das Gegenteil von 
dem ezeitigt, was die Geſchäfte erwarteten. Nun 
35 ich auch das Stadttheater in den Dienſt der 

oſenrock⸗Reklame geſtellt, indem die Regie ge⸗ 
ſtattete, daß bei der letzten Aufführung der „Geiſha“ 
Frl. Lore Birn als „Molly Seymour“ im geſell⸗ 
ſchaftsfähigen ſeidenen Modell⸗Hoſenrock erſchien, 
was überdies wohl als beſonderes Anziehungs⸗ 
mittel vorher noch extra angekündigt war. Das 
Publikum, e es die neue, vielumſtrittene Mode⸗ 
ſchöpfung erkannte, die überdies durch eine goldene 
Kette um das Knöchelgelenk des rechten Beines wohl 
noch anziehender bezw. pikanter gemacht werden 
ſollte, verhielt ſich ſehr gleichgiltig. 

r. Argenau, 11. April. (Eine ſchwere Bluttat) er⸗ 
eignete ſich am Montag Abend gegen 9 Uhr. In der 
Friedrichſtraße wohnt das Arbeiterehepaar Salnjak. 
Beide ſind ſchon über 60 Jahre alt. Der Stiefſohn der 
Frau, der etwa 30 Jahre alte Klempner Franz Cwierz⸗ 
kowski, kam am Montag Abend zu ihnen zum Abend⸗ 
brot. Er war verheiratet, lebte aber getrennt von ſeiner 
Frau. Von allen dreien wurde dem Schnapſe tüchtig 
zugeſprochen, bis ſchließlich ein heftiger Streit ent⸗ 
brannte, der in Tätlichkeiten ausartete, denn Nachbarn 
hörten bald darauf Hilferufe und ſahen dann, wie ein 
Mann ſchreiend aus der Haustür lief, während ein 
anderer ihm nachſtürzte und auf ihn einhieb. Eine 
Frau hörte, wie die alte Salnjak rief: „Gib ihm noch 
eins auf den Kopf!“ Bold darauf ſtürzte der hinaus⸗ 
gelaufene Mann mit einem Schmerzenslaut tot zu⸗ 
ſammen. Wie die Unterſuchung ergab, iſt der Klempner 
Franz C. von dem Arbeiter S., wahrſcheinlich auch 
unter Mithilfe der Frau, mit Meſſern erſtochen worden. 
Die Schlägerei hat ſchon in der Stube ihren Anfang 
genommen, denn ein Betttuch, eine Bank und die 
Schürze der Frau wieſen große Blutflecken auf. Der 
herbeigerufene Arzt Dr. Schultze konnte nur den Tod 
des C. feſtſtellen, der durch mehrere Stiche erfolgt war. 
Ein Stich in einer Länge von 6 Zentimeter hatte das 
Herz verletzt. Eine andere ſchwere Verwundung fand 
ſich im Genick. Auch die Hände zeigten Schnittwunden. 
Das Ehepaar, das ſich nach der Tat ruhig ſchlafen 
legte, wurde noch an demſelben Abend verhaftet, wobei 
zwei Meſſer beſchlagnahmt wurden. In der erſten 
polizeilichen Vernehmung gab der Täter, der noch nicht 
vorbeſtraft iſt, an, von dem Erſtochenen angegriffen zu 
ſein, während die Frau jede Mitſchuld leugnete. Heute 
erfolgte die Überführung der Beiden ins Gerichtsge⸗ 
fängnis nach Hohenſalza. 


dahinzog, mehr denn kleinlich. Seine Mutter 
tat ihm leid, er wußte, daß ſie ſehr unter ihrer 
Mittelloſigkeit litt. Ein gewiſſer, vielleicht 
unbewußter Neid gegen ihre Feindin, die Ba⸗ 
ronin Helene, verſchärfte den Haß, welchen ſie 
gegen die Werdenhöſſchen empfand. 

Auch heute, in der Abſchiedsſtunde, kam ſie 

auf ihre hartnäckige Abneigung gegen die 
Werdenhöfſchen zu reden. 
„Als Man heiratete, da war es mit meiner 
Freundſchaft für dieſen Vetters eures Vaters 
vorbei,“ ſagte fie. — „Ich habe mich übrigens 
ein wenig über Werdenhof orientiert, weil du, 
Hans, doch nun in dieſe Gegend kommſt. Ade⸗ 
line Bennewitz, eine Tochter aus dem Erla⸗ 
maſchen Haufe — das Gut dam vor einigen 
Jahren unter den Hammer — iſt in Werden⸗ 
hof Gouvernante. Es iſt doch tieftraurig, daß 
junge Mädchen aus unſeren Kreiſen durch 
Mittelloſigkeit ſich dazu gezwungen fehen, 
fremdes Brot zu eſſen.“ 

Benita lächelte bitter. Es lohnte ſich nicht, 
ihrer Mutter zu wiederſprechen. Wie gern 
hätte ſie, Benita, einen Wirkungskreis beſeſſen, 
und ſei es auch in abhängiger Stellung in 
einem fremden Hauſe. Hans, der Liebling der 
Mama, ließ es jedoch an Widerſpruch nicht 
fehlen. 

„Ich finde es tüchtig, wenn junge Mädchen 
etwas leiſten,“ ſagte er. 

Die Baronin beachtete ſeinen Entwurf nicht 
und fuhr fort: „Adelinens Mutter iſt mit mir 


zuſammen im Stift erzogen worden; ich ſchrieb 
der guten Lucy, die merkwürdigerweiſe ihren 
Töchtern ſelbſtändige Stellungen geſtattet — 
ihre Zweite bildet ſich zur Krankenpflegerin 


Hohenſasza, J. Apr. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammet) hatte ſich heute wegen Vergehen gegen 
§ 130 des Str.⸗G.⸗B. (Aufreizung zum Klaſſen⸗ 
haß) der frühere Buchhändler Strzelizyk von hier, 
der jetzt in Galizien wohnt, zu verantworten. 
Wegen der weiten Entfernung ſeines jetzigen Wohn⸗ 
ortes war der Angeklagte vom perſönlichen Er⸗ 
ſcheinen entbunden. Ihm wurde nach dem Er⸗ 
öffnungsbeſchluß zur Laſt gelegt, im vorigen Jahre 
in ſeinem Schaufenſter hierſelbſt eine angeblich 
aufreizende Grunewaldmedaille öffentlich ausgeſtellt 
zu haben. Der Gerichtshof kam zu einer Frei⸗ 
ſprechung mit der Begründung, daß die Medaille 
nicht geeignet ſei, im Sinne des § 130 des Str.⸗ 
G.⸗B. aufreizend zu wirken, ſondern nur als eine 
Erinnerungsmedaille von geſchichtlich hiſtoriſcher 
Bedeutung zu betrachten ſei. 

Bromberg, 8. April. 4 55 Warnung.) Welches 
Unheil aus dem Gebrauch von Fremdwörtern ent⸗ 
ſtehen kann, lehrt folgender Fall: Eine Roſtocker 
Firma überſchwemmt zurzeit verſchiedene Gegenden 
mit Muſikautomaten. Die Reiſenden, die 
mit einem Automobil ausgeſtattet ſind, beſuchen die 
Gaſtwirte, beſonders auf dem Lande, und machen 
ihnen klar, daß ſie gut daran tun, der Firma zu 
eſtatten, einen Muſikautomaten in ihrem Lokal auf⸗ 
ſtellen zu laſſen. Der Automat koſte 1500 Mark, der 
Betrag brauche aber beileibe nicht von dem Gaſt⸗ 
wirt bezahlt zu werden, ſondern der Automat mache 
ich durch die eingeworfenen Geldſtücke allmählich 
ſelbſt bezahlt. Die Reiſenden legen nun den gut⸗ 
gläubigen Gaſtwirten einen Beſtellſchein vor, in 
dem neben einer Anzahl anderer nebenſächlicher 
Punkte die Verpflichtung des Gaſtwirts enthalten 
iſt, zur Sicherung der liefernden Firma ein 
„Akzept“ auszuſtellen. Der Beſtellſchein wird 
von den Gaſtwirten ausnahmslos ohne beſondere 
Bedenken unterſchrieben; die Sache koſtet ja nichts, 
wie von dem 
wird. Der Automat, der übrigens viel zu teuer iſt 
und einen reellen Wert von höchſtens 600 Mark hat, 
wird geliefert und dem Gaſtwirt ein Wechſel⸗ 
formular über 1500 Mark zur a vor⸗ 
elegt. Alles Sträuben und t hilft dem 

aſtwirt nichts; er muß den Wechſel unterſchreiben, 
oder er wird von der Firma durch gerichtliche Klage 
dazu gezwungen aufgrund des Beſtellſcheins, in dem 
er ja die Ausſtellung eines Akzepts ausdrücklich 
übernommen hat. Daß „Akzept“ genau ſoviel wie 
„Wechſel“ bedeutet, hat niemand von den Leid⸗ 
tragenden gewußt, und dem Schreiber dieſes wurde 
von allen beteiligten Gaſtwirten übereinſtimmend 
geſagt, daß ſie auf keinen Fall den Beſtell⸗ 
ſchein unterſchrieben haben würden, wenn N t 
hätten, daß ſie 19 zur Ausſtellung eines Wechſels 
verpflichteten. Viel Sorgen, Not und Elend ſind 
ſchon durch die Ausſtellung ſolcher Wechſel in Gaſt⸗ 
wirtsfamilien eingekehrt. l 

Schwarzenau i. Poſen, 8. April. (Ein ſchwerer 
Einbruchs diebſtahl) wurde geſtern Abend hier ver⸗ 
übt. Als ſich zwiſchen 7 und 8 Uhr der ganz 
allein in ſeinem Hauſe wohnende bejahrte Acker⸗ 
bürger Johann Koſtenski, ein Sonderling, in die 
Stadt begeben hatte, erbrach ein Dieb die Tür 
des Hauſes, durchwühlte Betten und Kaſten und 
entwendete aus einem unter dem Bett ſtehenden 
Kaſten über 6000 Mark in Gold. Seinen Aus⸗ 
gang nahm der Dieb durch das Giebelfenſter. 
Heute vormittag wurde ein Polizeihund aus 
Gneſen hierher geſchafft. Nachdem ihm in der 
Stube Witterung gegeben war, verfolgte er eine 
Spur durch das Fenſter, den Garten über den 
Zaun und das Feld bis zum Friedhof. Da in 
der Nacht Schneefall eingetreten war und auch 
Menſchen Straße, Hof und Garten betreten hatten, 
ſo war es nicht mehr möglich, die Spur zu ent⸗ 
decken. Der Einbrecher muß mit den Verhältniſſen 
des als ſehr geizig bekannten Sonderlings wohl 
vertraut geweſen ſein. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13. April. 1909 Antritt der Reife 
des deutſchen Kaiſerpaares nach Italien. 1909 Er⸗ 
mordung des türkiſchen Juſtizminiſters Nazim Paſcha. 
1908 Brand der allen Garniſonkirche in Berlin. 1907 
+ Otto von Leixner, deutſcher Schriftſteller. 1905 Kampf 
mit den Hereros bei Kaurama. 1905 + Heinrich, Prinz 
von Bourbon, bekannter Afrikaforſcher. 1904 Das 
ruſſiſche Linienſchiff „Petropawlowsk“ vor Port Arthur 


aus — und bat um einige Nachrichten über die 
Werdenhöſſchen, jo ganz en passant, daran 
anknüpfend, daß du, Hans, bald in die un⸗ 
mittelbare Nachbarſchaft von Werdenhof 
kämeſt, wobei ich einſchaltete, daß dies zu 
meinem Mißfallen geſchehe. Aus Lucys Ant⸗ 
wort erſah ich, daß die Werdenhöfſchen Haus 
machen, ſeit ihre älteſte Tochter erwachſen iſt. 
Doch wird es vorausſichtlich dieſen Sommer 
dort recht ſtill hergehen, da das junge Mädchen 
zu Verwandten nach Arensberg ſoll. Ihre 
Mutter hat jedenfalls Adeline gebeten, einen 
Teil der Ferien noch in Werdenhof zu ver⸗ 
bringen, zur Aufſicht der Kleinen, da das Ehe⸗ 
paar vielleicht auch eine kleine Reiſe antreten 
würde. Wieviel Kinder da ſind, weiß ich nicht. 
Alſo fürs erſte triffſt du hoffentlich niemanden 
von unſerer Verwandtſchaft dort an, Hans. 
Daß du dich ſo fremd wie nur irgend möglich 
zu Werdenhof ſtellen wirſt, haſt zu mir ja feſt 
verſprochen.“ 

Hans zerrte ein wenig ungeduldig an 
ſeinem Schnurrbart. „Ja, leider, liebe Mutter, 
ich bereue faſt mein voreilig gegebenes Wort. 
Dieſe Aneinigkeit zwiſchen Ranten und Wer⸗ 
denhof iſt ebenſo lächerlich, wie fatal.“ 

„Du wirſt den Zug verſäumen, Hans,“ be⸗ 
merkte Benita nach einem Blick auf die Stutz⸗ 
uhr auf dem Kaminfims. 

„Ja, es iſt die höchſte Zeit für mich, auf⸗ 
zubrechen!“ rief Hans, aufipringend. : 

Dadurch wurde ein weiterer Meinungsaus⸗ 
tauſch zwiſchen Mutter und Sohn über das un⸗ 
erſchöpfliche Thema „hie Werdenhofi hie Ran⸗ 


ten“ vermieden. 
(Fortſetzung folgt.) 


eiſenden immer wieder verſichert b 


en Hereros 
berühmter 
med. 
1868 Grftürmuig en 
Magdala in Abellinien durch die Engländer. 9 ſäch⸗ 
ſtürmung der Düppeler Höhen durch bayriſche un 


in den Grund gebohrt. 1904 Gefecht mit d 
bei Okatumba. 1904 + W. Wereſchtſchagin, Dr. 
ruſſiſcher Marinemaler. 1902 + Profeſſor 2 
Hans von Hebra in Wien. 


ſiſche Truppen. 1832 Sieg der Egypter u un 
Türken bei Alexandrette in Klein-Afien. 1805 alen 
Wiens zur römiſch⸗deutſchen und öſterreichiſch⸗kalf Graf 
Haupte und Reſidenzſtadt. 1784 * Friedrich, 1769 
von Wrangel, zu Stettin, Generalfeldmarſchall. nzoſen 
Cooks Landung auf Tahiti. 1759 Sieg der ung 
über ein preußiſches Heer bei Bergen. 1743 ntainı 
der Univerſität Erlangen. 1695 f Jean de Lalo 5 
berühmter franzöſiſcher Fabeldichter. 1508 König 

rich IV. erläßt das Edikt von Nantes. 


Thorn, 12. April 1 
— ( Gründonnerstag.) Woher der Wafßt 
donnerstag ſeinen Namen hat, darüber 

es eine ganze Anzahl von Erklärungen denkt 
wenigſtens ermutungen. Gewöhnli 9. an 
man an den Tag der grünen Kräuter, d. . got 
einen altgermaniſchen aühlings⸗Opferzraagen, 
dem die Erſtlinge des grünen Gemüſes den Daher 
vornehmlich dem Thor, dargebracht wurden s in 
mag's wohl kommen, daß noch 1 ac ün⸗ 
ſehr vielen deutſchen Familien Sitte iſt, am t oder 
donnerstage ein Gericht mit Kohl, Spina auch 
Salat auf den fesch zu bringen. Daneben ſind me 
Eier und Honig bevorzugte Speiſen. Als, ef, 
ſonderheit ſei die aus neunerlei Grünem zu e mit 
tende Kräuterſuppe genannt. Natürlich if per⸗ 
dieſen Bräuchen eine Fülle von Aberglauf 55 f 
bunden. Ein mit Honig beſtrichener Brotbiſſen ze 
die junge Saat geworfen, joll dieſe vor Ang een 
ſchützen. Ißt man den Honig gleich am fru 1 
185 


f 
Morgen ganz nüchtern, jo können einem die 
Hunde nichts anhaben. Eier, die am Gründen 
tag gelegt ſind, bewahren vor Gewitterſchad amen 
öſen Wunden uſw. Manche leiten den te her. 
des heutigen Tages von einer jüdiſchen SH "ner 
Es würde fih dann um die bitteren 9 ahles 
Kräuter handeln, die zur Feier des Paſſa 
ehören und die an die Zeit der bitteren einen 
1 in Egypten erinnern ſollten. Auch an m 
altchriſtlichen Brauch hat man gedacht. Am trafen 
nerstage vor Oſtern wurden die mit Kirchen 
belegt geweſenen Büßer losgeſprochen, ih, 
alten dann als grün oder friſch, d. i. rein wochen 
Sünden. Wie dem auch ſein möge, dem Geil 
Bewußtſein iſt der Gründonnersta 
von Bedeutung, weil Jeſus an ihm das n die 
Abendmahl eingeſetzt hat. In Anlehnung 1 en 
bekannte bibliſche Erzählung wird von m 
katholiſchen Herrſchern am Gründonnerstaßd nen 
Zeremonie der Fußwaſchung vollzogen. 51 ürdige 
reich z. B. werden für dieſen Zweck zwöl er no 
Greiſe ausgeſucht, die dann vom Kaiſer au p 
feſtlich bewirtet und reichlich beſchenkt werden. 1 6 
— Die Neubildung eines, Hugo 
artillerie-Regiments im 17. Ar om 
korps) ift durch allerhöchſte Kabinettsorden 5 
7. April zur Tatſache geworden. ird 
„Armee⸗Verordnungsblatt“ bekannt mache e⸗ 
mit Giltigkeit vom 1. April ein Fußartille unter 
giment zu 2 Bataillonen mit je 3 Batterte g 
der Bezeichnung „2. Weſtpreußi 55 neuhe | 


es 
ich 
Fußartillerie⸗Regiments v. Hinderſin asien 


5 
ort Danzig⸗Neufahrwaſſer, und dem jetzig 1 
Bataillon des Regiments — ausjhtieBli® dort 
9. Batterie — als 2. Bataillon mit Stat nt 
Pillau. Das Fuß artillerie-Reg ige 2 
v. Hinderſin (Pommerſches) des 
wird (vom 1. Oktober ab) unter Verlegung unde 
Regimentsſtabes von Danzig nach Swinem 3 
in ein Regiment zu 2 Bataillonen mit jährt 
Batterien umgewandelt. Das Regimen im 
fünftig die Bezeichnung „Fußartillerie⸗Regl rd 
v. Hinderſin (1. Pommerſches) Nr. 2“. © 
der 1. Fußartillerie⸗Brigade unterſtellt. 
Bataillon (Standort Swinemünde) 
jetzige 1. Bataillon des Regiments, 
der 1. Batterie, beſtehen. Das 2. © d a 
(Standort Emden, vorläufig Borkum) wird ‚pils 
der 1., 6. und 9. Batterie des Regiments 9 ein 
det. Eine Vermehrung des 17. Korps das 
Fußartillerie⸗Regiment geſchieht nicht, da "er 
Weſtpreußiſche Fußartillerie tung 


giment Nr. 15 in Thorn unter Beibeha po 


der bisherigen Standorte zum 2. Armee 5 
ü bertel Es erhält die Bezeichnung a 
Pommerſches Fußartillerie⸗Regimen nt Ne. 
Für das 2. Pommerſche Fußartillerie⸗Regime arkeit 
15 bleibt es dabei, daß die höhere Gerichte nun 
1. Inſtanz und die niedere Gerichtsbarkeit 2. 
durch den Gouverneur von Thorn, DIE man, 
Gerichtsbarkeit 2. Inſtanz 
dierenden General des 17. Armeekorps AU 
wird. — Die Landſchießübung des Ju r. 
Regiments v. Hinderſin (1. Pommerſchen) f dem 
findet vom 19. April bis 16. Mai 1911 che 
Schießplatz Wahn, die des 2. Weſtpreu April 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 17 vom 

bis 19. Mai 1911 auf dem Schießplatz 
ſtatt. 3 
— (Schnellzug zuſch la gt cen pre, 
Neueren Anordnungen zufolge ſind auf Schn 
Sitarasiien Ban 5 7 8 805 era, 
zugzuſchlagkarten bis zur Zielſtation ige 
1 5 wenn die Reiſenden Monatskarten bei 


die an die gelöfte Fahrkarte anſchließen, ode, und 


ſie die Reiſe mit Monatskarten beginn zusöſen 
für die Reifeſtrecke unterwegs neue Karte N 
wollen. ich tu nd 
— Elektriſche Klingeleint in den 
in den D⸗Zugwagen.) Da ple, cn 
D- Zugwagen befindliche elektriſche Ruſvo nich 
für den Speifewagenbetrieb ihren Zwerderer; 
erfüllt und die Speiſewagenunternehmer abe. 
ſeits beſondere Kellner damit beauftragen enn 
ſtändig die Züge abzugehen und Beftellund” dem“ 
gegenzunehmen, wird die Klingeleinrichtün erden 
nächſt aus denjenigen D⸗Zügen entfernl eſſi chen 
welche nur auf den Strecken der preußi ehren. Pu 
Bahnen und der Reichseiſenbahnen verlor in DE 
— Sterblichkeitsſtatiſtit) gem 
unterm 7. d. Dis. herausgegebenen Veröffen 
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Sin ein Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche 
din den eung der während des Monats Februar 
Und mehr gs deutſchen Städten und Orten mit 15 000 
gelangen Zuwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung 
Monats A terbefälle ergibt, daß in dem gedachten 
dechnet von je 1000 Einwohnern — aufs Jahr bes 
10, b. verſtorben find: a. Weniger als 15,0 in 
eigen 15,0 und 20,0 in 155; c. zwichen 
alien in 65: d. zwiſchen 25,0 und 30,0 in 14; 
ng Se und 35,0 in 4 und f. mehr als 35,0 
kelsgffer en bezw. Orten. Die geringſte Sterblich⸗ 
dite 66 bat in dem betr. Monate 6,4 — im 
fer 35 gem in Weitfalen — und die pöchſte 
ketten in der Stadt Straubing in Bayern 
Jenn Weſin den Städten und Orten der 
often meltpteußen mit 15 000 und mehr Ein⸗ 
fals wie nd von je 1000 derſelben gleich⸗ 
N 85. en aufs Jahr berechnet — im Februar 
dubsfend orben und zwar: In Thorn 20,6 (ohne 
220 unde 18,6), Danzig 18,3, Elbing 21,3, Graudenz 
in Dirſchau 16,2 Perſonen. — Die Säuglings⸗ 
war im Monat Februar d. Is. eine beträcht⸗ 
öher als ein Drittel der Lebend⸗ 
Orten, diefelbe blieb unter einem Zehntel 
während de 79 Orten. Als Todesurſachen der 
desamtlic Berichtsmonats in hieſiger Sladt zur 
I danınt ichen Anmeldung gelangten 73 Sterbefälle 
> find I 21 von Kindern im Alter bis zu 1 Jahr 
SE ben: a. Rindbetifieber —, b. Scharlach 
ern und Röteln —, d. Diphtherie und 
’ . Keuchhuſten 1, f. Typhus —, g. Tuberku⸗ 
 sttanfheiten der Atmungsorgane (ausſchließ⸗ 
aD 2) 14, j. Magen» und Darmkatarrh, Brech⸗ 
darunter 3 von Kindern im Alter bis zu 
gewaltſamer Tod 5 und J. alle übrigen 
guſtand 40. Im ganzen ſcheint ſich der Geſund⸗ 
h hi der Geſamtbevölkerung gegenüber dem Vor⸗ 
er in hies. weſentlich verändert zu haben. Die Zahl 
nad ander Stadt während des Monats Februer d. J. 
10 der lich gemeldeten Geburten hat — ausſchließ⸗ 
N har 3efommenen 4 Totgeburten — 111 betragen; 
m 35 Wengen die Zahl der Sterbefälle — 73 —, 

Ss gen. 
%y,Bur Erprobung von Stroh⸗ und 
Menge en) wird das Miniſterium der 
en Arbeiten demnächſt eine Kon⸗ 
rufen, um dieſer im Abgeordnetenhauſe 
lant i. Angelegenheit praktiſch näher zu treten. 
1 . die königliche r 
ich an chterfelde mit den Verſuchen zu betrauen, 
igteit die zeuergefährlichkeit und Widerſtands⸗ 
Aachun der bäude mit 1 oder Rohr⸗ 
Mi nis Detiehen. Während die bisherigen Ber- 
Ai di 3. 3. im Kreiſe Tondern, auf einem Ge⸗ 
fer e verſchiedenartigen Bedachungen neben: 
ent if auf ihre Brennharkeit unterſuchten und 
in nee. e des leichten bergreifens der Flamme 
ct Int rt der Bedachung zur anderen nur ein 
it gehen Ukommenes Bild von deren Brauchbar⸗ 
dung En konnten, ſollen die jetzt von der Regie⸗ 
Seiten planten Verſuche weſentlich hiervon ab- 
5 betr, an will das Materialprüfungsamt da: 
n denen, verſchiedene Gebäude zu errichten, 
en jedes eine beſondere Art Stroh⸗ oder 
ende ung erhalten ſoll. Am bei den vorzu⸗ 
ö Sepp Verſuchen möglichſt ſicher zu gehen, ſollen 
jeden Bein lange Zeit, zum Beiſpiel ein Jahr lang, 
„den ol en, bevor die Erprobungen einzeln ftatt- 
Saite en. Auf dieſe Weiſe hofft man, genau 
liche gung 
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zu können, welchen Wert die einzelnen 
x Sarten beſitzen, und ob ſie für die länd⸗ 
ber. (Sreiſe in Anwendung 85 bringen ſind. 
ehe rte en Vorſitz in der 
ſeadden Sitzung führte Herr Geheimer Juſtizrat 
etten ußtsdirektor Fraßmann. Als Beifiker fun⸗ 
IR Trupp Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
herde puer und Dr. Mielke. Die Anklage⸗ 
day vertrat Herr Staatsanwalt Wellmann. 
55 Aächenurden einige Berufungsſachen erledigt. 
ung Nhef Eduard Schröder, zurzeit im Unter 
uwefängnis in Tegel, war wegen Ent: 
\ Kamin von der Wehrpflicht von der 
lteafe er in Thorn im Jahre 1908 zu 160 Mark 
h N ; verurteilt worden. Der Angeklagte be- 
et heahrelan. auf Auslandsſchiffen. Er wurde 
et Gerti en ag TrelmeipzoH en. 
93885 tshof nicht die Überzeugung gewinnen 
x r Angeklagte wäre nur zu dem Zweck aus⸗ 
hr gen um ſich der Militärpflicht zu entziehen. 
into et Unterſchlagung war der Händler 


o assez ner aus Mazanno vom Schöffengericht 


nikon 


burg zu einer Woche Gefängnis verurteilt 
Ion. den Balz eines Tages in dem Dorfgaſthauſe 
Men Del dern Paſchotta und Murawski zus 
00 iter ae orgte von Paſchotta erſt 10 
x . 
Kun Aue das Geld gezählt, worauf es Mu⸗ 
har die u eckte. Er bezahlte von einem Zehnmark⸗ 
deren mine und hätte nun noch 60 Mark in Gold 
da, Der Ar er fand zuhauſe aber nur 50 Mark 
ſaächarkſti ngeflagte ſoll nun beim Zählen ein 
en nu ck haben verſchwinden laſſen, vielleicht 
langt 51 zum Scherz; als dies Manöver indes 
tue deſteleb, ſo behielt er das Geld. Der Ange⸗ 


60 Mark in Zehnmarkſtücken. Der 


ante Fire tet jede Schuld und behauptet, Mu⸗ 


n. de an dem Abend etwa 20 Mark ver⸗ 
In Hi s Berufungsgericht hielt aber den An⸗ 
due order! überführt, milderte jedoch das Urteil 
Kan erkarrichters, indem es auf 50 Mark Geld⸗ 

I im Wegen ſchweren Dieb- 

Am Nückfalle hatte ſich der Bürforge- 

agte da Redmann zu verantworten. Die 
eine Bi noch nicht 14 Jahre alt, hat aber 

atts im Er bewegte Vergangenheit hinter ſich. 

88 ded ürſorge⸗ u 1 5 ik 50 f 

ei orgeerziehung überwieſen ihr 
Kine ben zu ſteken Klagen Anlaß gab. Doch 
geregelte Leben in der Für⸗ 
odaß ſie zweimal 

wurde fie bah 

erſt in Skurz, wo ſie einen Dieb tahl 
Nun wurde ſie der Waiſen⸗ 
* „ Irtastaunsberg überwieſen, wo ſie jedoch 
er 1910 wieder ſpurlos verſchwunden 

chwer verſtändlich, wie das 13jährige 
9 Winter nean hat. An⸗ 
? Jane ſie in Bromberg auf. Am Sonn⸗ 
5 eau rar erſchien ſie in dem Wärterhauſe 
Ne N für ei und bat die Hilfsweichenſtellerfrau 
Kin ut, EDEN Augenblick um Unterkunft, da fie 
et ud machte arte. Da das Mädchen einen guten 
iert e, wurde ihr die Bitte gern gewährt. 

deg Auf. Angeklagten gelang es nun wäh⸗ 
= enthalts im Zimmer, ein Fenſter 
Da Frau Schülke einen 

f ang nach dem Dorfe machen mußte, 
end Nalich Rue der Fremden ihre Wohnung, die 
die, ſchloß. Am Bahnhof Damerau blieb 
fag e die zurück, angeblich um die Mutter zu 
gent Fr immer koch nicht kommen wollte. 
Ha au Schülke 5 Geſichtsweite, als 


NR nike zu deren nung begab, dur 


uriegeln. 


2 ch mit ich in Deutſchland früher gehandelt hatte. 
5 zu öffnende Fenſter einſtieg und kaufen Sie das in der Kantine”, ſagte mir ein Unter⸗ 


40 Mark bares Geld nebſt Portemonnaie, eine 
Kindermütze wie ein Paar Handſchuhe ſtahl und ſich 
die Chauſſee nach Bromberg davon machte. In 
Bromberg zerrann ihr das Geld förmlich unter den 
Fingern; ſogar ein Paar Schlittſchuhe ſchienen ihr 
zu den notwendigen Requiſiten einer feinen jungen 
Dame zu gehören, ſodaß ſie nach zwei Tagen nur 
noch eine Mark Bargeld beſaß. Die Beſtohlene 
hatte gegen das Mädchen nicht den geringſten Ver⸗ 
dacht; ſie ließ mit Hilfe eines Graudenzer Polizei⸗ 
hundes in der nächſten Umgebung Nachforſchungen 
anſtellen, die natürlich erfolglos blieben. Da führte 
ein Zufall zur Entlarvung der beltäterin. Am 
Dienstag den 10. Januar traf nämlich Frau Schülke 
die Angeklagte auf der Straße in Bromberg; die 
neue Kleidung und das verlegene Benehmen der⸗ 
ſelben machten die Frau ſtutzig, ſodaß ſie das Mäd⸗ 
chen der Polizei übergab. Im Gerichtsgefängnis 
fügte ſie ihren bisherigen Großtaten eine neue hinzu, 
indem ſie ih Erna Lettmann nannte und dadurch 
der intellektuellen Urkundenfälſchung ſchul⸗ 
dig machte An dieſen falſchen Angaben hielt ſie 
auch in Thorn feſt, wohin ſie bald darauf trans⸗ 
portiert wurde. Um ihre Herkunft feſtzuſtellen, 
wurden ſämtliche Fürſorgeanſtalten des Oſtens be⸗ 
fragt, aber nirgends fand man eine Erna Lettmann 
in den Liſten. Erſt aufgrund der verſandten Photo⸗ 
graphien wurde ſie in Graudenz und in Braunsberg 
als Amanda Redmann erkannt. Da fie aber auch 
jetzt noch hartnäckig leugnete, ſo mußte eine Lehrerin 
von Braunsberg nach Thorn kommen und die Iden⸗ 
tität der Angeklagten feſtſtellen. Bei der Straf⸗ 
Knee würde einesteils die große Jugend der 
Angeklagten, andererſeits der wiederholte Rückfall 
und das große Raffinement berückſichtigt, mit dem 
die Angeklagte zu Werke gegangen iſt. Das Arteil 
lautete für den 0 auf 3 Wochen, für die 
Urkundenfälſchung auf 10 Tage Gefängnis, die in 
eine Gejamtjtrafe von 1 Monat Gefängnis zus 
ſammengezogen wurden. Die Strafe für den 
vorigen Diebſtahl wird die e erſt am 
28. April verbüßt haben. ine vom pfycho⸗ 
logiſchen Standpunkte intereſſante Strafſache endete 
mit Vertagung. Wegen Diebſtahls ſollte in 
Be Inſtanz gegen den Beſitzer Adolf Hinz in 

ombken verhandelt werden. Ende Juni 1910 ver⸗ 
ſchwanden dem Gärtner Kalknowski in Briefen 
aus dem Garten zwei Gipsfiguren, die ſpäter in der 
Wohnung des Angeklagten, der Sammler von Gips⸗ 
figuren üt, gefunden wurden. Der in wohlhabenden 
Verhältniſſen lebende Angeklagte gab an, die Büſten 
an einem Abend von einem ihm unbekannten 
Händler auf der Straße in Brieſen, unweit des 
Eymnaſiums, gekauft zu haben. Näheres könne er 
nicht mehr angeben, da er an dem Abend etwas 
angetrunken war. Die Figuren habe er ſelbſt nach⸗ 
auſe getragen. Das Schöffengericht in Brieſen 
hatte dieſen Angaben des Angeklagten keinen 
Glauben beigemeſſen, es beſonders als unwahrſchein⸗ 
lich angeſehen, daß ein angetrunkener Mann mit 
einer ſolchen Laſt den immerhin ziemlich weiten 
Weg zurücklegen könne. und verurteilte den Ange⸗ 
klagten zu der niedrigſten zuläſſigen Gefängnisſtrafe. 
Da der Angeklagte vom Erſcheinen zur heutigen 
Verhandlung entbunden war, ſo beantragte der 
Verteidiger, Herr Juſtizrat Stein, Vertagung, 
damit der Angeklagte ſelber erſcheinen könne. Es 
komme doch viel auf den fate Au Eindruck an, 
den der noch völlig unbeſtrafte Angeklagte mache. 
Zugleich bat er, den Gemeindevorſteher und den 
Ortslehrer als Leumundszeugen zu laden. Der 
Gerichtshof beſchloß in dieſem Sinne. . 


Erlebniſſe eines Allenſteiners bei 


der franzöſiſchen Fremdenlegion. 


Der „Allenſt. Ztg.“ ſchildert ein Allenſteiner ſeine 
Erlebniſſe in der Fremdenlegion in folgendem intereſſanten 
Bericht: „Auf einer „Walztour“ war ich auch nach 
Frankreich gekommen. Einen leichten Ruckſack auf der 
Schulter, einige Franks in der Taſche, hatte ich die 
Departements der Moſel, der Vogeſen, der oberen 
Marne durchwandert, bis ich nach Dijon kam. Mittelſt 
meiner Sprachkenntniſſe gelang es mir, in Dijon Arbeit 
in einer Automobilfabrik zu erhalten, mit 60 Centimes 
Stundenlohn bei täglich gilliger Kündigung. Leider 
verſtauchte ich mir nach 14 Tagen das Handgelenk und 
verlor meine Stelle, da ſofort Erſatz für mich vorhanden 
war. Mir wurde es ſchwer, neue Arbeit zu bekommen. 
Der letzte Wochenlohn war draufgegangen und jetzt 
ſetzte, es war Ende Juni, eine Reihe naßkalter Tage 
ein; es war oft ein Wetter, bei dem man keinen Hund 
auf die Straße gejagt hätte. Bei ſolchem Wetter geht 
man nicht gern „auf die Walze“. „Eh bien, monsieur, 
pourquoi ne vous faites-vous pas enröler pour la 
legion étrangere?“ (Warum laſſen Sie ſich nicht fü 
die Fremdenlegion anwerben) fragte mich mein Haus⸗ 
wirt. Sie erhalten 50 Centimes (40 Pf.) täglich und 
nach 5 Jahren eine kleine Penſion. (Möglich, daß er 
auch eing centimes anſtatt cinquante gejagt hal). Ich 
war damals in der Tat ein wenig europamüde. Die 
Löhnung erſchien mir ausreichend. So ging ich alſo 
Sonnabend Nachmittag in das „bureau de recrute- 
ment“ und trug meinen Wunſch vor. Da der Arzt nur 
vormittags kommt, wurde mir geſagt, ich ſolle Montag 
früh wiederkommen. Ich ſagte, ich ſei mittellos (sans 
moyens d' existence). So durfte ich denn zwei Nächte 
in der Kaſerne der 27er auf der Wache ſchlafen und an 
den Mahlzeiten auf der Wache teilnehmen. Am Mon» 


tag wurde ich vom Arzt für tauglich befunden, erhielt 


in Begleitung eines Sergeanten im Bureau des Credit 
Foncier de France 1,25 Frs. gleich 1,00 Mark aus» 
bezahlt und wurde vom ſelben Sergeanten zum richtigen 
Zuge nach Marſeille in das richlige Coups gebracht. 
Erſt, nachdem er den Schaffner auf mich aufmerkſam 
gemacht hatte, entfernte er ſich. Man fährt 12 Stunden 
von Dijon nach Marſeille. Schon auf dieſer Fahrt er⸗ 
fuhr ich, daß man nicht 50, ſondern nur 7 Centimes 
(4 Pf.) täglich erhält. Und die Penſion gibt es nicht 
nach 5, ſondern erſt nach 15 Jahren !! Und das 
wurde alles in Marſeille amtlich beſtätigt, aber ſchon in 
Dijon hatte ich unterſchrieben, ohne zu wiſſen, was. 
Welch ſchönes Wetter war in Marſeille im Gegenſatz zu 
Dijon!! Ich wünſchte nur, daß ich unbemerkt aus dem 
Bahnhof hätte entwiſchen können, in einer Großſtadt 
wie Marſeille hätte ich mir ſchon helfen können. Leider 
wurde ich hier wieder von einem Sergeanten erwartet, 
der mich durch die Stadt nach dem veralleten Fort 
St. Jean neben dem Hafen führte. Für 4 Pf. täglich 
in Afrika, Tonking und Madagaskar arbeiten wollte ich 
nicht, und fo überlegte ich ſchon unterwegs nach dem 
Fort, ob ich nicht dem Sergeanten weglaufen ſollte. 
Aber es war zu belebt. Zum erſtenmal ſah ich die 
Uniform der Fremdenlegion: rote Holen, blaue Geh⸗ 
röcke mit abgeſchrägten Ecken, die bekannte Stürmer⸗ 
mütze. Eingekleidet wird man erſt in Oran (Afrika). 
Meinen Ruckſack und ſeinen ganzen Inhalt verkaufte ich 
an Unteroffiziere. Es blieb mir ſchließlich noch eine 
ſchwarze Pappſchachtel mit Gasglühlichtſtrümpfen, aim 
„Bere 


offizier. 1 
befand ſich der Ausgang des Forts nach der belebten | ſund 134 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 


Straße. Ich ging hinein; niemand achtete auf mich, da 
viele Militär⸗ und Zivilperſonen anweſend waren. So 
trank ich denn einen Kognak am Büfett, fragte, ob man 
Gasglühlichtſtrümpfe brauchte, und ging dann an dem 
Poſten am Forteingang vorbei, indem ich ſagte: „vendu 
des manchons de gaz & la cantine“ (Glühlichtſtrümpfe 
verkauft). Er ließ mich paſſieren, und ich war frei. 
Mögen andere für 4 Pf. ihre Haut unter den Tropen 
zu Markte tragen, ich verzichte. Da will ich lieber das 
armſeligſte Brot in Deutſchland eſſen, wenn ich nur frei 
bin. Dort aber iſt man Sklave ohne Lohn in bar⸗ 
bariſchem Lande ohne Geſetze. Das war mein Erlebnis 
bei der Fremdenlegion. Der Deutſche ohne Vermögen 
fällt in Frankreich leider nur allzu leicht in die Netze 
a Menſchenfalle. Diesmal aber war fie felbft rein⸗ 
gefallen.“ 


Manunigfaltiges. 


Dorthin führte ein dunkler Gang. Dicht dabei] 138 Mk., 


do. 116 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
Müllereizwecken 139—143 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. Hafer 130—146 Mk., zum 


Konſum 153—162 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grab 
ohne Sack 8,40—8,55. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 20,25 20,50. Kriſtallzuger 1 mit Sack —.— 
Gem. Naffinade mit Sack 20,00 — 20,25. Gen. Melis I 
mit Sad 19,50—19,75. Stimmung: ſtill. 


Magdeburg, 11. April. Zuckerbericht. 
88 Grad ohne Sack 10,10 10,25. 


Hamburg, 11. April. Rüböl ruhig, verzollt 61,00. 
Kaffee ruhig. lümſatz —.— Sack. Petroleum amerlk. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko ruhig. 6,50. Welter: ſchön. 


— . ̃⅛70—ki r —— —— 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg, 12. April 1911. 


- = = 
(Einreuevoller Steuerhinter=| ame ber da 28 f 2 85 
zieher.) In Neumünſter hat ſich ein recht ec 5 8 8 Weiter 155 85 
ſeltener Fall zugetragen. Dort iſt ein Steuer⸗ a | > 5 
zahler, der bisher fein Einkommen zu gering Borkum 765,0 N W dedeckt 5 0 
verſteuerte, von Gewiſſensbiſſen dahin ge⸗ Sanden 7009 | 5 
3 2 9 ide 756,9 WN W bedeckt | 
trieben worden, feine Vergehen einzugeſtehen] Neufahrwaſſer 752,1 W bedeckt 8 9 
und ſich freiwillig zur Nachzahlung von 25 000 Memel 7503| W Dunſt 4 0 
Mark bereit zu erklären. Der Oberbürger⸗ Berner 20% feen 8 0 
meifter gab bei Erwähnung dieſes ſeltenen] Dresten 723: WN W bedegt 3 0 
Falles der Hoffnung Ausdruck, daß in Zu⸗ Bomber 7500 eee 
kunft alle Steuerhinterzieher jo denken] Me 767,0 OND woltenfos 2 0 
werden. Frankfurt (Malu) 765,5 — Nebel 3 
(Holzverkäufe der galiziſchen Minze e S 7 2 0 766 
Landesregierung.) Nach der „Voſſ.] Jugſpite 10 Sy e 
ann , 
ziemlich bedeutende Waldflächen in der Nähe Ile d Ax 555 5 51 
von Wygoda an Holzinduſtrielle zu ver⸗ | Bas e 1 9768 
kaufen. Es handelt ſich um Flächen von Chnllianſend 752, W N W wolkig 415757 
4000 Morgen. Der Taxpreis der Regierung Slagen 752, W W bedec dere 
45 az Kopenhagen 754,9 N W. bedeckt 6 0 760 
wird ſich auf etwa 4 Millionen Kronen be⸗ Stocholm 9 WN W bedeckt 60755 
laufen. g f Haparanda 747% N heiter — 6 017 
Gelb ſtmord eines Deutſchen Sog ur, 448 ee re ke 
in Paris.) Im Hotel Continental in] Riga 749, W. Regen 3 1754 
Paris hat ſich ein Deutſch⸗ Amerikaner Her⸗ Barttau 1 4 9085 
mann Guthmann in feinem Zimmer er⸗ Nom 7609 NS wolkenlos 6 0750 


ſchoſſen. Guthmann, der 46 Jahre alt iſt, 
war vor ungefähr 6 Wochen aus Newyork, 
wo er in einem Bankinſtitut eine höhere 
Stellung inne hatte, in Paris eingetroffen. 
Er ſtammt aus Hamburg und beabſichtigte 
ſeine Vaterſtadt demnächſt zu beſuchen. 
(Einen entſetzlichen Tod) fand, 
wie man von Paris meldet, die Gattin des 
Präfekten True vom Departement de la 
Creuſe. Sie wollte ihr Haar mit einer Eſſenz, 
die aus Petroleumäther beſtand, waſchen, 
kam aber mit der Spirituslampe der Eſſenz 
ſo nahe, daß eine Exploſion entſtand. Frau 
Truc erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß 


ſie kurz darauf unter ü Qualen ſtarb. 


Humoriſtiſches. 


(In der Verlegenheit.) Dem Herrn Rat 
hat der Arzt das Bieririnfen ſtreng unterſagt. Trotz⸗ 
dem kann er es nicht unterlaſſen, ab und zu einen 
Seitenſprung zu machen; er ſchickt dann fein Faktotum, 


den alten Friedrich, dem natürlich ſtrengſtes Still⸗( G 


ſchweigen gegenüber der Gemahlin des Vorgeſetzten zur 


Pflicht gemacht worden iſt, heimlich zu dem nahe ge⸗ 


legenen „Hirſch“. — Eines Tages wird der Vertraute 


aber doch von der Frau Rätin, die ihren Mann be⸗ 
ſuchen will, auf dem Korridor erwiſcht und geitellt : | N 


22 ——— ——— — —— 


Weichſelverkehr bei Choru. 


Der Schiffsverkehr auf der Weichſel hat Ah in 
der letzten Berichtswoche etwas vermindert. Vom 4. 
bis 11. April paſſierten Thorn ſtromauf 10 Dampfer 
und 16 Kähne und ſtromab 12 Dampfer und 14 Kähne. 
Von dieſen 52 Fahrzeugen waren 11 Schleppdampfer 
und 7 leer. Aus Rußland eingeführt wurden 2356 


Zentner Kleie, 1616 Zentner Weizen, 1292 Zentner 
Gerſte, 300 Zentner Wicken und 378 Zentner Lupinen 
in zwei für Thorn beſtimmten Kahnladungen. Nach 


Danzig gingen aus Rußland 10 752 Zentner Kriſtall⸗ 
zucker, 12 400 Zen iner Kartoffelmehl in je 2 Kahn⸗ 
ladungen aus Wlozlawek und 6450 Zentner Melaſſe in 
einem Kahn aus Nieszawa. Verfrachtet wurden in 
Thorn 2 Dampfer mit kleiner Güterladung nach Danzig, 
ſowie 2 Kähne mit 10 000 Zentner Rohzucker. Mit 
dieſen ſtellen ſich die bisherigen diesjährigen Ver⸗ 
frachtungen von Rohzucker nach Danzig auf 84 518 
Zentner. Stromauf kamen in Thorn zur Löſchung an 


je 3 Dampfer aus Danzig bezw. Königsberg mit kleiner 
Güterladung. Im Durchgangsverkehr ſtromauf paſſierten 
Thorn 12 Kähne von Danzig nach Wlozlawek mit 
28 659 Zentner Schwefel und 2206 Zentner Gütern und 
3 18155 von Danzig nach Warſchau mit 10 490 Zentner 
ütern. 


„Was haben Sie denn da unter dem Mantel, Friedrich?“ my f 


fragt fie mißtrauiſch. — Friedrich: „Dös, dös is a' 
Amtsgeheimnis, Frau Rätin!“ 


Gedankenſplitter. 


Das Wirken des Edlen iſt an keine Zelt ge⸗ 
bunden, und ſeine Taten fließen durch die Ewigkeit. 


Klinger. 
Der Künfiler wendet ſich an das Gefühl und nicht 
an den Verſtand; wird ihm mit dem Verſtande geant⸗ 
wortet, ſo wird hiermit geſagt, daß er eben nicht ver⸗ 
ſtanden worden ift. Richard Wagner. 
Wo die ganze Welt am ſchnellſten urteilt, geht fie 
am leichteſten irre. Carlyle. 


Bromderg, 11. April. Handelskammer = Bericht. 
Weizen und., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand: 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 187 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 146 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wlegend, gut 


TE ER 


5 a * für. rräder 2 
Ewald Peting in Thorn, Schillers 


2 


tr. 


Miteſſer, Pickel, Puſteln, auch braune Haut, 
kurz, Vente jeder Art werden am leich⸗ 
teſten und ſicherſten dadurch beſeitigt, daß man durch län⸗ 
geren täglichen Gebrauch von Zucker's Patent⸗Medizinal⸗ 
ſeife nach Vorſchrift eine leichte, völlig unmerkliche Ab 
ſchälung einer feinen Oberhautſchicht herbeiführt, wodurch 
die verſtopften und im ſpäteren Studium vereiterten 
Porenöffnungen der Haut wieder geöffnet und zur Abhei⸗ 
lung gebracht, Verfärbungen der Haut, auch Sommer⸗ 
ſproſſen uſw., aber ohne weiteres mit abgeldſt werden 
und verſchwinden. Dieſes Verfahren iſt evtl. nach einiger 
nian zu wiederholen, wenn der Erfolg einer einmaligen 
ängeren Auwendung noch nicht dauernd ſein ſollte. 


geſund, 144 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 


Großer Laden 


nebſt anſchließendem Zimmer, mit auch 
ohne großen, hellen Geſchäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Adolph Granowski, 
elle, ee = 


Speicherräume 
f. ane Wehen 


mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 


Thoru⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 


fill. Balkonwohnung 


3 Zimmer, Küche u. Zubeh., v. 1. 4. oder 
* äter zu verm. Heinrich Netz. 
885 Umftändehalber 
eine 5 Zimmerwohnung 


d vermieten Schillerſtr. 6, 2 Tr. 


Seglerſtraße 19: 


2 helle Räume, für Kontorzwecke ge 
eignet, von ſofort zu vermieten durch 
4 Kuntze & Kittler. 


5 Einshaus 


in Graudenz, neues Gebäude, all. 
vermietet und am 1. April niemand 
i gekündigt, wegen Fortzuges des Beſi⸗ 

bers ſofort verkäuflich. Feſte, gere⸗ 
gelte Hypothek. Reſtforderung des 
Beſitzers nach Uebereinkunft 5 bis 10 
Jahre feſt. Angebote unter Nr. 3456 
an den „Geſelligen“, Grandenzt | N) 


Verſchiedene gebrauchte Nuß⸗ 


baum⸗ und Mahagoni⸗Möbel, 
JBüfetts, Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, 
große und kleine Spiegel, Bettſtelle mit 
Matratzen, Tiſche, Plüſchgarnitur, Stühle 
Ju. a. m. zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Lauferſchweine, 
tragende Cäue, ſprung⸗ 
fähige Eber, 


VPittoriapark. 
gute Milchziege 


wird zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote unter B. M. an die 


e Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Polizeiliche Serannlmadjun. 


Für die Ausfertigung der doppel⸗ 
ſprachigen Greuzlegitimationsſcheine 
iſt vom 1. April d. Is. ab anſtelle der 
bisherigen Gebühr von 10 Pfennigen, 
eine ſolche von 20 Pfennig für das 
Stück zu entrichten. 

Thorn den 1. April 1911. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 


Höh. ae 1 
Das Fon Schuljahr 


beginnt am 


20. April, um 9 Uhr. 

Aufnahme neuer Schülerinnen am 
19. und 20. April von 9—12 Uhr im 
Schullokal (vom 1. April ab Brücken⸗ 
ſtraße 13, 2 Tr.), vorher, während der 
Ferien, auch in meiner Privatwohnung 
Brombergerſtr. 43, 1, während der Vor⸗ 

e 
H. Wenischer, Schulvorſteherin. 


Vom Freitag den 14. bis Mon⸗ 
tag den 17. d. Mts. bin ich 


verreist. 


rüher oder spater 


kommt jeder Automobilist u. Radfahrer 
zu der Ueberzeugung, dass er auf 


Pneumatik 


Dr. Lüth Weiße Wyandotts, 
Hautarzt, beſte Winterleger, Bruteier, 


15 Stück 2,50 Mark. 
Thorn, UMaſernenſtr. 15. 


Ein gut erhaltenes 


Nußbaum⸗Büfett 


und ein Sopha zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Meine Grundſtücke 


Thorn 3, Brombergerſtr. 92/94, ſind billig 
zu verkauſen. 


Eß⸗ U. Herrenzimmereinrichtung 


zu verkaufen. Preis und Adreſſe in der 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu erfragen 
Gut erhalt. Herrenfahrrad, 

Marke Brennabor, Freilauf mit Rücktritt⸗ 


bremſe, zu verkaufen. 
ua, e 19:12: 


am billigsten fährt, 


1 Nach überitandenem Unfall habe ich 
ie 


in vollem Umfange wieder aufgenommen. 


Boese, 


Bi Tierarzt, 
Katharinenſtr. 8, Telephon Nr. 425. 


Anferfigung 


eleganter Herrenanzüge. 


F. Stahnke, ee 
Coppernikusſtr. 35, 


d di d ges 
Penſionäre ©; Sn ei bei 
Frau M. Grossmann, Brombergerſtr. 26. 
Penſionäre aue Penſſn de 
Frl. L. Lambeck, Brückenſtr. 16. 

Wefjerer Vehrlfng Su e agen an der 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleines Rittergut in Al. mit 
gutem Boden, etwas Wald und Waſſer 
und guten Baulichkeiten, wird 

zu kaufen geſucht, 
wenn neben einer baren Anzahlung von 
20 bis 30 000 Mk. ſtädtiſches herrſchaftl. 


Suche per ſofort einen tühtigen 


jungen Mann 


für Kolonialwaren. 
A. R. Werner. 
Wir “en ſofort ein: 


üchtige 


danach 


für Werkzengmaſchinen, 
Tiſchler und 


Dreher. 


E. Drewitz, G. ı. J. H., 
Thorn. 


Gärtner 


Hausgrundſtück in Zahlung genommen 
wird. Gefl. Anerbieten von Selbſtver⸗ 
käufern unter F. P, befördert die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche für zahlungsfähigen Käufer 
ein Gut, zirka 200 Morgen, dicht bei 
Thorn. 


Altes Gold und Silber, 


Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt 
Brückenstraße 14, 1. Etage. 


Ausgel sekämmtes ‚Frauenhaar 


Allgemeine Bewunderung 


Elegante 17 
Ausgesuchtes Material! 
Gediegene Verarbeitung! 


Herren-Schnürstiefel mit Lackkappe, 


E. Tann ge, Brückenstraße 42. 
1 Einſpänner⸗Kutſchwagen, 


wenig gebraucht, zu kaufen geſucht 
Angebote unter P. P. an die Geſchäfts⸗ 
— bet 3 


la Damen-Schnürstiefel mit Lackkappe, | > dmg 2 
Domäne Steinau Kinder-Schnürstiefel mit Lackkappe. om 110 Sinner aer 5 
5 mit auch ohne 


bei Tauer. 
Für mein Engros⸗ und Detallgeſchäft 
ſuche einen 


Lehrling 


bei 2½ jähriger Lehrzeit. Gefl. Meldungen 
unt. O. P. 30 a. d. Geſchäfstſt. d. „Preſſe“. 


Lehrling 


zur Tiſchlerei verlangt 
©. Bartlewski. 


Tapezierlehrling 


ſucht F. Bettinger, Möbelgeſchäft, 
—— Gtrobandfte. 7. 7. 


Fleinſchläger 


für ausdauernde Arbeit duc e 
nach Kieswerk Seyde geſuch 


A. Irmer, 


Eulmer F de 


Unsere Kinderstiefel tragen dem Wachstum Burſchengelaß, vom 15. Mai ab zu ver- 
des jugendlichen Fusses sorgfältig Rechnung. mieten Strobandſtr. 12, Laden. 

ie sind bek hi Asser Fut möbl. Vorderzimmer zu verm. 
a 55 8 . Windſtr. 5, 2, links, Eingang Bäckerſtr 
breiten Formen, die aber doch elegant aussehen. ehtete gu mol. AI nd k en e 
Wir bürgen für die Haltbarkeit jedes einzelnen } 


Penſ. zu haben. Brückenſtr. 13, 3. 
Paares. 
Bacheſtr. 10, 2 Tr. 
mit Schutz- Marke 


5 i Gut möbl. Zimmer 
Friedr ich Fenske, Iiſöbl. Zimmer, mit arch chne Pen. 


nebſt Kabinett, möbl. Balkonzimmer 
Thorn, Altstädt. Markt 20. Dir vermieten Bäckerſtraße 47, 1. 
Sie das echte wegen 


„ Krone) Mella, 


Satharinenfie, 2 


„Große Konzerte,. 


ausgeführt von der c Tiroler a Sänger⸗ en Tänzertruppe 


I Tufüge Buam. Inntaler“ dee em. Geschenk - Beilage 
in täglich wechſelnden en und ſtets neuem Programm. so belleb 
Zur Aufführung gelangen: Chor-, Nationale, Jodl, Quartett, Duett⸗ und Solo⸗ 75 Dr. Gentner's er 
gejänge, 15 Schuhplattlertänze und humodiſtiſche und mufitalifhe Einlagen. & Vellchen-Selfenpulver | 
ſtelt ein Anfang 7 Uhr. Große t Eintritt frei! = Goldperle 5 
erhalten. 


8 Alleinige Fabrikant: 
[Carl Gentner 
ii, Göppingen. 


Gaswerk Thorn. 


Lauſburſchen 


ſuchen vom 15. April 
Tarrey & Mroczkowski 
Elſenhandlung. 
Gejudt zum 1. 4. 11 


Knabe 
son 14—16 Jahren zur Pflege eines 
Pferdes und zu leichter Haus⸗ und Gar⸗ 
tenarbeit. Perſönl. e erwünſcht. 
Pfarrhaus Lulkau. 


yüng. anftänd. Mädchen 
Kinde und etwas Hilfe in der Wirt⸗ 
ſchaft zum 15 4, geſucht. 
Hoheſtraße J, part.] billig zu verkaufen 


2 An neue Einfahrtstären 


wegen Umbaues preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen bei 
rank, Parkſtraße 20, 1. 


1 Feen 


mit . in Mocker iſt zu verkaufen. U. F rrüb en: gamen 


__ A. Kamulln, Junſterſtr. 2. at abzugeben 


tte 
Su erh. Out erh. Herrenfahrrad e 


zu verkaufen Gerberſtr. 12, 2. Katharinenſtraße 3, 1, r 


u, , nz Huasqon 


In großen Dosen à 20 Ff. 


ee 


4—6000 Mk. Tor 0 auszuleihen 
Angeb, unter X T Z an die Geſchäftsſt. 
der Preſſe“ erbeten. 


Nener feiner Tuchrocß, 
ſchlanke Figur, ſehr billig zu verkaufen. 
Brückenſtraße 16, 3, r. 


Sit erh. See 


Herechteſtr. 28. 


Möbl. Zim. z. der. due 
[2 möbl. Zingg iz s 


fofort zu vermieten 115 
Man Zimmer mit au allt. 15 
L an ſolid. Herrn 3 


öbl. Zimmer un“ ae 
3 1 en DH 


m 15 "Eulm Ban 5 


MEbl. Zimmer von far 55.4 3 er 

zu vermieten Goppernikl 112 25 8 

erfragen im mgl. Jin ner, 
Igut möb ei 25 


mit gu moi, str 
15. 4. zu verm. Coppernikn 


ohnung arge 


3 Zimmer, Küche, Balkon U 1 
3. Etage, durch wegen uit oder ie 
ce Delvend ah 


Am Neuf Mal 


nung, 
iſt eine nen reuov. Bo m i 
3 4005 Küche und d Ne aa ve 50 


400 Mk., 1. volle“ 
1 der Geste l der 2 — 
Wohn h 


r, 
3 Zimmer, Küche und Aus 
im Hinterhauſe, zu vermieten mache erſtt. 2. 
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Parijer Kriminalfall wird von 
intereſſanter. Der ſogenannte 
als € der der Held der Affäre iſt, ge⸗ 
den fein prößling des Rabbiners Maimon, 
nah Su ernehmungshrang von Spanien 
lulanten ten trieb, zu derſelben Art von Spe⸗ 
m und Konzeſſionsjägern, die auch 
und ea prozeß ihre Rolle ſpielten, den Ar⸗ 
r in onforten. Man findet dieſes Ge⸗ 
woh 1 5 80 europäiſchen Hauptſtädten. Sie 
8 rſtlich in den erſten Hotels, haben 
Mutreſereſchäftsrücſichten — die teuerften 
nicht 1 85 und ſuchen in der Welt, die ſich 
Tanentliweilt, vor allem amtlichen Verkehr. 
wine ich Petersburg und Konſtantinopel 
neten an von ihnen; aber auch im wohlgeord⸗ 
it endlande niſten ſie ſich ein. 
dieſer Atem ganz phantaſtiſchen Projekt ging 
Lahrba aimon hauſieren, einem kleinaſtatiſchen 
Nöten von rund 900 Kilometern durch — 
eils — wüſtes Land, wo es nicht ein⸗ 
gegeben er zur Speiſung der Lokomotivkeſſel 
Range Hätte. Einerlei: wenn man nur eine 
ſe ion“ erhielt und daraufhin eine Ge: 
08 45 gründete, um die Dummen zu rupfen. 
uten: Millionen Francs ſollte der Bahnbau 
lem und Maimon war ſo beſcheiden, mit 
don EN ründergewinn von 3 Millionen ſich 
un da Sache wieder zurückziehen zu wollen, 
Sal — an neue Projekte heranzugehen. 
weil er Mann iſt leider vorzeitig geſcheitert, 
kleinen nicht aufs Ganze ging, ſondern auch die 
ſcher 9 Geſchäfte — Verhökerung diplomati⸗ 
laſen achrichten an die Preſſe — nicht aus⸗ 
das „wollte. Andere Leute feiner Art haben 
Sir 15 beſſer verſtanden. Ein Mann, wie 
dern teilt Caſſel, der allmächtige Freund des 
deſſions feen engliſchen Königs, iſt als Kon⸗ 
Komm lager vom mäßig begüterten Kölner 
5 zum Londoner mehrfachen Pfund⸗ 
* geworden. Und der berühmte 
Mir“ hat es einſt ähnlich gemacht. 


10 
U 


Es i 
unde iſt ein wahrer Segen, daß die Maimons 


brei Morten ſich in Berlin nicht ganz fo 
in e achen können, wie in Paris oder gar 
Macht tersburg und Konſtantinopel. Zwar 
zauch bei uns die Hochfinanz glänzende 
bahnen e, ganz gleich, ob es ſich um Bagdad⸗ 
delt > Diamantfelder oder Guanoinſeln han⸗ 
er es ſind dann doch zumeiſt „reelle 
Es fehlt eben bei uns jenes Milieu 
en. ebemannstums in den Beamten⸗ 
ges ni bei uns wechſeln Jobber und Atta⸗ 
king, cht ihre Maitreſſen aus, bei uns „be 
run 115 ſich nicht Chefredakteure von Regie⸗ 
an. Ger tern und hohe Miniſterialbeamte 
Eilennendungen. Ein Kriegsminiſter, wie 
Hong e in Paris, der durch Kolonialſpekula⸗ 
zum Millionär wird, iſt bei uns einfach 
5 r und ebenſo wenig zahlt bei uns 
a da Krupp⸗Eſſen, wie in Frankreich die 
An di Schneider⸗Creuſot, fürſtliche Douceurs 
omaten und ſonſtige Würdenträger. 
i Uns en nicht Phariſäer fein: es fängt auch 
Gier chon an; es gibt bei uns eine große 
Mer kntsgeſellſchaft, die Gehälter für die 
wirft üdigſten Poſten von „Beratern“ aus⸗ 
dach e Aber immerhin iſt das Ganze bei uns 
Mien Syſten. 
Mi, ihrem Hauptmann Marx, der feine 
bal Stellung zu den ſchmutzigſten Neben⸗ 
yo 15 ausnutzte, haben die Franzoſen 
te im fahrungen gemacht; und die Maimons, 
LTE wieder irgend einen leichtlebigen 
ie alte finden, werden ſie auch nicht los. 
Behauptung, daß Monarchien der Herd 


chen 


Ko 
debe udtion und Republiken die Stätte der 


Wahn ſeien, konnte vielleicht noch in 
„len wons Zeiten Dumme blenden. Heute 
Leihen u beſſer Beſcheid: die Maimons ge⸗ 


ir zu gut. 


8 i Taubſtummen⸗Statiſtik in 
fading v Preußen. 


te ; 
Qyp tete vom Bundesrat im Jahre 1901 an⸗ 
Te nn, rtkaufende ſtati in Aufnahme aller 
Ale ten Kinder im ſchulpflichtigen Alter iſt 
Tag ag orden, daß in Preußen am 1. 
Fran! m Taubſtummen⸗Anſtalten und Schulen 
rc ganunterricht erteilt wurde. Von dieſen 
eußen anſtalten befanden ſich in den Provinzen 
9 Sat, Po 3, Weſtpreußen 3, Berlin 2, Branden⸗ 
80 gls win mern 3, Poſen 3, Schleſien 4. Sachſen 
il e aſſch Solſtein 1, Hannover 4, Weſtfalen 4, 
Bey des u 8 und in der Rheinprovinz 9. Im 
verdä, w. Staates war nur eine Anſtalt Tin 
derein den 2 rend den Provinzen 35, den Bezirks⸗ 
Leh „den Städten 4 und Wohltätigkeits⸗ 
Anſtalten angehörten. Die Zahl der 
it Einſchluß der Direktoren dieſer An⸗ 
am 1. Januar 1903 510 (426 m., 84 
eg auf 595 (482 m., 113 w.) am 


anuar 


1. Januar 1911. Anter ihnen befanden ſich 413 
ordentliche Lehrer und 45 Lehrerinnen, 51 Hilfs⸗ 
lehrer und 18 Hilfslehrerinnen, 7 techniſche Lehrer 
und 41 techniſche Lehrerinnen, Jaht 11 männliche 
und 9 weibliche Aufſeher. Die Zahl der von dieſen 
Lehrkräften unterrichteten Schüler ſtellte ſich auf 
4839 (266 m., 2178 w.). Im Jahre 1903 waren 
745 taubſtumme Schüler weniger in der Anſtalt. 


109 Anzahl belief ſich auf 4094 (2267 m., 1212. 
W.). 


Außer den Nachrichten aus den Taubſtummen⸗ 
anſtalten und ⸗ſchulen gehen dem Statiſtiſchen 
Landesamte noch aus jedem Orte der Monarchie 
Nachweiſe über ſolche taubſtummen Kinder zu, 
welche in das ſchulpflichtige Alter getreten ſind, 
aber noch keinen Taubſtummenunterricht erhalten. 
Die Gründe dafür ſind verſchieden. In der Mehr⸗ 
zahl der gemeldeten Fälle war die Aufnahme in 
eine Taubſtummenanſtalt beantragt oder auch bald 
nachher erfolgt, in einigen wegen Krankheit des 
Kindes aufgeſchoben; in wenigen Fällen mußte, weil 
die Taubſtummheit mit Geiſteskrankheit, Idiotie 
oder Siechtum verbunden war, die Aufnahme des 
betreffenden Kindes überhaupt unterbleiben, da ein 
Erfolg des FTaubſtummen⸗Unterrichts nicht in Aus⸗ 
ſicht geſteſft! erden konnte. So wurden im Jahre 
1903, in %..r erſten Jahre dieſer Erhebung 866, 
1904 360, 1905 430, 1906 357, 1907 424, 1908 394, 
1909 410 und 1910 473 taubſtumme Kinder im ge⸗ 
Pte Staate ermittelt, welche in dem betreffen⸗ 
en Jahre das e Alter erreicht hatten, 
aber noch nicht einer Taubſtummen⸗Anſtalt oder 
⸗Schule überwieſen waren. 


Ein Senſationsprozeß in Poſen. 

Am Montag gelangte eine Verhandlung zum 
Abſchluß, die bereits längere Zeit das Gericht be⸗ 
ſchäftigte. Es handelte ſich um eine Privat⸗ 
klage des Brauereibeſitzers Kieslinger gegen 
den Kommerzienrat 90 50 zugser aus Poſen, 
der 11 wird, ſich der Beleidigung und 
der üblen Nachrede ſchuldig gemacht zu haben. 
Die ganze Angelegenheit dreht fuß um den bereits 
9 Jahre zurückliegenden Verkauf der Hugger⸗ 
Brauerei an den Privatkläger. 

m Jahre 1903 trat Kommerzienrat J. Hugger, 
der ſeine Brauerei 14 0 verkaufen wollte, mit dem 
Privatkläger, der Brauereidirektor in Jena war, 
wegen des Verkaufs in Verbindung. Laut Taxe 
des Geh. Baurats Hirt ſollte dieſe einen Wert 
von 527000 Mark haben, wozu noch der Firmen⸗ 
wert mit 75000 Mark kam. Kieslinger wollte fir 
die Brauerei 400000 Mark zahlen. Gelegentlich 
einer Zuſammenkunft in Jena kam dann der Kauf 
bei einem Preiſe von 450 000 Mark zuſtande, nach⸗ 
dem Hugger dem Privatkläger gegenüber geäußert 
hatte, hal er ein Angebot von polniſcher Seite auf 
500 000 Mark erhalten habe: Als Anzahlung wur⸗ 
den 150 000 Mark vereinbart, Der Neſt ſollte mit 
en 20000 Mark Abzahlung getilgt und mit 
4 Prozent verzinſt werden. Die Brauerei ging aber 
leich nach der Übernahme nicht gut, weil Kies⸗ 
inger bald mit koſtſpieligen Umbauten begann, die 
nach Huggers Meinung nicht nötig waren und 
ſeines Erachtens die Poſition Kieslingers ver⸗ 
ſchlechtern mußten. Im Jahre 1909 trat Kieslinger 
mit der Behauptung auf, daß er von Ogg be: 
trogen ſei. Ein angeblich fingierter Brief, 
in dem das polniſche Angebot enthalten war, ſei 
dem vereideten gerichtlichen Taxator Arend von 
Hugger in die joe diktiert worden, wofür A. 10 
Mark erhalten habe. Er, Kieslinger, habe ſich da⸗ 
durch zu einem höheren Angebot verleiten laſſen; 
er habe ſich, da die Brauerei zahlreiche 11 8 
aufwies, gehörig bekauft. So habe der Kühlkeller 
nicht die nötige Temperatur gehabt; er mußte um⸗ 
gebaut werden. Der Keſſel mußte erneuert werden, 
die Fäſſer waren zumteil Shen und die Böden 
durchgebrochen was bei der Beſichtigung nicht wahr⸗ 
genommen werden konnte, da ſie in Eis verpackt 
waren. Er ſei getäuſcht worden, denn Hugger habe 
ihm geſagt, daß ſie 1888 eingebaut ſeien, aber ver⸗ 
ſchwiegen, daß ſie damals bereits alt waren. 
Hugger habe die Brauerei in dem Bewußtſein ver⸗ 
kauf daß ſie jeden Augenblick polizeilich geſchloſſen 
werden könne. Er habe deshalb ſeine Brauerei 
bald von der Wronker Straße nach St. Adalbert 
verlegen müſſen, wenn er ſich nicht der Gefahr aus⸗ 
ſetzen wollte, den Betrieb einzuſtellen. Dieſe Ge⸗ 
rüchte waren natürlich dem Kommerzienrat zuopet, 
der auch Mitglied des Bezirksausſchuſſes war, ſehr 
peinlich. Er wurde auch deshalb von einem Teil 
der Geſellſchaft bonkottiert. Hugger ging ſchließlich 
einen Vergleich ein, daß der Kaufpreis um 48 500 
Mark vermindert werde unter der Bedingung daß 
am 1. Januar 1910 50 000 Mark und am 1. April 
1910 weitere 21 500 Mark bezahlt würden. Da die 
Gerüchte aber nicht verſtummten und er auch ſein 
Amt im Bezirksausſchuß niederlegen mußte, ent⸗ 


chloß er ſich zu 870 5 in die Öffentlichkeit. ſchiff 


r verfaßte eine Broſchüre, die er in 100 Exem⸗ 


plaren drucken ließ und verſchickte ſie an eine Reihe 


ſtädtiſcher, richterlicher und ſtaatlicher Beamte, 
Offiziere u. a. Dieſe Broſchüre, in der der 
Perle Gang der Verkaufsverhandlung, der weitere 

erlauf, der Briefwechſel zwiſchen Hugger und 
Kieslinger und die Motive ſeiner Handlungsweiſe 


ausführlich Ai age ſind, enthält nun Beleidi⸗ 1 


ungen des Kieslinger und üble Nachreden, die zur 
rhebung der Privatklage fältige Kieslinger 
wird in dieſer Broſchüre abfällig beurteilt, als 
minderwertigur Kaufmann und untüchtiger Ge⸗ 
ſchäftsmann, der kurz vor dem Konkurſe ſtehe, hin⸗ 
eſtellt. Der Beklagte Na: einen Wahr⸗ 
eee u führen. Die Brauerei ſei von 
einem Geheimen Baurat taxiert worden und zwar 
bedeutend höher, als der Kaufpreis lautete. Kies⸗ 
linger hätte auch die Anfechtungs⸗ oder Schaden⸗ 
aden e führen können. Das habe er aber unter⸗ 
laſſen, da er ganz zufrieden mit dem Ergebnis 
ſeiner braulichen und baulichen Tätigkeit war Daß 
er, Beklagter, an die Möglichkeit eines Konkurſes 
des Klägers denken mußte, habe er aus einem 


Briefe entnehmen können in dem Kieslinger ihn 


um eine Bürgſchaft 125 15 000 Mark bat; er käme, 
wenn die Büraſchaft nicht übernommen werden 


(Drittes Blatt.) 


würde, in die größte Verlegenheit, ja in die Gefahr, 


Der Privatkläger habe ſich auch durch den ver⸗ 
änderten Betrieb als ſchlechter Techniker und 
minderwertiger Kaufmann erwieſen. 

Demgegenüber weiſt der Vertreter des 
Privatklägers darauf hin, daß Kieslinger 
wie ein tüchtiger Kaufmann gehandelt habe, der 
ſeine Zukunft ſicher ſtellte. Es ſei nicht a fe wie 
es die Broſchüre ſagt, daß er, nachdem er ſelbſt ge⸗ 
arbeitet und nicht mehr auf den Rat Huggers ge⸗ 
hört, keinen Gewinn gehabt habe. Im Gegenteil 
ſei das Unternehmen ein gut fundierkes, das jähr⸗ 
lich 9 Prozent Gewinn abwerfe. Wäre ihm die 
Stundung und Bürgſchaft abgeſchlagen, ſo hätte er 
ſich jederzeit Geld von ſeinen W beſchaffen 
können. In der Frage des polniſchen Angebots 
habe der Beklagte wider beſſeres Willen bewußt die 
Unwahrheit geäußert, denn ein ſolches Angebot ſei 
erſt lange nach dem Kauf erfolgt. Hugger habe 
aber ſchon in Jena vorgeſchützt, daß es ſo cher ſei, 
daß er es jeden Augenblick realiſteren könne. 9. 
habe ſich auch nicht geſcheut, zu verbreiten, daß er 
aus nationalem Intereſſe 50 000 Mark eingebüßt 
habe, und eine Ordensauszeichnung darauf er⸗ 
halten. Gleichwohl habe er zum Privatkläger bei 
der Kaufverhandlung geäußert: „Jetzt können Sie 
ſofort 50 000 Mark verdienen, wenn Sie an Polen 
verkaufen. Ich als preußiſcher Kommerzienrat darf 
das nicht.“ Nach Bekanntgabe der Gerüchte ſei 
Hugger aus Furcht, blamiert zu werden, ſofort zum 
Preisnachlaß bereit geweſen, Kieslinger ſei um 
mindeſtens 100 000 Mark übervorteilt worden und 
habe durch die Behauptungen der Broſchüre eine 
Schädigung ſeines Anſehens und ſeines Kredits zu 
beklagen gehabt. Ein weiterer Beweis» 
antrag wird vom Gerichtshof abgelehnt. Der 
Verteidiger des Beklagten hält den Be⸗ 
weis, daß Kommerzienrat Hugger wider beſſeres 
Wiſſen unwahre Tatſachen über den Privatkläger 
verbreitet, nicht für erbracht. Deshalb und weil 
dem Angeklagten § 193 Str.⸗G.⸗B. (Wahrnehmung 
berechtigter Intereſſen) zur Seite ſteht, bittet er 
den Beklagten freizuſprechen. Der . 
kommt, wie wir dem Berichte der ed eu⸗ 
eſten Nachrichten“ entnehmen, zu der Überzeugung, 
daß ſich der ale in mehreren Fällen der üblen 
Nachrede und Be Fg ſchuldig gemacht habe. 
Dieſe iſt aber nicht öffentlich erfolgt. Es hält die 
Art der Beleidigungen für außerordentlich gefähr⸗ 
lich, da der gute Namen und die wirtſchaftliche 
Stellung des Dr der Hapers dadurch ſtark gefährdet 
wurden. Deshalb glaubt der Gerichtshof von einer 
Geldſtrafe abſehen und auf eine Freiheits⸗ 
ſtrafe erkennen zu müſſen. Das Urteil für Kommer⸗ 
jene Hugger lautet deshalb auf 6 Wochen Ge: 
ängnis. . 


Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 


Geh. Hofrat Dr. Königshöfer, Profeſſor für 
Augenheilkunde an der tierärztlichen und tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Stuttgart, iſt geſtorben. 


Luftſchiffahrt. 

Die Weiterfahrt des Luftſchiffes „Deutſchland“ 
von Frankfurt a. M. erfolgte Dienstag früh Am 
8% Uhr morgens ſtieg das Luftſchiff mit 15 Paſſa⸗ 
gieren zur direkten 5 nach Düſſeldorf auf. 
Am 9% Uhr wurde Wiesbaden überflogen. Wäh⸗ 
rend der Fahrt warfen die Inſaſſen eine lange 
Bahne mit einem Bündel Briefen und Telegram⸗ 
men aus. In den letzteren wurde it und hervor⸗ 
gehoben, daß an Bord alles wohl iſt und daß die 
Dieſelmotoren vorzüglich arbeiten. Das Adee 
paflierte gegen 9% I: Bingen und Rüdesheim 
und ſetzte ſeinen Flug dem Rhein entlang fort. — 
Nachdem das Luftſchiff „Deutſchland um 10 Uhr 
50 Minuten Koblenz paffiert atte flog es um 12 
Uhr über Bonn hinweg. Um 2 Ahr 0 Minuten 
langte das Luftſchiff in Düſſeldorf über dem Flug⸗ 
plate an, machte noch eine Schleifenfahrt und lan⸗ 
dete um 3 Uhr 5 Minuten vor der Halle. 

Das Militärluftſchiff „M. 4“ unternahm am 
Dienstag Vormittag 11.40 Uhr vom Tegeler 
Schießplatz aus mit dem e EU des 
Militär⸗Verkehrsweſens Frhrn. v. Lyncker und dem 
neuernannten Inſpekteur des Militär⸗Luft⸗ und 
Kraftfahrweſens Oberſt Meſſing unter Führung des 
Majors Groß anläßlich der Ankunft des Kron⸗ 
e eine Begrüßungsfahrt nach Pots⸗ 


am. 

Die Luftverkehrsgeſellſchaft m. b. H. beſchloß, 
ihr Kapital ge Million Mark zu erhöhen; 
fie ſchloß gleichzeitig mit der Parſeval⸗Geſellſchaft 
einen Vertrag ab, aufgrund deſſen ſie die alleinige 
gewerbliche Verwertung der Parſeval⸗Luftſchiffe in 
der ganzen Welt übernimmt. Ferner erwarb je 
käuflich den „P. L. 6“, ſowie das kleine Sportluft⸗ 

if „P. L. 5° und gab den Neubau eines Parſe⸗ 
val⸗Luftſchiffes im Typ des „P. L. 6, in Auftrag, 
das etwa 1000 Kubikmeter ie Gasraum als 
der „P. L. 6“ haben ſoll und demgemäß außer der 
Mannſchaft etwa 20 Paſſagiere wird befördern 
können. Die i EU behält als 
Hafen den Flugplatz Johannisthal, woſelbſt die 
Flugplatzgeſellſchaft eine neue große Halle erbauen 
äßt, in der gegebenenfalls ne ein Zeppelin⸗Luft⸗ 
ſchiff aufgenommen werden kann. 5 

Landung deutſcher Luftſchiffer in Frankreich 
Zwei deutſche Freiballons „Eſſen“ und „Prinzeſſin 
Viktoria“ ſind Sonntag Abend in der Nähe von 
Toul gelandet. Die Ballons wurden nach Saar⸗ 
brücken verladen, die ſieben Inſaſſen der Ballons 
kehrten Montag Vormittag nach Deutſchland zurück. 
— Auch in der Nähe von Nancy iſt ein mit drei 
Sejelen bemannter deutſcher Ballon niedergegan⸗ 
Er eſſen Paſſagiere Montag früh wieder abgereiſt 
ind. 
9000 Meter über der Erde im Ballon. Die Luft⸗ 
chiffer Bienaime und Senouque unternahmen 
Sonntag mit einem 2200 Kubikmeter faſſenden 
Kugelballon in Poris einen Aufſtieg und erreichten 
eine Höhe von 9000 Meter. Das Thermometer wies 
in dieſer Höhe eine Temperatur von 35 Grad unter 
Null auf Die Luftſchiffer hechkictioten, den von 


Ehre, Vermögen und Familienglück zu verlieren. Höhenrekord von 10 000 Metern zu brechen. 


mäßig. 


29. Jahrg. 


den Deutſchen Berſon und Suring aufgeſtellten 
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Berlin am Gardaſee. 
en (Nachdruck verboten, 

Mit dem großen, ganz großen l 
der ſich im Frühling dieſes Jahres des Heils 1911 
über Italien ergießt, iſt zwar nicht tout Berlin, 
aber doch ein recht ſtattlicher Teil davon über den 
Brenner gefloſſen und hat ſich, ſoweit er es nicht 
vorzog, gleich weiter zu fahren, um die heilige 
Oſterwoche in der ewigen Stadt zu verleben, einſt⸗ 
weilen am Gardaſee häuslich niedergelaſſen, um ſich 
hier den Frühling zu beſchauen oder auch, um ein 
wenig von der Reiſe bis hierher zu verſchnaufen. 

Ja — dieſe Reiſe hierher! In gewöhnlichen 
Zeiten vollzieht ſie ſich recht angenehm und gemüt- 
lich, diesmal aber glaubte man ſich nicht in München 
und in Innsbruck, ſondern auf einer Berliner 
Stadtbahn⸗ oder Vorortſtation an einem Sommer⸗ 
ſonntag⸗Nachmittag zu befinden, ſo eine Flut von 
Menſchen beſtürmte die Eiſenbahnwagen. And da 
die Vorwärtsdrängenden hier nicht nur ihre Perſon, 
ſondern auch ihr Gepäck in Sicherheit zu bringen 
hatten, fo kann man ſich vorſtellen, mit wie rüchſichts⸗ 
loſer Energie ſich ſo Männer als Frauen einen 
Platz im Zuge zu erobern ſuchten. 

Nun, dieſe Unannehmlichkeiten vergißt man ja 
ſchnell, wenn die blaue, ſchimmernde Fläche des 
Gardaſees auftaucht und die entzückten Blicke von 
den grünen Ufern der Nordſpitze des Sees zu den 
wildromantiſchen Felſen, die jäh dahinter aufragen, 
und den ſchneebedeckten Gipfeln ſchweifen. 

Riva, Arco, Torbole, dieſe drei Ortſchaften find 
es, in die ſich zunächſt der Fremdenzuſtuß von 
Norden her ergießt. Arco, das ein Stück weit vom 
See entfernt, in ſtiller, windgeſchützter Lage ſich 
zwiſchen die Felsrieſen ſchmiegt, iſt ja der von 
Lungenleidenden beſonders bevorzugte klimatiſche 
Kurort. Es hat den größten Komfort, hat ſeine 
Promenaden, ſeine Kurkonzerte, und ein elegantes 
Publikum füllt ſeine prächtigen Kurhäuſer. 


Der Durchſchnittsberliner fühlt ſich da weniger 
wohl, als in dem einfacheren Riva. Man fühlt 
hier freilich den Charakter der Durchgangsſtation 
ſofort heraus. Es gibt einige gute, ſolide Touriſten⸗ 
hotels, von denen beſonders die „Poſt“ ſehr gelobt 
wird, und die Preiſe ſind auch in dieſer Zeit recht 
Ein Übelſtand iſt der heftige Wind, der 
vom Süden her faſt täglich über den See daherfegt; 
nur im Herbſt ſoll Niva ganz ſturmfrei ſein. Das 
Städtchen ſelbſt bietet nicht gerade viel des Sehens⸗ 
werten; aber für diejenigen, die zum erſtenmale 
nach Italien wollen, iſt es der willkommene Gruß 
des Südens, der ihn hier empfängt. An den Hängen 
der Berge die Oliven mit ihrem ſilberſchimmernden 
Laub; auf den Straßen und Plätzen die Palmen, 
die Lorbeerbäume; in den unmittelbar am See ge⸗ 
legenen Gärten der großen Hotels die ſchlanken 
Zypreſſen und die Roſenbüſche. Alles, alles iſt dem 
Deutſchen neu und inereſſant: die ſchmalen Gäßchen, 
die Heinen Kramläden darin, der alte, hohe Uhr⸗ 
turm auf dem Markte, der Hafen mit den großen 
und kleinen Booten, in denen braune Geſellen die 
Segel ſpannen, und die ſchmutzigen Italienerkinder, 
die die Straßen und Häuſer mit ihrem Lärm er⸗ 
füllen. 


Denn obwohl Riva, wie die ganze nördliche 
Spitze des Gardaſees, öſterreichiſches Gebiet, obwohl 
die Verkehrsſprache die deutſche iſt, überwiegt doch 
in der Bevölkerung das italieniſche Element. Die 
Hotels, die Straßen, die Handwerksſtätten und 
Kaufläden zeigen Namen und Beſtimmung in zwei 
Sprachen, ebenſo ſind alle amtlichen Mauer⸗ 
anſchläge in Deutſch und Italieniſch abgefaßt. Aber 
der Berliner, der ſeine italieniſchen Sprachkenntniſſe 
hier zur Geltung bringen will, macht kläglich Fiasko, 
in jedem Hotel, in jedem Laden wird ihm auf feine 
italieniſche Frage deutſch geantwortet, und meiſt 
ſogar mit einem kleinen mokanten Lächeln, das bei 
dem Fragenden ein gewiſſes fatales Gefühl der 
Beſchämung auslöſt. 

Aber von der Temperatur, mit der die Oſter⸗ 
woche am Gardaſee einſetzte, kann der Zugvogel aus 
Deutſchlands Norden nicht fein ſprichwörtliches: 
„Bei uns in Berlin iſt das doch ganz anders!“ an⸗ 
wenden; denn es iſt genau ſo kalt hier, wie es in 
Berlin auch vor einigen Tagen war. Und die Vege⸗ 
tation war dort entſchieden ebenſo weit, wie an 
dieſen ſüdlichen Geſtaden. Eben fangen die Obſt⸗ 
bäume da und dort an zu blühen; die kleinen 
Sträucher ſind mit kleinen Blättchen geſchmückt, 
und Tulpen, Veilchen, Schlüſſelblumen beleben die 
ſonnigen Hänge der Berge, an denen man zwiſchen 
den Weinterraſſen und Olivenhainen emporſteigt 
zur maleriſchen alten Baſtion, von der man den 
wundervollſten Blick über Stadt und See genießt. 
Und hier oben geht einem das Herz erſt auf, wenn 
man über die blinkende, ſchimmernde, azurne Fläche 
des Sees, über die längs der Felſen ſich hinziehende 
berühmte Ponaleſtraße, über das alte Riva, deſſen 
Häufer ganz, ganz eng zuſammengerückt find, als 
wollten ſie der Sonne und dem Wind den Eintritt 
wehren in die menſchlichen Wohnungen, über das 
wildromantiſche, durch ſeine künſtliche Fiſchzucht be⸗ 
kannte Torbote und ſeitwärts hinſchaut zur Burg 
Arco, die auf trutzigem Fels über dem ſchönen Kur⸗ 
ort die Wacht hält. Die Sonne iſt warm, und ihr 
blendender Glanz und das tiefe, ſommerliche Blau 
des Himmels ſcheint des kalten Windes und der 
frierenden, noch ängſtlich in warmen Amhüllen ge⸗ 
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kleideten Menſchenkinder zu ſpotten; zu ſpotten und] letzte Hülle bei dem Ringkampf vom Leibe geriſſen 
weiter nach Süden zu locken. worden war. Auch vier Polizeibeamte waren ver⸗ 


7 8 „letzt, einer von ihnen ſchwer. 25 5 
Sollte man nicht ihrer Lockung ſchleunigſt folgen? (Einkleines Mißverſtänd nis) 


Bei einer der letzten Oedipusaufführungen 

5 8 7 — lim Zirkus Buſch in Berlin wurden dem Di⸗ 
Mannigfaltiges. rektor Reinhardt ſtürmiſche Huldigungen ge⸗ 
(Submiſſionsblüte.) Auf die bracht und er wurde lebhaft gerufen. Als 


er ſich endlich zeigte, hörte man eine Dame, 
auf einem der erſten Plätze, zu ihrer Nach⸗ 
barin ſagen, nachdem ſie Reinhardt eingehend 
betrachtet hatte: „Gott, was der Dichter doch 
noch für ein hübſcher, junger Menſch iſt!“ 
(Den Kampf gegen die langen 
Hutnadeln) der Damen nimmt die Ham⸗ 
burger Polizeibehörde ganz energiſch auf. 
Nach einer kürzlich ergangenen Verfügung 
ſind ſolche Perſonen, die durch Tragen von 
Hutnadeln ohne Schutzkappen läſtig fallen 
können, von der Beförderung durch öffentliche 
Vehikel auszuſchließen. 
(Auf eine ſcharfe Kritiß ſtieß 
kürzlich ein in einer Reihe von bayerijchen 
Tagesblättern erſchienenes Inſerat, durch das 
ein hoher Staatsbeamter einem jungen 
Mann eine ſichere Lebensſtellung verſprach, 
wenn ihm dieſer leihweiſe 5000 Mark gegen 
6 Prozent Zinſen zur Verfügung ſtellte. Der 
Vermittler dieſes Inſerats, der durch ein 
ſozialdemokratiſches Blatt eruierte Agent und 
Kaufmann Georg Hahn in München hat ſich 
in Freilaſſing erſchoſſen und gleichzeitig er⸗ 
tränkt. Polizeilich wird ferner mitgeteilt, daß 
die Angelegenheit durch den Selbſtmord des 
Geldvermittlers Hahn nicht ihr Ende erreicht 
hat. Jetzt wird auch der Name des hohen 
Beamten, eines Oberſtleutnants z. D. genannt, 
er heißt Ludwig Stritzl, und kennt den Hahn 
ſchon ſeit Jahren, da Hahn als Unteroffizier 
in der 7. Kompagnie des 14. Infanterie⸗ 


Ausſchreibung der Maurerarbeiten für den 
Neubau der Pauluskirche in Breslau ſind 
11 Angebote eingegangen. Das niedrigſte 
Angebot forderte 90092 Mark, während das 
höchſte Angebot mit 193 054,81 Mark () 
abſchloß. ; 

(Der Druckfehlerteufel im Theater.) 
Aus Jauer (Schleſien) wird der „Frankfurter 
Zeitung“ geſchrieben: Ein Druckfehler auf dem 
Theaterzettel ſpielte kürzlich den Beſuchern des 
hieſigen Stadtheaters einen Streich. Da auf dem 
Zettel „Das Bild des Signorelli“ als Schauſpiel 
in fünf Akten bezeichnet war, blieb das Publikum 
nach Schluß des vierten Aktes, womit das Stück ſein 
Ende erreicht hatte, ruhig ſitzen und niemand 
machte Anſtalten, das Theater zu verlaſſen. Ein 
jeder (1) erwartete den fünften Akt. Erſt als die 
Muſiker ſich entfernt hatten, auf der Bühne die 
Lampen ausgedreht wurden und der Souffleur 
ſeinen Hals aus dem Kaſten reckte mit dem Zuruf: 
„Es iſt aus!“ kam den Beſuchern zum Bewußtſein, 
daß der Druckfehlerteufel ſeine Hand im Spiele 
hatte. — Das Stück muß einen ſehr leicht verſtänd⸗ 
lichen Inhalt gehabt haben. 5 


(Über den blutigen Kampf mit dem 
Raubmörder Kowoll) und ſeinem Spieß⸗ 
geielten, der mit der Erſchießung des dreifachen 

rders endete, geht der „Schleſ. Ztg.“ aus Rob: 
berg noch nachſtehende Darſtellung zu: Acht Polizei⸗ 
ſergeanten unter Aab eines Wachtmeiſters 
machten ſich zur Feſtnahme der Verbrecher auf. Der 
Angriffsplan wurde dahin abgeredet, daß vier von 
den Beeamten ſich auf die Verbrecher ſtürzen und 
dieſe feſſeln ſollten. Als aber die Beamten die Tür 
zu dem Zimmer, in welchem Kowoll und Walerius 
lagen, öffneten, wurden ſie von dieſen mit einem 
fa aus Browningpiſtolen empfangen. Sie 


ahen 1a zum Rüdzuge in den Vorflur gezwungen, Regiments zu Nürnberg ſtand, die Stritzl 
worauf die Verbrecher die Tür von innen ver⸗ 3 4 5 
ſchloſſen. Die Polizeibeamten erwiderten das Feuer als Hauptmann befehligte. Hahn hat in 


einem Schreiben an ſeine Frau die Be⸗ 
fürchtung ausgeſprochen, daß er wegen dieſer 
Geſchichte „nicht frei“ kommen werde und 
daher den Tod vorziehe. Oberſtleutnant 
Stritzl hat bereits ſeine Entlaſſung aus dem 
Offizierſtande beantragt. Er ſoll ſchon ſeit 
längerer Zeit in Wechſelſchulden geſteckt 
haben, die ihn wohl zu dem verzweifelten 
Schritte getrieben haben. 

(über eine ſeltſame meteori⸗ 
ſche Erſcheinung) wird aus Meſſina 
berichtet: Montag Abend gegen 7 Uhr er⸗ 
ſtrahlte der Himmel plötzlich in einem inten⸗ 
ſiven Lichte. Nach etwa drei Minuten hörte 
man vier ſehr heftige Exploſionen, die ſich 
wie Schüſſe aus ſchweren Geſchützen anhörten. 


der Verbrecher durch die Glasſcheiben der Tür. Es 
entwickelte ſich nun zwiſchen beiden Parteien ein 
Minuten währendes Feuergefecht, wobei die Ver⸗ 
brecher, im Bette liegend, durch Decken ſich gegen 
die Geſchoſſe der Polizeibeamten zu ſchützen ſuchten. 
Der Tür zunächſt liegende Kowoll diente dem hinter 
0 liegenden Malerius gleichſam als Kugelfang. 

ach längerem Kugelwechſel ſchlugen die Polizei⸗ 
beamten die Tür mit einer Axt ein, und es kam 
nun zu einem A ende der ſich bis auf den 
Korridor hinzog, wo es den vereinten Kräften der 
Polizeibeamten, die inzwiſchen durch ihre Kame⸗ 
raden Verſtärkung KERN hatten, gelang, die 
durch Blutverluſt geſchwächten Mörder zu übers 
wältigen. Kowoll tarb zehn Minuten fpäter auf 
dem Korridor. Er hatte zwölf Geſchoſſe im Körper, 
von denen eines die Halsſchlagader getroffen und 
eines die Lunge durchbohrt hatte. Walerius hatte 
nur eine leichte Verletzung an der Schulter, da er 
durch den Körper Kowolls gedeckt 9 war. 
Beide Mörder waren völlig nackend, da ihnen die 
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Man befürchtete zuerſt, daß ein Pulvermaga⸗ Danzi 


eller Börse, l Uf M 


zin oder ein Küſtenort in die Luft geflogen 
ſei, doch trafen bald darauf telegraphiſche 
Nachrichten ein, daß die Erſcheinung auch in 


Catania, Acireale, Palermo und Reggio di 
Calabria wahrgenommen worden ſei. Die 
Bevölkerung, die zuerſt ſehr beunruhigt war, 
hat ſich wieder beruhigt. Das Phänomen iſt 
nicht telluriſchen Urſprungs, man glaubt, daß es 
ſich um eine Feuerkugel oder um eine andere 
meteoriſche Erſcheinung handelt. 

Ziemlich eine Million Kiebitz⸗ 
eier) führt alljährlich Holland, wie die 
„Frankf. Ztg.“ mitteilt, aus, davon die 
meiſten nach Deutſchland. Es werden aber 
auch die Eier einer ganzen Anzahl anderer 
Vögel, z. B. Möwen, Goldregenpfeifer, Teich⸗ 


huhn, Bekaſſine, ja ſogar Kräheneier, als 
Kiebitzeier verkauft. Trotzdem bleibt der 
Preis hoch. 

(Raubmord.) An dem Leiter des 


Baus der Mittel ⸗Amurbahn, Ingenieur 
Wrublewski, und ſeinem Kutſcher wurde in 
der Nähe der in Blagowotſchensk projektierten 
Bahnſtation ein Raubmord verübt. 

(Die Feuersbrunſt in Tokio.) 
Wie die „Petersburger Telegraphenagentur“ 
aus Tokio meldet, ſind dem Brande 6676 
Häuſer, neun Tempel, zwei Fabriken und 
ein Feuerwehrdepot zum Opfer gefallen. 
Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind vier 
Perſonen umgekommen und 133 mehr oder 
weniger ſchwer verletzt. Militär und Polizei 
betätigen ſich in hervorragender Weiſe an 
dem Rettungswerk. Behörden, Zeitungen 
und Private bemühen ſich, die Not der 40 000 
Obdachloſen zu lindern. 

(Räuberiſcher Überfall auf 
deutſche Koloniſten.) In der Nacht 
vom 26. zum 27. März (n. St.) überfielen 
neun Räuber das von deutſchen Koloniſten 
ruſſiſcher Untertanſchaft gepachtete Anweſen 
Stanitza Nowoleiſchowskaja im Kubangebiet. 
Sie töteten neun Menſchen und raubten 
Wertſachen. 


Weichſeluerkehr bei Chorn. 


Angekommen: Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 1590 Ztr. 
Gütern und 1 Kahn im Schlepptau von Danzig, ſowie der 
Schleppkahn des Steuermanns M. Goſtomski mit 900 Ztr. 
Gütern von Danzig; außerdem Dampfer „Brahe“, Kapt. 
Schmidt, mit 6 Kähnen im Schlepptau von Danzig nach 
Wlozlawek, ſowie die Kähne der Schiffer C. Sieliſch mit 
3200 Ztr., J. Grajewski mit 2400 Str., B. Gorski mit 
2700 Ztr., H. Sandau mit 2000 Ztr., J. Lipke mit 2100 Ztr. 
Schwefel, ſämtlich von Danzig nach Wlozlawek, Dampfer 
„Fordon“, Kapt. Paarmann, mit 2 Kähnen im Schlepptau 
von Danzig nach Antoniewo, ſowie die Kähne der Schiffer 
P. Okonkowski mit 3000 Ztr., A. Voll mit 2400 Ztr. Kohlen, 
beide von Danzig nach Antoniewo, und der Schleppkahn des 
Steuermanns B. Schefferra mit 4766 Ztr. Zucker von Wloz⸗ 
lawek nach Danzig. Abgefahren iſt der Kahn des Schiffers 
W. Mielke mit 3000 Ztr. Zucker und 3600 Ztr. Mehl nach 
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Kirchliche Nachrichten. 


Beat ril 101, 
Donnerstag (Gründonnerstag) den 13. April che 
Aliſtädtiſche evangel. Kirche, Vorm 8 ut ** Ange 
bendmahlsfeier der Neukonſirmierten und! Beile und 
hörigen. Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: 
Abendmahlsfeier. Pfarrer Stachowig. 8 Uhr: Hoch⸗ 
St. Johanniskirche. 6 Uhr früh: hl. Beichte, 
amt und Kommunion. 1 1011 
Freitag (Karfreitag) den 14. April 19 Goes. 
i i Abendm 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und 
Herſelbe. Abends 6 Uhr: Beichte und enger 
Pfarrer Stachowitz. — Kollekte für das I . Beichte 
Neulſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm 7 Uhr: 1 
e 
j ach 
Gottesdienſt. Superintendent N aubfe. Danach zdtiſche 
und Abendmahl. Derſelbe. — Kollekte für das f 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Wbendm ahne. A 
8 e 
Borm. 8 Uhr: Beginn her gt der 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9%, Uhr: dmchlsfelr 
t. Arm 

200 Uhr: 

Abendmahl. Superintendent Waubke. Vorm.“ 3 
join 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesbienft- Age. 
1 
Kirchenchor die Paſſion nach Frankisko Luciano 55 1 


emuth. 
Je u Kirche. Vorm. 10 Uhr: Bottesbieif, 1 
Kommunion. Vorbereitung 91 Uhr. Pfand Aber paul 
St. Georgen⸗Kirche. Vorm 7 Uhr: Beichte un t. Pfarte 
e e ae e e Se 
ohſt. achher Beichte un 1 e 
ee Pfarrer Heuer. — Kollekte für das fü} 
Armenhaus. 9 ½ Uhr: 
Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm 5 91 Mo 
dienſt. Anſchlleßend Beichte und hl. Abendmahl. 

3 Ur: liturgiſche Andacht. Pfarrer Hölscher. Grande 
Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 . achm b ühe 
© ottesdienft mit Feier des hl. Abendmahls: . 

in A ee n Be hr wi 
vangel. Kirchengemeinde Gursie. . 6. 
$ 2 5 Gottes blen. Dann Beichte und e 
Vorm. 10 Uhr in Gurste: Gottesdienſt. Da 
und Abendmahl. Pfarrer Baſedow. 
Evangel. Gemeinde Lultau⸗Goſtgau. l. Ab 
Zultau: Gottesdienſt mit Beichte und 2 Beichte 
Nachm. 3 Uhr in Goſtgau: Gottesdienſt m 
hl. Abendmahl. Pfarrer Hiltmann. der St. Oe en 
Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber e 5 4 . 
kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienst. Na eo? 
Goktesbienft, Taufe und Abendmahl. Prediger 
Abends 7 Uhr: Gemeindefeſt. 0 
F jahrs 
Blutreinigungskuren während des Aach nel 
ein alter Volksbrauch, der große Berechtig andtteln zeit 
fach aber mit ungeeigneten oder veralteten sche 
wird. Wo der Körper mit Abfalle und 1 m 
ſtoffen durch die lange Winterruhe oder ſonſtig stätten in 
ſo überlaſtet iſt, daß ſich ganze Ablagern ach id 
Körper gebildet haben, finden dieſe in den ve 110 0 
Krankheiten ihren Ausdruck, z. B. Gicht Ro 1 ge 
und Eiweiß verlust, Fettleibigkeit, Hautausſchläg tar 
ſtopfung, Blaſenleiden, Drüſenauſchwellunge n eh poll 
uſw. Eine längere Ausſcheidungskur, die mit ei 
reizlos verlaufen ſoll, bewirkt man ae ne Be 
geeigneten Mineralbrunnen, z. B. dem be 175 in vielen 
Buchhorſter Mark⸗Sprudel (Starkquelle) , noßdem 
ſolchen Fällen oft ſcheinbare Wunder wirkt, 1 den Marl 
ganz nakürlich erklärlich iſt. Man En Apotheke 
Sprudel“ in Flaſchenfüllung in den mei en e boten 
Drogerien uſw. Literatur verſendet auf Aufrag 
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Breslau III, Freiburgerstrasse 42, 


Wolff s Vorbereitungs-Anstalt} 


1 Dr. J. 

' gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die j 
Einjährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
ı Primaner- u. Abiturienten- Prüfung. sowie zum Eintritt in 


| 1 f 3 
| Poll ill 
Selle Bekanntmachung. 
treten, Abänderung unferer Bekanntmachung vom 8. Januar d. Is. be⸗ 
0 10 1 Abfuhr des Hauskehrichts wird hierdurch zur Kenntnis ges 
ar ut Dienstag fund für ie Folge in 1 > ale 
* und Freitag, in der Fiſcher⸗ und Bromberger⸗ 
Nadt am Mittwoch und e erfolgen wird. a 


1 ie v 1 a \ 8 { die Sekunda einer höheren Lehranstalt, Streng geregeltes 
. | N — Bekanntmachung lautet daher nunmehr wie folgt: N * 70 5 1 1 Sehulärbeiten, Viele 
„ 8 s > = yorzuglicheEmpfehlungen aus allen Kreisen, Halbjährliche Gymnasial- und 
N 7 olizeiliche Bekanntmachung i Bonigkuchentahrik 0 im Realgymnasial- bare Oberrealschulkurse e bis Oberprima. 

0 | be Zur Befeitigung der Über die Zelt der Kehricht d Gemüt pff 57 6 Herrmann Thomas, Bisher bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 

1 0 eſtehe 3 er über die Zeit der Kehricht⸗ und Gemüllabfuhr a4 5 Hofli 55 E ner 3 3 3 . 

t I Saunen Seife wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß der =) US \ . Saen Ö 429 Prüflinge, nämlich 52 Abiturienten, \ 
t | Gemüllabfuh aus den hieſigen Privathäuſern durch die Wagen der ſtädliſchen 7 ö ’ — & [eG 1. Steuersupernumerar, 20 nach O I, 59 nach U 1, 64 nach O II, 

| | r abgeholt wird, und zwar in nachſtehender Reihenfolge: N vy > 11 Extraneer die Schlussprüfung einer Realschule bezw. eines Pro- 


gymnasiums, 121 nach U Il, 42 nach O III, 6 nach U III, 4 nach IV 
und 49 Einjährige. 


A Fortan besondere Damenkurse zu, Yorbzeitune fir zie 


| Altſtadt. 


Bor Jeden Montag und Donnerstag. 

t mittags von 784, Uhr: Aliſtädt. Mart, Schuhmacherſtraße, 
Mauerſtraße bis Schuhmacherſtraße, Culmerſtraße, Kloſter⸗ 

8 ſtraße, Grabenſtraße, am Theater, 

00 von 8½—10 Uhr: Breiteſtraße von Bacheſtraße ab, 
ler und Baderſtraße bis Coppernikusſtraße und Schiller⸗ 


Primaner u. Abitu- 
rienten- Prüfung. 


Prospekt. ĩ31 SEE 


Fahrräder 


kauft jeder viel vorteilhafter und billiger direkt im 
Geſchäft am Platze und nicht durch Verſandhäuſer 
oder Reiſende, daher bitte, mein Rieſenlager ohne 
Kaufzwang zu beſichtigen. Große Auswahl in ver⸗ 


SI u — in Er =) 
traße, 8 57 TIER 7 
Ban ee . beben, Ofler- Gier, Oſter⸗ Haſen, Oſter⸗Hennen 


s von 1—3 Uhr: Bäckerſtraße, Marien⸗ und Windſtraße, 2. fn den 727% sn 
bon 3—5 Uhr: Boder- und Seglerſtraße von der Copper: in ſchänſter Ausführung und feinſter Qualität f d Mrd n en d en 

90 nikusſtraße an, Araber⸗ und Bankſtraße, : 5 Preislage. Sämtliche Reparaturen an allen 
von 5—7 Uhr: Grabenſtraße, Turmſtraße, Bäckerſtraße 


aus = — 
e und Heiligegeiſtſtraße von der Copper⸗ Schokolade, Bisquit, Marzipan und Honigkuchen gut ausgeführt. Große Aulomobil⸗Garage mit elektriſcher 
i Neuſtadt in jeder gewünſchten Preislage, desgleichen 


ſt . 3 W = 
"ormittoe Den 1 50 ee Markt, Eliſabeth⸗ Oſter⸗Eier, mil delikaler Fruttimarmelade gefällt, ® Katafias, 


5 Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 24. Tel 


2 . 
N von 8½—10 ugr: Schloßſtraße, Vacheſtraße, Schuh⸗ ie 


macherftraße bis Mauerſt Schuhmacher⸗ bis Breite. i f | FE == 
| Venen = 
} Rap Bela Uhr: Brückenſtraße, Mauerſtraße von der il Wende deuſcher, Tufffcher. und ſchweſzer Briten 
A ags bon 1—5 Uhr: Sirobandftraße, Gerſtenſtraße bis Gerechte⸗ 8 — 
ö ſtraße, Hoheſtraße, T cherſtraße, Gerſtenſtraße, j j oe i | \ 
N Verkanisitellen: f | ‘yardinen neuester f 
f a bon 5-7 Uhr: rauerſtr kobſt Spitalſt N dt N kt N 5 4 3 Grösste Ansmahl; — . Preise. 
ö Katharmentaſhe Brauerſtraße, Jakobſtraße, Spitalſtraße, eu I. . 2 cat 92 r. „ 5 Gar din enfabrik- 
| f Wilhelmsſtadt 2 N 1 8 | ? Niederlage 2 
ö f = 9 0 5 
| ata bon rein innen Hache Breite ſtr Nr. 18. M. Chlebowski, 
x 7 : x N — — — — — ln — Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. 
FSiſcher⸗ und Bromberger⸗Vorſtadt. 5 2 
ö Lori t Jeden Mittwoch und Sonnabend. a ter rus on Bi: = = 
N . tags Sr Uhr: Fiſcherel, Brombergerſtraße bis zur +} N „ d = Seren 
1 raße, g N 0 Er 8 22 
‚ ang von 8½—10 uhr: Mellſenſtraße bis zur Schulſtraße, Fernſprecher 508. — Friedrichſtraße Ecke. = 
N Schulſtraße, Talſtraße, Park⸗ und Steileſtraße. 2 : 3 2 La Platica 
De 28 ir EEE Weg un OTTO. ALIEN, anz U. fünetem 
v as von 7—8½ Uhr: Mellienſtraße bis Ulanenſtraße, Ulanen⸗ . 3 u . u Emblem 7 
h 5 firaße, Brombergerſtraße, von Ulanenſtraße bis Schulstraße, 5 e Fahrradwerl . a 
5 5 810 Uhr: Hofitraße, Kaſernenſtraße und Wald⸗ 1 ne der n 1 175 15 ee “beliebte 5 
4 ö pezial⸗Touren⸗Fahrräder im Torpedo⸗Rücktritt⸗Nabe von? an. 
1 3 „Eulmer Borſtapt. 0 Erſatzteile und Reparatur⸗Werkſtatt für ſämtliche Syſteme. AR 97 Zigarren 
A tt ) abend. . r 1 efriedigen auch den verwöhnte 2 
Önittags von 1—3 Uhr die geſehnte Elmer Vorſtadt. Technisches Rureal für Ausführung von Haustelegraphen, | en 1 gi 5 5 0 
1 % der 9 Hierzu wird noch folgendes bemerkt: weleyhouen, Uhren und Signalanlagen. In 2 M. ſten 20). 0 Rabatt 
St Daus⸗ * 5 8 x i ö 
Z Großes Lager in Kinderwagen. bei 500 Stück 10 Proz. 
ee ge enn, Den Shrabe ad deen ben ene nz ne 7 
aus- ubentehriht wird von den Leute 3 . C N 
ji rweſens in die Abfuhrwagen gefchüttet und die Gefäße werden 2 ; 5 4 i Gust. Ad. Schleh Nachflg., 
8. Die . zurtickgeſtellt. 1 1 & \ * ER 2 2 2 D 2E i ie rih 8 
Höfen ute des Abfuhrweſens find nicht verpflichet, Kehricht von den ne N 4 A “rg Zigarren⸗Impo aus, 
das rau aus den Hausfluren herauszuholen oder Kehricht aus großen, 1 a i Breiteſtr. 27 5 Ecke Baderſtr. 
* nic geſſae bie n eie beet 5 When . NE 
t geſtattet, di hrichtgefä artung des Abfuhrwag N 2 l = 
\ ace der 90 der Straße e aufn, ee i es N Ehe Sie Ihren Bedarf in 
* Hause tümer, dafür zu ſorgen, daß der Kehricht zu * 1 FERN, 
g Enlfeanbegebenen Jelträumen A Slraße geſchafft wird. Nach - H E 1 U E IE Garderoben 
ins sung des Abfuhrwagens find die entleerten Gefäße alsbald wieder deten über engen Sie 
. 0. Sch aus zu nehmen. > 0 aeg 


ſtädutt vo 5 \ e N n: ſich von der enormen muB 
e IE ae Ense der N Billigkeit und Reellität 
2 8 85 Polizei⸗Verordnung lautet a Sg 

Mei ie Behälter für Haushallungsabfälle und Aſche müſſen aus 
dem Behergeſtell, ganz undurchläſſſg, mit einem feſtſchließenden, von 


8 


3 meiner täglich eintreffenden 
Neuheiten in 


Herren = Stoff Anzügen, 
Sommer⸗Paletots. 

Elegante Verarbeitung! — Erſaß für Maß 

LLeilzahlung geſtattet! 
Ferner empfehle ſehr billig : 0 

Herren-Unlerkleider n. Wäſche, Strumpfwaren, 


5 Neuheiten 
in Krawatlen, Hoſentrügern, Bifouterien, 
Portemonnaies uſw. 


J. Willamowski, Thorn, 
Aliſtädtiſcher Murkt, gegenüber der Poſt. 


Er TE DDS Sr 
GG GG DE DEE EED DD 


Gänzlicher Ausverkunf J, 


Osterfestkuchen. 


Zutaten: 250 g Butter, 200 g Zucker, 7 Eier, das 
Weiße zu Schnee geschlagen, 500 g Weizenmehl, 1 Päck- 
chen von Dr. Oetker’s Backpulver, 100 g Korinthen, 
100 g Rosinen, 50 g Sukkade, das abgeriebene Gelbe einer 
1 halben Zitrone, ½ bis ¼ Liter Milch. 

Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, gib Zucker, 
Eigelb, Milch, Mehl, dieses mit dem Backpulver gemischt, 
hinzu und zuletzt die Korinthen und Rosinen, die Sukkade, 
das Zitronengelb und den Eierschnee. Fülle die Masse in 
die gefettete und mit Mandeln ausgestreute Form und 
backe in rund 1½ Stunden. 


Anmerkung. Man gibt zu dem Teig 30 viel Milch, daß er dick vom 
Löktel fließt. 


l hälter nicht zu trennenden Deckel und mit Handgriffen oder 
mehr n verſehen ſein. Die größten Behälter dürfen nicht Raum für 
Rau als 70 Liter Inhalt, die kleinſten Behälter nicht unter 20 Liter 
ſchwen haben. Im gefüllten Zuſtande dürfen die Behälter nur fo 
den 2 ſein, daß ſie von einem oder zwei Mann gehoben und in 
Behälloſubrwagen geſchüttet werden können. Eine Überfüllung der 
ſteln ter über den Rand iſt unſtatthaft, die Deckel der bereit ge⸗ 
Thorn Behälter find vielmehr vollſtändig geſchloffen zu hallen. 
rn den 8. April 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung.“ 


Sen 5 b 12 ZU 2 . 
| | N > 


Sparbrennern 


in modern eingerahmten 955 \ 
u mien Bildern zu ſehr billigen Preiſen. xy 
Die na D mietweiſe ab. Ah Verkaufsſtelle im Laden Brückenſtr. 17 V. 
An, Überen Bedingungen (Ver⸗ a 8 N RZ = vorm. 10-12, nachm. 4—6 Uhr. NY 
39, un ; ö | RE IN.) x — SEAU): 'G ZN leichzeitig bringe i ine Baus und 1 meinen N“ 
Niger, In 5 unſerer Ge⸗ — PR 5 | 8 iX u 54 SIEHE vom Karnfährioen Fabrikanden. vor AN 55 une bei nf Hi gefällige e W 
Kern. abpernikisſraße Nr. 45 2 0 1 | 880 0 8 7 
en. = 72 g S OMRNN, GF FENBRCH HGA * 3 “de 
| 4 = | Einzelstück 20Pfg‘ 5 Sidel 2 Keile 95g. \ | Julius Hell, * 
Lowerk En-gros und en-detail J. M. Wendisen Nachf. Thorn. VC ö 
— —— — — — —- ] üãꝛ . ä‚ͤ—E— — — 8 = 4 . 4 4 4 — > Q 2 9 2 rg 4 Q 2 
k Irn. g Markiſen —— — P 


EI : = 2 5 
Wegen Umzugs⸗ = e 


Ringband, Franze, 


die Wagenfabril von. RUE 
6. Kuligowski Nachfl. 5. 88 


Mare großer Verkauf in . waſſerdichte 
95 egelluche 5 
* en, delikateſſen, Nonſerven, 5igarren, Spirituofen, Sen 55 ea aer 8 
0 % b e 5 leid üch 0 a 7 offeriert ihr ſtändiges 

uuf Sbedentend herabgeſetzten Preiſen. 2 Getreide ſätke u! | 


pirituoſen, 


Liköre und Weine aasſchr⸗öl. Schaumweine Carl Mallon, 2 . 
N ERS 
> Kill OBER 


Naher bon dl. 0 Kukſchwagen 


in einfachſter und befter Ausführung unter langjähriger Garantie zu angemeſſenen 
5 ö billigen Preiſen. - 


laut Preistifte mit 15%, Rabatt 1 65 . 
6 1 ſte mit 15 % Rabatt. © 5 r en aaa 
Marv auf Derkaufspreife 20% Rabatt. autätiiher Mat 2, A ee 


ax Wicislo, Thorn 3 Bute oſtprenſiſche Apſaßfülen An Bu bare A Banarzak. Share ie 


„zu Zucht» und Remontezwecken beſorgt 


Schulſtraße 19/21. Fr. Schreiber, Gunbinnen, Segen a 


gegenüber dem „Goldenen Lönen”, 


Poſen, Berlinerſtr. 15, Korſett⸗Spezialgeſchäft Frau F. Friedewald, Korſett⸗Spezialgeſchäft, Thorn, Seglerſtt. 2 
Reichhaltiges Anger in 1 Baliſt⸗ Tüll⸗, Sport-, ende und Reformkorſetten; Hüft⸗ und Biültenhaliern. 


Stabeisen, Eisenkurzwaren, 3 
Haus- und Küchengeräte, 


Waffen, Jagdpatronen, Jagdartikeb 


a Kalk; Baumaterialien. 
= Prompte u. reelle Bedienung. BM 


W. L. Florezak, Siem, 
Thorn, Schuhmacherſtr., Ecke Culmerſtr. 
Empfehle mich zur derobe von 


eleg. Herrengarderobe n. Maß 


und nach neueſter Mode. 
j Lager deutſcher und ausländiſcher Stoffe in großer Auswahl. 
—rarantie für guten Sitz. 


Billige Preiſe. 


E Kiitweger Nachfl., 
Elisabethsfrasse 7. we ur ————— 23. 


;onath, # TEN 
* 5 2 

e htesir.2. for 0 
Or rat uf 00 2 
es 9 1 Brenn-, Signier-, Präge-, 


Datum-, Entwertungs-, Nummerier-, 
Tätowier-, Kontroll- Faksimile- 


aud Uhr- Stemge 


— — — 
Zigarren. 
Als beſonders Weesen offeriere: 


Zollbeſieger, 100 & 0 Mt Kr, 5 


3 Stück 20 
Diving, 5 100 Stüc 6,40 Mt, 
Paul Hass, 


breliest.öt, 


in neneſten Formen u. Sele 


—̃ — aus 20. 
offeriert zu billigen aber feſten Preiſen oche 


I Yonshwäle. f 2. C. Kling, Breiteftr. 7, mat 


85 h u chen ich hien Aochmals bes I Er) 
und deren Folgezuſtände, Angſtgefühl, Hi ff Halnlece, 115 100 8 Hi ern a: 
Appelitlofigteit, Gedächtni .. . 
gäbe dee tagen ||| Nalıllog, Mamem-Strümpfe. Fein gewebt. 9 nee ii 10 
Auxolin, rahtzaun 
unftichlo e 


chwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, Schlaf⸗ 
der Glieder uſw. behandelt aufgrund Echt schwarz und leder farbig. 1 Paar 40 Pf., 3 Paar 1.00 Mk. Brennesselhaarwasser, 


I 1 
loſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern | Ii% 


M Echt schwarz und geringelt 1 Paar 48 Pf., 3 Paar 1.35 Mk. Pixavon ee 
14 + ES. 8 5 x 5 3 5 ‚ zwar unter der Firma 
Chemiker Heyden, Becht schwarz und geringeltt . . . I Paar 58 Pf, 3 Paar 1.50 Mk. . Flüssige Teerseifen, ie 
une 55 Geringelt und durchbrochen . 1 Paar 75 Pf., 3 Paar 2.00 Mk. 5 5 A Kunfiſchloſſerei Wiktenbl g, 
en 0 la Flor, farbig und schwarz, seideartig. 1 Paar 1 Mk., 3 Paar 2.55 Mk. = | Er 1 nl Otto Fritzsche, Wien urg, 
If ch t lark. Frauen- Strümpfe. Becht schwarz. , Spann? „ e 
III 0 I 1 Serie I, nahtlos 1 Paar 45 Pf., 3 Paar 1.20 Mk. eee W {aut 
22 * Serie II, nahtlos 1 Paar 50 Pf., 3 Paar 1.35 Mk. eer-Shampoon, eee 3 che, 
Belahtangen, neee Serie III, nahtlos. 1 Paar 60 Pf., 3 Paar 1.50 Mk. e ie Otto 0 Fritz tzS 
Neuanfertigung von Füsslinge, schwarz nahtlos . 1 Paar 20 Pf., 3 Paar 0.55 Mk. Haarblondin, : Rittergut Sängeran 
= aren re ; 
jeglicher e one ſchnellſter und Socken. e Kreis T orn 5 
ſauberſter Ausführung, Pomaden aller Art re 
J. Krzy minski, wer Echt schwarz und lederfarbig . . . 1 Paar 40 Pf., 3 Paar 1.00 Mk. km empfiehlt in grosser Auswahl Eiſenbahnſtation giffomidr 
Beſohlanſtalt, Calle 19. Makko und Reform.. . . 1 Paar 40 Pf, 3 Paar 1.00 Mk. 59 J M Wendisch Hall, gibt ab I 
- ——— Makko und Reform 1 Paar 50 Pf., 3 Paar 1.35 Mk. a aal in h | 
Geringelt 1IC0. 1 Paar 58 Pf., 3 Paar 1.50 Mk. Seifenfabrik, 


33 Altstädt. Markt 33. 


Achtungli 
Radfahrer! 


N Wenden Sie ſich bei Bedarf von 
g len und billigen Fahrrädern 


er, 
Weltwund seh, 


Schultornister, rote nnd gelbe frühe Ros 


Schultaschen, 
Frühstücks- 5 
Taschen, 


HKinder- Strümpfe. 


E in 
20,24, 26, 28,32, 38, 42,45, 48, 50 Pl. 
Echt schwarz und lederfarbig, nahtlos 23, 28, 32, 35, 38, 42, 45, 48, 52, 60 Pf. 


Echt schwarz und lederfarbig, nahtlos 


Die Gutsverw 


5 Reisekoffer, 5 N Gr. 1—2 8—5 6—8 » 
x 5 N Bunte, neue Muster 2 2 2 2 0 0 0 0 d nr 40 Qubehörteiten an bie Fim 
Reisetaschen, a 5, 25, 50 Pl. | — 
Damen-Handtäschehen 9 TERM 


empfiehlt 


2 BR 

M. Fischer, 
Altstädt. Markt 35, 18 
1 1 ER 


Menhacher Intern % 


offeriere ich in e . 


Geld 


5 ER Thorner Brotfabril 
Charme Zeih He ee realer dr le in old Pan us . eie 1 
5 Brutei 
e en 2. Etage, ul; ? 1 5 
Rh 2 von Rieſ 15 


Elisabethstr. 56, an der Danzigerstr. Bromberg 
Auswahl von circa 


50 Pianos, Flügel und Harmoniums. 


Kulante Zahlweise. Cassa 5 bis 15% Preisermässigung. 
E und eee eee 3 


W, per Erpel 85 cm, ar pn 
per Slack 30 Pfg., Kind 05 


"Thorn, Kasernen, ng ⸗ 


5 8 | Zu verkaufe 
Für Kell 
1. Sloniltault 


Silberſachen. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


8 ſchnellſte 
billigſte chemiſche 
"Bilde und Färberei 


Bnklungsbedingungen. |% 


ekommen Sie bei 


‚Kopp, 


Thorn, 
Seglerſtr. 22 u. Neuſt. Markt 22. 


Baoestes 
Metallputzmittel 


Fabrik und Hauplgeſchäft: 5 1 A 1 in Graudenz, an 
Bromberg, Berlinerſtr. 33. f iM ER der allge- gelegen, bei 10000 Mark ad 1 
Vom 1. April ab befindet ſich mein ER ER 5 meln beliebten ic. ge des Bester ſofe je: Ne 


samtline Sandebahsarndg, 


zweites Geſchäft nicht men Neuſtädtiſcher 7 Margarine-Marken 
Schullorniſter, Schultaſchen, Beben IR. Alles ra Ind © Huch, oft 


Markt 22, fondern 7 . . 
Eliſabethſtr. 4. 10 f Cleverstolz B: riemen und alle 5 offeriert rigen 5 Su Kr 
Schulz gegen Vieh. 5 Vit I} 5 Paul Hass, Zorn Meder voikändin fre. — Arg gel 
Seuchen! Fi und VI 2 0 5 Nr. 3455 an den „Ge 
bieten unſere garantiert ſäurefeſten Graudenz. 
+ 


Weißhof Thor 


An ſchnell entſchloſſenen K 
kaufe mein 2497 qm großes 


mi- Stem 

S liefert de 
Justus Wallis 
Thorn 


Günzl. Ausverkauf rund ae: 1 
uer 
Speiger Heht, 2000 Mie 1 6 


beweist am besten ihre ausserordentlich hervor- 


Ton hrip \ ll. dne n 1 N Ersatz für 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 
Berechnung fofort lieferbar. 


Baumaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft i ER 
mit beſchränkter Haftung, = —— SE — Zum 


Thorn 3, Mellienſtraße 8. 0 Vorber. zur Einj hr.-Prüfung ö 2 altbentfihe Oefen, Luxus⸗ 2 Wagen koſtenpreis wegen Fortzugs füt ot 


9 2 
Fernſpre cher 340 und 689. Anzahlung gering. 


“Fanterhn Bininrnnflangan | in staatl. konzess. vorm. 5 1 Gal u ngebote unter 65 
n,, institut, Brombero. Mund mehrere Eten und Schlitten e e, 


beſt b lte, % M. 0.70, 0.90 g A 8 j 2 N . i 1 
b de ee e e eee ee eee ee ee a a e M ÖertenlahttnD. Tu, 
EST TEE, Gustav Weese. |M. Heumann, Moder. 


Stets frisch zu haben In allen einschlägigen Geschäften. 


Otto Krille, Briefchla-Liebenwerbe | 1 1 


per Zentner 2 Mk. allg. 2% 


